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Gnade

swir stille gebliebennnd «ha

« Mk
,

se JkioHeer z

«

Vorrede
seymiidenenin ChristogeiiebtenLesern

und Friedevon GOtt unsermVater-und dem —-

. HErrn IEsU Christo!
Enn wir nichtgesonnensind»dieLeserdieserun-

serer Schrifst mit einem weitlnustigenVor-
spruchau uhalten , sowerden wir es beneinem

-
. kur enhl rischenBericht dessen,was,hieher

v

r' , unsere-sOrthsvorgegangembewen-
-

«

denla en. .
.

s

-

;
Es ist etwa vor anderthalbJahren in dieser

Stadt viel Redens gewesenvon einer nngedruektemaussechs
und neumzigBogen bestehenden-Schafft--darinnen viel ver-

fänglicheswider unsereKirche und derselbenLehre, besonders
wider das Predigt-Ambt , enthaltensepnsolte , dadurch, nach-
dem siehin und her denLeuten-mdie Hunde gerathen, ihrer Bie-
iezweifelhaftnnd irre gemachtworden wären. So lange wir
aber derselbennicht habhaftgeworden, nnd uns, wie ferne das
gemeineGerüchtGrund ha eßdaranserkundigen mögen, sind

e sbey ermangelnder GewißheitV

, nichtsvorgenommen. SolchnnserStilischweigen hat-denAu«-

F
«

nicht nur in Privat-Hün«sern-sondernauch
mglichen Artus-Hofe , feilansbteten, undnm sechsThaler

torem und seineAnhängersosicher-gemacht,daßsiemit vorge-
dachter Schrisft mehr und mehr hervorgebrochen,—und solche

difmllfcham kö-

verknftifenlassen, bey welcher Gelegenheit auch Einer unsers
. Mittelsein Exemplarbekommen und es unsermCollegiomit-

getheiiet.-
»

»
, . »

«

-

« 2« Die



4» Vokkcdce «

—

DieUberschrisstlautet also: »

l

- Zur vernünftigenPr«üfizåizsj.ü,be»rgelieneUrsachen,welche
sich.im Recht der Natyr,der gefundenVernun .t,«un"d.k
in GOttes Wort grunden·,warum man ni tzurj
Beichtgehen,»aii·chnichtBeichthören-könnenoch-müs-
se—, wobei)zugleichdes gottseligen-HerrnD. Heneich
Müllersvier stummeTemp.l-Götzen-inetwas-erlan-
tert,«.dabeydievornehmsteniControversieninso;,;
iogiazwarkiirtzlich,dochdentkiicherörterttpornen««

i

·

s -

-- : i Singend-case
WkrnabsensoicheScheiffenicht-ORCHESTER W
durchgelefen.zDennob wir zwar ourchjGOttesije Itfes
hängnißin ein Spotter-seculumsverfiillensind-sohaben wiriins
dochkaum eingeblldet,«daßein Mann , sderfüreinMemhrixmun-

sererKirchenwill angesehenfew-nicht nur-sichzu-ossenxbahren
fchwärmerischenIrrthåmern bekennen ,« sondernmich-denen
GrundkLehrenunsererReligion sogrob nnd frevelhaftwider-
sprechenwurde. Uns-starrer UTLIZtbewusiz daß)weiternsereKire
chehieselbstgestanden, einejmitfoviel Jrrtsjkimerni Goethe-ji
den-SchmähungendesPredigtkAnibtsyandGottes-Lästerun--

Z

gen angefüllteSchrisst unterdein»Heute-niemahls roäreausge-

«

.- Das hatiinsbewogen sobiiidaniinferegeehrresteObrig-
keit, Einen Hoch-Edle-nund HochweisenRath-, eine Be-
richt-Schrifft ergehen zulnssen« weicherwir dessBerrhoenferv

Fbreitetworden.
«

"

Schrifft- nebst einem Aussage der darinn, enthaltenen Jerthüä .

7- «

mer undderselbenWiderlegung s beygefiiget. Bev derblossen-

Dsnuvcistiotxhaben wir es bewenden lassen,der Obrigkeit zie-
diglichsanhecmsiellende:ob«"undwie Sie, für die Tilgung des
ausgebrochenengrossenErgernisses, auchAbwendungweigrer

«

—

,

.

. er-

«



. »Von-ede:
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Verwirr- und Berfiehrung vieler Unschuldigen, Sorge zu tra-

gen,geruhen wollen-«Anbet) haben wir nicht verhalten, daß
wir gesonnenwaren , unsereGewissen von allerbesorglichen
Verantwortung bev GOtt, und uns vom Verdacht ein-erKalt-
sinnigkeltund menschlichenFurcht bey der Posteritåtzu befreu-
en, mithin auch dem Berrhoenser, und denen, die seinesTheils "-

sind,die Gelegenheitzubenehmen , uns zu calumniren , daßwir -

uns , die LehreunsererKirchenzu vertheidigen, und uns der vie-
lenBeschuldcgungenzuentledigen,nicht getrauten , weil wir

zumBmchioreculaei unsereZuflucht genommen , einenErtract
seiner sprrthümermit unserer Beantwortung - nach dem Exem-

pelunsrerin GOtt ruhendenBorfahren , durchden Druck ge-
mein zumachem

-

-

— —

,-
«

; ,
.

HochgedachterE».-Hoch-EdlerNath-hat, vermögeseines
ruhmllchenEysers sur GOttes Ehre und Beybehaltung seiner ,

Warheit, sobaldunser Berichtin pleuosenaeuverlesen worden,
Sr. HerrltgkettedemprasidirendenHerrnBurgermeister,
HerrnJohannGottfried von Dießeworff,.welchen,nebst
denen ubrigengeehrtenMemlzkisEs. Hoch-Wien Raths,

-

GOtt der Kirchenund gemeinem Wesen zu gut noch viele Jah-
'

rk bev LebenunpGesundheiterlialten , und Ihr Vornehknm
MchsememheiligenRath gesegnenwolle, aufgetragen- einen

nahevor der Stadt, auf derselbenJukisdidion seit etlichensah--
ren wohnhaften Mann, Rahmens Salomo Bache vermäh-

. liege-Uthislfcsckkigum, welchen man- für den Aukokem der sanati-
s

«

en Schreinhielte, vor sichfordern zu lassen,und deswegen zu
befragenWelches »auchgeschehen,da er denn, dieselbeverferti-
getzuhaben - sreywillcggestanden, hättesieabernichtdjvulgiret,
sondernnur mitzween guten Freunden cowmuniciret. ,

Durau—s·hatE. Hoch-EdlerMithin Herrligkeit,dem
Herrn Pcasidenkcncommiteiret, diestersügungzu machen,
..

«

-

—

a ;- « daß
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s Vorrede.
daßSalomo Bach i »wegen seinesverschiedenenbisherigenkm-
zxverantwortlichenBetrageus, sordersiimstin die Stadt und-zur
,s,Hast-gebrachtwerden möge; anbeyauch declakireti»Er-nüch-
,,Jhm nichtunangenehmseizmdaßdie vomMinisterio, urühms
,,licherBezeugung seinesfu die Warheit der ung inderten
,,AugspurgischenConfeßiontragenden Eyfers , aufgesttzteBe-
,,anstwortung und Widerlegungder vonBachen verfertigten
,-,und—unter dem Rahmendes SeusizendenBerkhoeusersaus»
,-,gegebenenhöchststrasiichenSatze und Grundsturenden-Irr-
,-,-thumer, ZumDruckbesbrdertwerdenmoge : annenhero
,,D«erselbeo wol Herren seinesMittels zu genauer Untersu-
,,chungdieserSache depuiiren , -als auch dem Mnisterioknach
,,BesindenderselbenUmstande, Nachrichtertheilenwurde: ob

- ,",zushossenstunde-daßdurch geschicktenundliebreichenZuspruch
,,eini«gerHerren wolgedachtenCollegiiseinGemuthgeandeirtk
»under von seinenvorgesaßtenMeinungen zu-seinemeigenen
»Dein-bekehretwerden mochte.« «-

Als nun zweenevornehmeHerrendes Raths, pressen-
«·

te seekeiakio , ein Verhin mit Salomo»Bachen gehalten ,
-

und -

Em. Hoch-EdlenRath porgetragem wie er, aus geschehene
Vorstellung-«beyseinenirrigen Lehren beständiggeblieben;und

sie sur göttlicheWarheiten ausgegeben ,»auchaufgeschehenes
Zumuthem daß, wenn Personendes Ministerii u ihm komen,
unduber seinsekipeumin Freundligkeitund-Seintmuthsichinit
ihm besprechenwürden , er sichgleichsalswilligdazu bezeigeix
soltei sichdessenzwar sehrgeweigert , endlichaberauswiederi
bohite Ermahnungen sicherklärendaßer es wurde mussenge-
schehenlassen, und daßer denen, die mit ihm sprechenwurden-»

mit Bescheideiiheirbegegnenwolle ; und E.Hoch-Edl.-Rakh
vonkunsvetlgvgetizweene unsersOrdens zuvermogemdiese
Bemühng Uber sichzunehmen ;- sohaben Hle Nathanaec
Grischavi Und Herr Christian Bernhard Buchw- woiidpgis

-

— . .

- C

»Es-T- s :" «·5« Cis-» :-,—.-..III-M - ««-» i-
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. diente Predigerzu S. Marien undS. Catharinem auf un-
serfreundlichesAnsinnem sichwillig dazu sindenlassenkund sich
am 26.Aprilis aufs Rathhaußbegeben, daselbstmit ihm eine
Unterredung anzustellen.

»·

-

.

»

- Eheet dazukam, war ihm von Iemandem den er zusich
im Gefängnißerbitten lassen, und von ihm verlanget ·-eine Vor-

»

bitte einzulegemdamiter wiederumauffreyen Fußkame - ange-
x rathen worden, mit einer Revocationsk Schrisst bei)der Obrig-

keiteinzukommemund dem MinisterioAbbitte zu thun , wel-

schemzu Folgeer am 22. Aprilis an E. Hoch-Edl.Rath nach-
folgendesgelangen lassen: « ·

—

»

Weil die Schrift , so E. Ehrw. Ministerium in die
Hände bekommen,, nicht nachden Lein-Sätzen der Luthe-
rischiEvgngelischcnReligiongeschrieben,und daher wi-
der die heil.Schrift,«wieman mich ietzobelehrst , anläuf-
fet- folglich soWo»dieLutherisch-EvangelischeGemeine-
als das Ehrro.Ministeriumdamit beleidiget. Als bitte

ich alle diesenigenidie auch nur dadurch offeadirt zuseyn
sichvermeinen, siewollen solches mir « als einem, der es

nicht besterverstanden , aus Christlicher Liebe verzeihen-
und meine began ene Fehler nicht übel deutenz sondern fur
mich , als einen a ten schwachen, krancken Mann , der dem .

Tode gantz nahe , und mir Frau und Kindern eigenthunfk
lich allhier angesesikn, eine Chklstlicheconlidekation haben,

«

damit-ichnichtdurch meineLeibes-Schwachheit wider-
gän lich crepircn Mier - Gegebcn auf dem Rath-.

rausein antzig,22;21pril.1729« «

.

·

,.
«

Hier sagter zwar, er seybelehretwordemdaßseineSchrifst
nichtnach«den Lehr-Sätzender Lutherisch-EvangelischenReligi-

. Tongeschrieben, »und,dat)erowider die heiligeSchrifft anlausse,
-

, Folglichsowol dieLutherisch-·EvangelistheGemeine, als das
-

«
«

- ni e-
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Vorredes -

nisterium damit beleidiget·;aber daß-getsolck)es-ckkeUR-MUD-
«

«

was er belehret worden, fürwahr halte-sagt«nicht«
"

Wächst
)

Gestalt bitter-er alle diejenigen, nicht«Die er beleidigetisondeiÅ
die sichauch nur dadurchouendikt zu seynvermeinen , solches-
ihm , der es nicht besserverstanden , aus ChristlicherLiebe zu.
verzeihen.- ,

, linddaßdieseseine pur lautere Verstellunggewesen-,und

nur ein Hulffs-Mittelseynsollen , seineFreyheit zu erlangen-
hat er in dem mit unserngeliebtenHerren Collegen gehaltenem-
Gesprächdeutlichgenug zu erkennengegeben, da er sicherklären
»von seinerausgeferiigtenSchrifftin keinem Stück abzuweik
,,chen,und seinerMemung sogewißzu seyn-daß er alle Stunde
»undAugenblickbereirware, dieselbemir seinemBluteszuHerk-

'

,,siegeln—,wüsteauch nicht, was ermirdemjenigem dervor
,,chen Tagen benihmgewesemgeredet ; wiesaus Ihrem nach-. .-

-

folgendenBericht mit mehrenzuersehenists
-

S ·

«

.
.

- KurtzerBerichtVonderUnterredungz-- - ki». , s

Welche mit dem inhaftirten Salomo BachsvonksixnasunkenkhezH «

’

nahmtenA.1729. den 76.·Apk.auf dem Rathhause gehaltenenxsrskeheis
.

Ia auf GutbesindenEåHochEdLHoch,w««9zakhzkdaßsz
BWESMaus EkEsMinisterio mit dem inhaijtjrtenSalome

Vachm sprechenmschkmiE. E. Ministeriuindenzx Aprilisuyz
dazu benennetzsindwir zusammenf-in dem Rahmen GQtiesz

Den 26. Einst. vor Mittage-guf das Rathhgußgegangen , Undhag
,

ben ihm, sobalder zu uns gebrachlworden,«gleichanfangs unsek
hergiichesMitleidenüber seinenZustandzuerkennen gsegehmz»He-
mit angehangremWunschde GOtt furihn sorgenwolle auf-is-
allerlev Weile- - Die Ursache-,warum wir bey ihm erscizkenM---

wurde-ihmnicht unbekannt-seynkönnen- nachdemdieHexeixsHMZDeputirteE. Hochw.are ;
.

« « -

»sokl
-

««Hv
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Vorrede; . ,

urschlaggethanidaßzweeneaus E. E.-Ministeriosichmit ihm
esprechenmdchxtemer ihnxauch solchesgefallen-lassenNun

würde er selbe-Vgestehenmussemdaßer eine sehrscharffeFeder
gebrauchennnd zusdemZielseinerspitzigenPfeilebesonderzs,.g-kz-

ser allerAmbtidas wir nachdesHErrn Willen fuhren, geseseez »

Ersolteaber ja nicht den geringstenArgwohnauf uns werfen-
-als ob wir kamen-disfalsunserMuthlein an ihnzn kahlem oder
»auch«auf.eini,gerleyWeiseihm wehezuthnnzunsereeinigeAh-

«

-.-ficl)twäredahingerichtet,»von deminiteinanderzu reden , was
das HevlsnnsererSeeligteitbetristzwurdenuns auch dabey so

,

wol unnothigerWeitla nstigkeit, als auchganizlichaller Bitter-
. Feieenthaltenzzu ihm versah-enwir uns eines-gleichen,,wieauch,

Pagergusrichtigmit.unssunigehe.nsund des YaulinischenSpeis-
ches eingedenckleben wurde : Jrret euch nicht, GOtt läsizx
sichnicht poteen. Galat.i-,7·.

s

»-
Er ie abersogleichbeyseinererstenAntwort uns fast we-

nigsgo nung ubri , daßder gesuchteEndzweckwürde erreichet
werden«- Allermaen er gkgxylbeilsuns beklagte,daßwirwng
seinetwegenzbemubethätten.-Erbartesogleichsdenen-Depukirren
Hm.Hrn. E.Hoch-EdlenRaths, da »Sieihm diesenFür-
sehlaggethan,bezeugendaßes»vergeblichHingseynwürde, und

.iiste.es,wenn Sie es alsofur. gut-ansahen,geschehenlassen.
· ; gen uns bezoger sichnuf seinaausgefertigreSeh-reift-von wel-
cher er in keinem Stück abweichenwürdeWer etnzaswider

«

. dieselbehatte, müsteschrisstlicbherausgeben , munlzltchwürde
Ema-keinem difpntiren. Seiner Meinunlgaberwareer soge-
zviß,;daßer alle Stunde und Augenblickeereitswary dieselbe
witseinetnBlute zu versiegeln. .

«

—
-

—

s-

ward daraufgeantwortet : daß keinemdispa-
tirenerschienenwaren-; sondernnur in Glimpfund Freund-
ligkeit« von denenin seinerSchrisst angegebenenLehr- Sätzen

siteitleWMlu wolken.,

anßer W sofestaus Geiz-if-: .

-«

F . c k
M

c—d
« sitz-.

«

,
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1 o Vorrede;

heit seinerMeinungbestünde,darüberschieneer zuvepgesseny
daß ein ieglicherMenseljslabiliswareHIn der Paßionwar alles

«

Bolck seinerMeinungso gewiß , daßes mit vollem Halse
Berurtheilung des HErrn JEsu schrie: Sein Blut seyüber
uns und unsere Kinder ! eDaPaulus nochSaulus hieß- Mei-
nete er bensichselbst,er muste viel zuwider·rl)undem Nah-

«

men JEsu von Nazareth.
—

Und seinenJung-ern sagtes per
-HErrJE-sus·vorher:es kommt die Zeit-»daß-wer euch todk
der-Wird meinen : er thue GOtr einen Dienst daram

»

All-e
kadiesienmrenihrer Meinung gaan gewißy«und sie irreten doch-, —

-ausser-allemStreitkalle mit einandergroblich.·
«

«

,

, »

-

Er gab zur Antwort: Dashatten die Juden immerhin
thun mogen ; er·bliebe beyseinn,Gewtßhe-it,denn erhalte-die
cheiligeSchrisstfursich. ,

·

-

z

»

-

«

«

s Wir gaben Ihmzu bedencken : Ob auch irgend eine Ketze-
rev n nennen ware, die nicht ihr einAnsehendurchAnführung
»dereiligen Schrisst uzmachengesuehethättet-sder höllischeVer- «

sueherkselberhättediesen-«Weg erwehlet. Matth. 4.«
«— s

-

- ·Erversetzete:»Erhättenicht«-wie der Versuchendie Schrift
zerstnmmeltangefahren -

s-

,

-

, -

-

-

»

·"

-Wir antworteten ihm: Auch dieses mochte sieh wol ben
manchem Spruch , besondersden cikzkionibugdieseroder jener
Lehrer,"sindem dieer in seinerSchrifstbevgefuhrset.»Es wäre
aber nichtgemigp daßman-die heil-Schrisst unverstmnmelt

. . führe; der Weg zum Jrrthum würde schondadurchgebähnen
»soman dieselbewider den Sinn des H. Geistes aufuhre.- Er

nenne zwar die heil.Schrisftz aber erschranckediesilbesehrei . -
em - m soferne er sie nach denRegeln der gesundenVernun -

wolleausgeleger wissen.-; Zum Beweißdessenbezieheer siehauf
Metze-»I. da des vernünftigenGottesdiensies Meldung-ges
schichrzzaberdaselbstsetzespaulusmitnichtendie BernunffrgigRegelkdeHsGdttesdcensteskwolabersswecseerden

A



Vorrede. 1 :

A. und RTestamenitesan, da dort ein nnveenimftigBiebk hier
aber alleindervermmftigeMenschdas Opsserist. Dessennicht

zugedencken,- daß wie-Hengste-einen Gottes-dienst-bezesiehnen
dnne , welcherdem Worte gemäßistsgleichwiePaulus eben-»da-

felbstn; 7.·bonrem, der sichder Weißheitnehmet- fordert-nicht-
daß sieder Vernuntft, wol aber demGlauben ähnlichsen Uss
heigensward er gebeten, alle Hülfe-Mittelder Vernunfft zur-:-
Hand zu nehmen, und erweißlichszumachen , wie doch ismner-t
mehr-eine Jungfrau ohne Zuthun eines- Mannes keineschwan-
ger werden und gebahrenZ

,

.

»

Er hieltesichalleinan das letzte- und dasVeriangen war«

gmdeåwasnngeretmteskv nachdem es von einem

n te. .

«

.

«

Ihm wardzu Gemüthegefiehret, daßGeheimnisseauch-

Seprethgesundenwurden, undeben darauf der Giga-
grun e.

—

,- .

-

;

. Er hatte einen andernGrzunddesGiaubens-Jund der solte
seyndie Liebe-Gepries»und-des·Nechsten., .

Dawtder ward ihm dargethamdaßdie Liebe GOttes und
des Nechstenaus dem Gesetxrkämyund zum Glauben nicht

gis-Eisegerechnet werden ,
-

r en dem Cvnngelio mnste gesu-
e enn. .

-

. .—
,

.

.

-

·

..
. Er verwießzur SchwachheitfeinesLeibes hin-sdie ihn niest-

Viel-redenliesse,man fette siehun seineSchrifft halten, da man
seineMemunglesenkdnt . .

»

s. -

-

» Es ward 'mhn gesetzen-daß-« nChristenthuntchn » in-
de

zurVerantwortung-gegen je erman, und-«
"

gei liche-
spr esterthum, anderezu unterrichtete , und»

— heit, ob-
. - nicht offentlcchm der Gemeine , dochIns ss ere zu leis-

renegdåsolte
er ein gleichesauchtetzdum«-.

.

- eke: GOttmuste denMeyschenlchrM
S mit einung ward angemessene-ONwide

.
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I 2 Vor-rede.
daß solchesgefchehenitexymittelhahysondernzouechszYZpkk;
Wir wär-en an das Ge essundZeugnißganORde ydethPwO
phekmVerwiesmiUndChristusfelderjhattefeineJungepziquggk
sendet-dasEvangeliumzu vekkundigenisnaller Welt, --

»

-

T
Er antwortete : Das ware geschehenzu Anfange des-R »

TesteVMllekekstVkeKtkchenoch soltegepsiantzetwerdem; Man
.

soneihn C schmy als einem der inconfcjentja ekronea befinder
und dawidernicht«hatxdelndürfte. -.

—

»

«

--

«

-

; » .

.

- H Ward dceseslcstczugestanden, daß c
COUETEMEIIIBUS quidsm Mode-am, handelnmüste; aber auch zu-
gleichangewiesenf daß in confcsientia ekkonea

Mklssedochauchan sickjTZrbettenstassensob ihm der Ekmkztxt-Wie-
chEWersiehbesindetskönnebenommenwexden, wgkchessexjksskzz
th) sichtyichtwolke-geltens«lassen.»

-

-« -

; sz
--

—-
. z

»

WUk YUUderselbeMssdazusnichtveeßehetzweite ,--dckßsseis-
neLehr-SatzenachUvdvcchMS besonderegrundkichmiser-sie-
chet"»"?kardev««-smusisenXVIII-UnsApdemssegvugmlassewWasep.

x in sama-Diskursenbatdwadiestmjbqjkdvon jenem-M (
gen-«

-

«

TWU Mßgdarunterdiesesfüer Die-Passebesten-is-d«p- «

MU: daßlematwsime Skxndeerkekm»s,Fth
y’7

.

- Ihm WardWsckhatxedaß,achhieserYeschreibtmgsm
das-ider Bereäthckswchssmuste

«--
«

Briggewesenseyn.
IV hätte ja WISIndeereannei da- ee das BimdesVerraehes
MFIunschuldi ; Blut genenney und Unrecht gethan zu
Msktdürren

·

Ist-tenAus«cßzgij Er thksesichIrr-GOETdef

MUSMMckfters gefüreetkgaben des-AasY.skmes—»szf-M
.

FAM-
Er hätteGutes gethankpaershee ; nsckjgwpekawk»

ge
’

cht - und seinen-Verdrusjttzederdeezuwrg » HGB «

hakaÆTxpundpeüenfthdiesll·e»gewdpßkk,-«WÆWU«

MHFWMMSFMMNympan.
i· »

— ; »F

Dei

BI-



Vorrede-. - U

Der Inbnftlrtesssttzeteallen-FehlerJudexdarinnen , daßer

nicht in demantenswärefortgefahren,· sondern-inDerpekaeiper
·

verfallen . Daßaber derGleuchpdas fumehmsstebsyspeetsust
seseynfeltekdavon wolle ersncchtswissen z

«

ss2
.

« In der Lehre von gutenWe Tsckenbestunder darauf ,«desin-
bleserWelt mancherMenfelyxmterder HnlfeGOttes es aller-
dingsznrPollkommenheltbringenkdnnexs«s

»

-

-;z
I»

« Da lh
«

hiewldekkxekngewedefward :-dasßPsalmzynTailxke
Heiligen VergeblmgjsdersSsündenZU bitten hatten, das

sachteersfelneAnsflnchtdarinn,daßdieser-Spruchzum A.Te-

stmnesntgehörete. « -· : » ,

-

·

«

JhmwardsfürgehaltewbnßsnckehApdssisGeschgkkikxlmA·

Test.einzerleyWeg zur Seelcgkectware,unsderi Unter-Geldben-
der TestamentesichdarinnhersterthäteedaßsdlexlmTest.»an
den nochFnknnftcgenMeßcamgeglasnbet, da gegentheilsunsers
Glaubesich seinerallberelt verleugn erfolgtenZukunft erfreuet.
Da ihm aber zum Ubexsilnßnsnsdem NO,Test. I. Sol-. c-,—8..beygos
fähreeward-esSo Wer siegen-wir haben keine Sünde, so-
verfuhren wir uns ser , nnd dkeWarhelt istnich-tin unsz

-

bezogers sichalle-naht san »dieSprache , dievom Halten der Ge-
bvkheGOltes handeln; dndochSenWiedergebohrnen, dieweil
fis-»indieserUnvollkomntenheltleben»in-mewesendesank

Leber-kzvdxrägfdwåchtäWgEtkss MUMMVWWSU
«

F

f«eyzfrtgslsetnt'1betsind-!nltter«ber» des-Höchsten »

"

Yzhwer Fesseln-itsjjv Sde der. ,
1

«

—V- «.. « G.».t..,U, « H -,-«.V"«12« -

Meinen-M mer-m ten- ;
» ?

«« Der-Beichtewegen
·

nnnteleridaß
Mzn beten bereit- sev:GOtt g»

erxnberkfürirgend elnen MenschendlefeWbMp gen fole
wssekhmvakdteJst-were »genau-Wesensneues-sede-

«

ntzund ten kensich otnlnenid «We IMM-
betvdas steheGOltnlleinzn

»
bz

zu
Ihm —
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Ihm ward zngestandientdasßGOxtallein zustehe,·«Sünde
zn.vergedenaus eigener Macht; er»hatte aderfrenwilligdiese
Macht auch den Menschensxgegeissenzkkv(

k ;. «

«

.

-.

..

-

»Ersprach: Sande zip-vergebens-seyein RegaleDei.,sd·aslasse-
er kecnemMenschenzukommen -

-

«

»
Ihm ward füegestellettOb nicht Racheauszuübenauch

ein Regen-Deisey?GQttgebees ja ansdsrncklichalsdzaneDie
—

Rache tsstsmesmllclxwrllvergelten,spreschtder THE-ersRöm..
seita. znndGOilthatteddgdsolcheMQchxkVZUMensche-Id-M
breglkelyals setzte-rDienerin, einerRacherin zur Strafe
berdenzderBofes thut, in die Hande gegeben;Röm. y-, 1.- 4.

-·S.ezlne«Antwortdaranfkkwgrdiese-;sEr hatte sichdarüber
sz

nicht einzulassen»

TOI -

»

«

«
,

· ;
-

Das allerbeste-»daswirans seinem-Mundegehörn-warzk
-

daßer hdchdetheuerte, festiglichzu glaulzen:»daßJEsns GOttess
SohmJa GOtt selbersey-und für den bundigstenBeweiß 1. Ie-
hann.5«,.2o.hielte, a- ch die daselbstbefindlichenWorte ans sei-»
nerBibel herlnßk nrinnen wir ihm nichtanders als Recht-
gedenkonten

-

«

»
·

-.
,

« .

-- So- konten wir then-auchnicht schlechthinUnrecht geben-,
wenn er bezeugen-sichsteeßigUr- Kirckyengehaltensznhadewsdni
mit nichtdzetchsszeineAbwesen, Anderemöchtengeärgertwer-

den ; er hat-te schlechthinallesgeglaudeytyas in der-

Predigt sur — en ware, sondernzu Hausecn seinerBibel
nachgeschlagen,.nnd nachdenklbensichgerechten »

«

.

—. Wir bekraftigtenihn Wen wehtgethasnzuhaben-soc
«

nach der Berrhdenser Weisehiserinnnersahrenware. Ader dank
hätteersichwol; tsürgestandenkdaßer nicht-wenn .

Mk spepünckmkgssku, anders ils-feinerBibel gefunden
-

FU- »

ben, solchesiUFwUMMik dem—chcl-cgec,-
«

»«.— »

dasGegejnWeclfürgetcagen,—";nnd-versuchenOzbetwadieser
·

nen. Zweifelperedmenioder mErmimgel » z

.
.

OOF- «-

.

.,»WT-Æ
.

spMHsz
.

NR
.

f O
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Vorrede; -«I f

dessener denAndern bedeutenmöchte-·- einanderes
ulehren. .·

-

,

.

.. .
.

-
-

z
Von seiner-Jnhafrirunggaber für, E. Es.Minerium

würde davonschlechkeEhre haben , nachdemer ein ein-gefesse-
ner Mann ware.

. ;
s

»
«

· z» I·
«

. Er ward aber ersuchee: vernnnftigbey sichzu nberiegsew
ob auch E. E. Ministeriumz wer Durcheine besondereSchrisst
gemeineLenteansandereLe rgsSätzegeführetwerdemwol im-

mertnehr die Hande könneen den Schooß legen, und solches
nicht ansseineObern , als Pfleger und S»äng-Ammender Kir-
chen, müskegelangenlassen?«Ferner solteernnsermMinisterio .

soviel-Fürchtigkeit atrauemdnß, wenn dasselbeauf den vagum
»zum-previ- Salomo ach wäre Aueok dieserSchrift- ihn auch
dafürbey E.«Hoch-Edl.und - ochlnRath hätteangeben
wollen, es wurde Gefahr gelan n haben, daßer durch Ansin
bnng des Alten: si keepingnega , solcheAnklagewürde haben ver-

nichten können. Dagegensolieer der sowarhaftem als festen
— Versicherunglebem daßnnserMinisierinWbeyUbergabeder

. ren, wieGOieniieitiemWorte bezeugendereinstRe

Schrift-dieganizeSache Em.Hoch-Edl.undHochmRath
und desselbenweisenGutbeßndenlediglichanheim gestellet: Ob,
nndwie derselbehieymnelistwaszu verfå en geruhen würde. -

. Weil nun übrigensanaftirier mledenn einmahl seine
Leibes- Schwach-heilTårschützetekmit dem Zusatz: daßev- M
letztensJemand bey ihm gewesenware, nicht wüste,weisean
IderselbenZeitgeredet oder gethan ..t«te nachdemerdamghls
gantzaussersichgewesen-;anbeyim in nnsdrwydetswiri n

dochnicht martern solten, nnd zugleichversichMk erwolteakzn
jüngstenTage von uns bekennen, daßwir Lustigehey ihm
gexhanharten ;- als wurden wir endlichgenöthigeynachdem
wcruber zwoStnndenuns mit ihm vertheiikhunsererUnster-
redung alsoein Ende zu machen , daß thenanfing «

·

zuN
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'

zu keep-ernvon einemiehmzunyützmWovteiDexkgleichghsehrviele nicht nyr aus sememsMunde-so».ndernauch gar ems, ·
»r

kFeder, zu Lichtgeringemlxwerncßvieler unschuldigen-Hase,
..gesiossenwgreq. Welches alleser bußfertigbedencken, upkd
GOtt i·nbrunstg anrufenmöclthdaßer ihn pur-ehfeinen guten
Geist fuhr-ev »

GOtt wurde ay leisem-Theilwol nichts
epmgtxgemkxe.

. aber, f91seijchshutetksdaszetksniszxdemng-
..ike-GQM fesmeysmuthwclltgwide-Krebs SEND-wahresselbst
sxknnertekxchnsenzerHttkfålllgkeits fvmöchteer sichUm soviel

weht-zu .-se».m·e-rletzt-enHekquhrt mit Beråpderungseinessper-
kehrstenSinn-es schicke-II-.un.d»zvy.nunsbey feine-mAbschiede-nole
diesestnitnehwen.:Htesrzequ Ldprt kagJi Mensch dar-

- nachrtjchttzsdtchl »Dieseshyheztsxptrzur schuldigenNachpickäk
»wireigenhandigersunterschrthubersgesbenwollen und sollen.
DantzigincomentuRev-Mi11iüekü,A.1J:9.4.Maj.i.

«

.

«

·

,

.

.

«

-

«

» Nathanaexstrtfschaw —

.

· Disqu Stmejem
-

ChxtstianBesrnhardeücheh
Disc- zp St. Etwa-Mem si-,

1SeixxeSclzrifkesitzenWer-LangOrt qbfpruckengtxlckssevjshzx
-

.er wie nicht nothcgsxspexgelztet- txlxetF-Zweclmdel-setexxxeitserlev
unterlichiedlichxxpiFxxljohletzund hieundda pousnenekteingemk

. schekwird,theils,,wekldiesangederfelhendenLeserwurde Hyg-
« schreckthavm,.queg."duechzuleien..er h«aben-1vas-ultlerecnen—

Titus zu bringensichgeschccky.jso,pielwogt-Erbekurszussmmmsk-

Flsetxundversichsewgsyst-MMEpr Ewa Mk-dsxßW
wykchts angedichteek,ed deswxgesiiflemdetgevek» Orte-dicker-

»
,

.

»Wgnen«kan, an Jfühpetszledas Lude WaschhaquM -

Exemplar k;arli,»ch.dart»l)unany Bewelsentv«crd.v» sk« «

« "

nwiderspricht eriihmsilb »sA10-»schxetbt«er.tz-»j· «
.

’

.«.««.. · »

.

» ,,
. » .

.

it .s s. -

»

. : z« »i: »Heihabe Memahlpp TM MÆÆPKs« ist ,s·-s«.,. ·i s- JP «
« «

· »,.
. is « J Fd V« Oft-b

d
, -—
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und sokonte man-sichauch von ihm nicht versehen , daßer eher,,
ihn ergreifensollen, alser ihm dargebothenworden , ,, cs.z;4,H.F.
fol. 788. in folgendemparagkaphonndfolio hingegensprichtex: es,,
seynochungewiß,ob auch der Schachernur an dem Tagealler-,,
erst bekehret worden ,«und ncehsptschon-vorherdurch die Lehre»
und Wunderwercke Christi seyuberzeugtworden, und wahre;,
Busse gethan über seinebegangeneSunden , damahls aber,» «

sein-eBekehrung osfentlichzu bezeugen-am CreutzediesersteGe-»
legenheitgehabthabe. ,-

- Jst dasnochungewiß7 wie hat er denn

vorhin positivegesagt: der Schacher habe niemahls zuvor von

Christogehöret2 .
—

-

.

.

·

, «

.

»
.

-

eh giebter inder Vorredefol. 460- 461. vors nicht von al-,,
ten Geistlichen, sondernnur die unrechterArt sind , zu reden,,, .

sweil wider diesenur alleinalledas1enrgeswas in diesemTra-» .

ctat enthalten, gerichtetist, indemdie elbe ihr gantzes Chri-»
sstenthumauf»Ceremoncen grunden ahero solchesalles die»
andern Predcger rechterArt ,· die das Werck des HERRN,,
ktrenlichtreiben, und seinWort ohne Menschen-Satzungen,,
ganiz rein lehren und darnach lebe-n, keines weges aber das,;
Ihre suchen,sonderndas, was des HErrn ist, auch solchem-
naeh unter derLastdiesesIoehsderCexemonienseustzenknndy
eiinmahldavon besrenetzuzwerdenwunschen , gar nicht an-» »

gehen Denn r solchemuß ein 1eder,allen RespectHabean -

weil man vo
«

redigt-Ambtdiesesglauben muß- daßesein«
nützliehAenbt sen, und daß die frommen und gottseli risse-»
digercund Theologi GOttes Aug-ApfelundDiener-»

.- enn-» u. s.s. Wenn wir aberdagegen seinWäWß vom
xjezdjglkAmbthalten c. 9. L 10.f.01.548.: Nach’dirskr—Bolh-,.
chafti uemlichder Apostel) hat der HenxandteinensMen-,,-

sehenmehrsendenwollen, sondernbloß bey feinerHim-»
2welfshttiperspwchkuzu send-Uden

»
..·en Geist --"welcher»

uns- in allerWarhezileitensolle, absonderlich.,,dg.g«ntz
gewiß-?,

.

..
»

c
«

:

- s

cxt a- )-
..,e »
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»daßChristus,alseinwahrer GOtt, lindder GläubigenHaupt
»undKönig , skeineTGesandtenmehr, weniger eines Stadt-hal-

— ,,ters auf Erden, nöthighabe, weil er alles nun uninitteibabt
,,regieret. Denn derjenigeKönig-der seine-Geschäfteallein ad-
,,miniiikiren will nnd kan , , bedarf keinen Stathl)·alter,Both-
-,schafteroder tltGesandtenJnmassenwenn der Königalle-it-
,,halb«enfew-persönlichzugegen ist , wozu solldennderAbge-
.,,sandteoderStadthalterseyn? und 5.12.f01.552.»Der Heyland
,,hat nichtmehrursiichApostelanszusenden, weil eine Kirche-
,,schon«gesiiniletisi ,«und dasGeheimnißdes Evangelii nichtaix
,,lein schonkund gethan, Röm.to, Is. Coloss«1,—2z.sondern-auch
s-»schriftlichpersassetworden , das es ein iederniinmehro selber
,;lesentan, wer es will. Doch dafern die Herren Prediger sich.

,,dessenungeachtetauserlichnochförApostel,oder deren Zucker-
,-,i"okes,als die in ApostelStelle getreten ,- aiisgebenwalten , so
s,,miisien—sieerstlicherweisen,daßsie von Chrisioiinmitielbahr
»undpersönlichnicht alleingesandt-,sondernauch anmitteibahr
»Undpersönlichangeblaseii, und den heiligenGeist in solchem
;,Maß«u ihremLehr-Ambtj wiedieApostel,empfan-genhabenz
so ist

«

end-abr,daß-erdassPredige-.Limbtverwersnund keinen
siir einen rechtmäßigenLehMKMMMWvlle« »dernichttin-

,,mitrelbashszr·voiiCjbrisivberufenwvrdm- sevdeknVvv Meis-
,,sch-mekwghtekUndvociret, von Menschenfrei-seineArbeit be-

- -,lohnetund htaiiretwirdxe 9.«.xk-5.·folzssa Nach-svkch2m
"

, kantnißwird erdfli genrtheieth
»

Wir-sind giimp iMooewdentiichmit ihm umgegaie
-

theitxnichtii vergeben können-..Mi-haben aber doch
Hei-tinzwar Vorher sehen-,daßwiriiichtsiIalsPitßWillanlzk-

scheTSchmähungennndEhren- Schändungenzu erwarten
ben- Wiewir- zuin Theil,schongewohntsitxdyder- HeprBett-M

s« enserbereits davon einenVortrab gemacht»wenner

der Boreedeigesiirochem,-,·diesichl)ierwidersetzen
»den

"—-«8
"

W-« .
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den sichiproMo gar deutlichverrathen , daß-sieErreinoniisten,,
oder stolze-Pharisäersind;s,,«so-achten wir dochder keines , und

wollen lieber seinFluchderWelt und BerrhoensischessegesOpiE
fer werd-en) als-dieBeschirmung iderWarheit .uiiterlaiseni,«»und
weder kalt noch warm- seyn,- dergleichenLeute GOtt ausseinezu
Munde auszuspeyengedrohethat, Offend.Joh-.;,16. Uns- iß-
nichtunbekannt, daßes Leu nieder-,welchevon unsererArbeit,

the siepochausgekommeni ngleichgenrtheiiet,vermeinende, es

sey theilsnichtuot-i)igs7-errsthiiinee,welcheschonvor vielen Jah-
-

ren inder Kirchenrege geniachtworden, zu widerlegen , theils
- fähriich,- weil dadurch ihrer Viele Geiegenheitnehmem die

IywårmerifcheSchriften zu W nnd durchzusesen; dadurch
HeVerrückr und irre gemacht werden können. Nun woiien wir
die selbe-nnicht richten- sondernGOttkdemiHevlzenskKündiger,
überlassen:ob nicht,wenigstenslieuEtlichemunterdiesemschein-
biihren Verwand,gantzandreAdsichtenverborgen seynmogrni
daßsie nemlich die Schwärmereyen, denen sieheimlich ergeben

-

sind, nicht gerne widerlegt-wissenwollen- damit siedieielbemun-«
ter der Hand-, mit destobessernNachdrticksAndernrecommendd
ten können.Wir gedenjizimenaber freundlich zu bedenckem ob

nicht ein Unkraut , wennes nachgefchehenerAusgettmig wide

wachsenaufs-neueausserissenxwergdeninitsse? Imglskchemkvb
nicht ein WassersFluß,wennernwedmahiiget GENUng
erfolgter Hemsinungyvon neuernausbricht-,durch HU

’

«

«

Britkgwiederum in vorigenW SebkschkWW m ssC?
Pen. -

« inder EvistelsandieReuter grün

.

»
·
Jst-dünnender Lehre WANT-gpjg ze

MchrGefuhrfichsdadeysiiidenEIN-an
feigerEvangelischenHistorie die Gottheit uWeg M-

TMIWTIUNSMOULMUMUGMUMOundLueuchdie vor ihm

SefchMIZMsdlchekraftie gnug bebaut-seidenenPaulus-weis
Dabevnichtbewenden- daßer den , tin-m-dkk Wem-heiligen

widerlegthatte , sontdteirge
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trieb atxchin—feine-nlandern Brieer eben-dieseLehrezeyfrigund

-unertn31det.Es psiegtaeeschder Teufel-,wenn erzakxeverleng
Jrrthtkmeraus dem Reächsder Finsternis wieder herfürsucheh-
ihnen em txeuesMsnxekchsesyzugehen ,,:«-nz.U-Psiemit- anderzchaxrk
ben, als vorhin-zu abermnchm Dafårmükjendie Rechtgsläw
bigen gewarnetwerpm Nehmen- Einige daraus Gelegenheik,
ihnen diseperfuhreirtfcheSchrisstenanzuschassgn, »foi.kånnezns«zsie
untereWtdesrlegungdagegenhauen, und sichdadurch-im Er-
ksäytmß»der-Wachenbefeäigeg,-. Thau-sie es nicht , so ist die

»

Schuld ihr eigen. Wenn-Paukas 2.Tim-2,17.18;diesHynienäi
und Philetisgedemkehdaßsieder-Weimar vgefehlekhund gesagt-
hättem die Auferstehungseyschwgefchlehen, daptzrichEtlzikher
Glaube verkehret wer-Benz-soxWare-man auch Wem ex hatt-je
besserget-hem-wsetxnxergeschwiegemweil erdurchfothaxxeErin-
nerung Viele,-f—d-iezu seinerzeit gelebetund- nochleben, veranlas-
fet , nachzufragen,und sieh-desIrrrhums näherzu erkundigem
dadurch er bis die-seStunde mehr »undmehr ausgebreitexxwow
den. DasgeschiehetsZANDERE-undistkeine-gu1tigexxrjsach«e,

«

den-wnsGOrt anb.efohlenen-Widerfernehzuunterlassekx.»Ehre-
sti und-seinerApostelExempclsschützåtsss.OWNER-Mer-
legung Wdevxsrrthxtmeyn nicht-an ; fordern steuretthpx
Diejenigen Wrw den- Sckzwärnxerndas Wer-Jeden-
und ihpegthmxx isz2 en Lehr-Satzexxhkeund-das- ale

«

Warheitems ,

J · und-A Dem gnprecsem helfen-Ihnenauf-
unv werden sehr-Urtheiltragen. »DerGOtt des SEND-M

-

vzkutrete den-Satan,-unt,eråxk,nserjeFÜssZ.-»Die Gnade
sstts HErrn sey-:wic-MHZMM -»;2kmen?4s
skgebeninwsevmisoqxxåswMk?-x-Wi.ss17-29s

T 2.se;»kxi6kJ-Eåores«,·Palk01-.Qs
- » -

·

, "1Ikw,,,siitytlschcP.re-dtgesrdes

.." «

, j
- » - M

-
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» schwde ,desro«Widee«iega-ig«wit;
—-
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«
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'

T« s-we.gs;kk"fdckwikskardie-uns·anveäßauteGeL-

»F . smeMSopgeMagen schuldig-sind-smNahmsnGQts
; V

kes übern-E gut-IMM, ithden Rahmen
-»- , M

- -«rhoensers-gegebe"y,-soijollemvir,ob gleichbereits be-
Z , untergdemstkkseftsVeröoxgenstecke,wie in

-»sp
.

. sssxpekwkyexdenseksen behalten,und
ÆGMMIMMIJAMortallezeitvsrfetzeiissJ-

«

»k· Y.K -
»

. »«-E««st« IF
. .

«« —-

Die«yeitfgeSch«c-isst.,wenn sietkachsdekkRegklngesimderernunsstausge-
. NlegetswirdksistsderSchlüsse-lmchmllkpmmxmuumersidvielenSecten und

z
..

. Zänckwpem»Du-—anF»MWeg-desselxens.zusindm,sondernauch
zaaepoxstischeKlugMsysepikndmzxcgpsppksHol-7«43.

«

; .·,.- ; - -. .

«-
: -Wkix.wbeilxge.ngchvsfft.mts.dxe. . z -

«heitgGOtt-ps-«Welch.e.GOtt ver-ordnet hat Vorder

,

W

; tchtsvchnkw
. «

»
enges-Umsget IMM- feyvisvsy

Lesunggdflichejt.·Wortssse9m..-.Hatjemsndj..
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·

da sieaber nachderselben,;alsr»eacheinerRegel«vdas Wort GOttessnusle
gen wolke,fehletesie, und ,.was"ihrGOttankündigenließ»Er
möglich:wie oUs
Manne Weis-. ek»So, Miste sichaber

ierees anders: bin des HErrnMagd-- Mk

Wie du- gefezgtshajCLuc. I-, 34.3-8.. Abrahamwar
Wiedergebzierths,als. er aber nachseinergestindenVernunfkkfH «·

sungGQntes Von einem Filio adopcivo, oder fremdem « , « s-
—-

eirigenonunenenSohne erklärte:mir haften-keinenSatz-nie - eke-
benj und siehe, der Sohn meines er indes soll-meig
seyn, I.B.Mosis 15,3., fander nichtdenre tenSchlüsieldazu.Die --

.

Vernunfft istwol kabjeåumrecikyidnsszoder dasjenige, welchesdie gott-
lichegeoffenbahrteWarheitenfasset,wiewol nichtin ihremnatürlichen,
sondernVon GQttsmitgetheiltesmEbernatitrlichenLicht; nichtuser-prin-
cipiuin öe norma, oder die Regel der Auslegung ; sonst·wäre sie eine

Nichte-einund Meisterinder göttlichenWarheitem
«

Derowegen ist
bei)Erklärungder heiligenSchrift,"nichtder Anfangdäidon zusninchenz
ob, was in diesemoder jenemkSpruchVorkosiit,der gesimdenBexnunfft
seyn Meist-? sondern-welches Sinn der Worte-schreite

·

wenn Man ihn gefundenbests-wis weis ihn-IT Mächtigen-f..51;
».

»durchfleißigeUntersuchungnnd VergleicherZenit .

Schrift ssinden«·km"iif—Weiß-mandabeybleiben»undihnfür-»den
Hihalteikobs-g

»

,

.

«

die gesundePernnnjftgehet-,undkihrsz »

verehret-. I.«Eor.-s;g:6;:Denn-—er kirnkkiherwweciehr
thun, als wir vet . Zehen.Epheßzgo. unsereMean weiße-sichre,

svondem UrsprungderSündeund des uns anklebendenVerderbensgmich .

NichtsVondemRathMS wißt-eSeeligkeythressaw.
·

knnsie
»

Mdiesregecseymvechwdsrgrrwenrgrrwsrrsevon ais-se-
ztilegenist? So www-Pakt seydieserMeiimngrteirey

vondenen vorkommendenLehrSrücEenmitihmfruch«..»
—

»

-

· -—.Dennwirsindienxkrincipioniehteiningaus-welchen
« -
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HERRle wjävdiersssiwgdwchmchtgewinnetzsszscwkgrnksichdg-,

mitfchützesn-,.sterxcs..i: ; ngkgmenBeyfaawwwow ge-,

fund-enz s-- , Eine MAY-W er ab, wennseztgzsåkaxxgkz
WachshåstwdiesszmchtigkettzhiggknAndererausgeüöetk
AMWSSLMMMDWD704.z »DieUnnzdgligkeitlehret-ihxk
»dieMigeSchrist sondernseineverdorbencBewunffy dieeng-est
HWÆWOMMDW- -

. .

-

-:. .
:«’ .- .:

-

·
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— — heiligen SchrssskifiinjchtkpojitischcKlugheitzucrsicts
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vaßwir durchden Glauben-- das Leben haben m seinemkeckU
«

» .«.-"".( F
"

·

·

-

: «

:
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"«·
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HszuistSome-DienstmüsseEnvwnäyäxigergzøttedsdænikseyn,unddahe-
. «»c.o»«,meixGOttnichtsunvemünWeZsIII-seinemWaxhektizWort ausge-

offenbahmhabe,»sondernwie or einweniinftigesWesenist,also-könne
von ihmnichtso,wie wqu .

, »
gwas

unvernüngtiges
siiessemc. 25.

; H- ,fc).l.—798.Was»ML;1,chEthkatgkzuwidert. , Löwka gött-
? Wes styn.qsksssssssfiskwdioxp

«

.

«

; »

. sWeMPattsusvönunseinensvewünfti
’

Gottes-Dienst
propter-right vergengGottes-Dimstss;iåf—.;;’vo·nd»er» a «·-«vi;?vic,W.I STIM;X «eWM--.UVD« .

«

dægxdms
M«

«

? Mthxsåk ? -»

·

Lan aber auchöasgriechifcheWif Mk Hiserseszekwerden
Worte gcmäsikvGIVE-Pf

·

« READ-denn wisset-—saß
ver Gottes-Dienstwchkftach’dach-mwisst,smderndemWorteGOttes
re uljrtwerdenmüsse.»Es-IN Nämfidimhats -.«-

«

z«iz-,.
—Mbum -k"eitten.BachdemWorte- -
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wegeeeinGchekimsiideths1iszimsesJE-es gehetgskZIchE
dek-Naturj und kateätiIII-Miste sichyichtMikheenj
hält-demselbeszerse EIN-Weva
nunfftähiieessetxsmid« könne ANDERE-G
sind«; wieGotteeeus einem Wesenmeist-Zisch-
Ncktur angenoimeeisjund wie ausdek voa einem verbrannt-einmenschli-
chenCdrperüb;..gebl.i.eb.:MM.»Und. ivperLUfftzepstreutsvlÆjesEwige
Licioixzsisdksekveseitetwerd-ei-kexineDieVerW zur.

YesekdeeAuskeguygdererüchefexzeäzdkedes qkkeks »T-

"

»

stthevsttx«·«"
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»

.

,

.

«

.

Der Spruch Panli 2. Cor. 10·, s. werde;yotxuns imkertiaeveenges-pgdp-
· »daßmanlejneWxnynfftWARRqung szdjgexzsoschzzchb.

dicke-fangetnehmensoae."Peukgsvevstehenxchtviewghre,-deie
verderbe-ne Verein-IM, sodukkhkzFMMMHM oder-z

.

Monmpd
Z .

fesstiss mebiretundeitiiretwjrae;sz-zz..3s:f61-.73"8".739.
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Daß wir unsernZuhdrernzumuthensyserz-.Yes-Ver»

MIserMGehorfamgefangenzu«txektzeeyzzszzird, W ange6«hrlich«
«

«

ZEIT ,
.

..

ö.«s "J ex vest- "k-
«

:. » «
—

s« weswewa xsr -

«-



HAan

ken, die ein Andererausgeübet, solieaus den Anderngeiegeemekssss
fol.703«.704. «

— J- . .-

«

--
. ,. .,

·

.

Ja ,·erist
«

sofmderschämt, daßerauchmißtöffentlichesKirchen-Ge-
bethtadeltmetnnchfolgendenWorten:-»

·

s« r

,
Man suchtnichtallein selbstdie Sünde zu verhelen, sondernman bitter auch

glchesVon den Cantzelnalle Sonntage : Ach! HEm deckezU Mit DMI
.

ockder GerechtigkeitJEsu Christim Als wenn die GerechtigkeitJEr

xuEhkisliiödzizuerfundemdaßsiezurSünderr-Decke dienen solie.esp« IS-

.10. 0 . ·
.

«

«

Welcheser nocheinmahiwieder-hohlen
—

« Ich fragenur dieses:wie man solchesbeten könne: Ach! HErr, deckezu
mit dem Rock der Gerechtigkeit-a

. s
«

Antwort-.
Ob er diesesaus JacosBöhmemwelcherim Send-Briefe, was

· ein Christ sey? lei lautende Worte brauchen Wir werden zur
göttlichenKind cha und Erben Christi angenommen nicht
durch ein fremdesVerdienst einer zugerechnetenGnade von

aussen.F.3. Es gilt nicht einezugerechnete
Gerechtigkeit«

Ein
Fremdlingkan GOttesNeichnichterben. p.9. Und erner:- Alles

trösten-kegelnundheuchelnisiumsonst, da man den Purpur-
ManielC risii uber den Menschender Boßhejt deckenund will
ein von aussenangenommeneanadewKind seyn. Denn keine
Hure oder Geschyachiekan «

gfruuwerden- ob siegleichein

JungfräulichKrantzlein w mag sie auch kein Zier-ji
durchBsegnadigungzur Jung an machen , genommen, lassen-sie
Min gestelltseyn. Was aber derseelLD. Man All-me in seiner Augu-
sia na confellidnez bet)AnführungdieserGottölästerlichensWdrte, p. 224.

ausrufo lnckepetDomjnus rez set-In ! das mögenwirauch, aus gerech-
ieinEyfer,ietzowiederhohlemDerHErr schickedich, Satans
DieNechiferiigungistdieGrund-FesteunsererSeeligieit. Hier wider- -

sprichter demHeiligzenGeistsin's Angesicht
""

Solches wird Sonnenklae
weiden,wenn wnseinennrichtigenLehr- gegen die heiligeSchrisse

.

A 3 Bei-.
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GOtt Gerechtigkeit-H
kdhneZuthqn«deeWerck,daer spricht:
seligsinddie-welchenih:·ergerechtig-
keir ver eben-sindsund welch-enihre
Sünde-kdeckksindzPhilipng,9.jos.Ich
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SitudensDeckedienensont-.
f01.666. Ich freigedieses:

«

wie man solchesderentöne:
Ach! HErydeckezmnweis
die ChristlicheKirchesinget:
ein Buch , darin geschrieben,
was alle Menschenjungund
alt auf Erden habn getrie-
ben, dadenn NB. gewißein,
jedes-manwird hören-»was
er hat gethanin seinemgan-
tzenLeben. tfoL67i.

,

uns, unsereSünd-e-.scheenetin den Him-
mel. Ach! HErr, deckezu mitdem Rock
der GerechtigkeitIEsu Christi ,,nnd laß
Uns nicht«perd»etben.ChristiGenechtig-.
keit wirdeine Sünden-Decke genannt , nicht,
weil sieeineFreyheitzu sündigengiebet,son-
der-n ,-weil GOtt um derselbenwillen unsere
Sünde naht sehenund nichtstraffenwin,
gleichwieMenschemwas unter einer Decke

liegeynichtsehen.Psalm 25,"«7.51 n. Jerem.
, In demLiede,dessen » orte eruns

s ALTEMHschkxgeMsÆerMch ,- so-wtrd er sitt-
- I »

PmæqßdiejenigenNew-Sündenmit Ehr-Msz

s Gerechtinindznwckt wordny
MVEVMFIMHWZUbesorgenhaben: O!

- IEsiIihiif zur selbenZeit von wegen
—"sMer-Wmdenidaßich im Buch der

.

X

» »

MED: angezeichnetfanden
Daten ichdenn quchzweislenicht, denn
du hast ja den Feindgericht, nnd meine

«

«

Schuld bezahlenDerhalhenmein Für-
sprechersev-usw

;7
«

HrBerrhoensert seinerdieseSpeåchefürGottes- Woet odee
Inicht? Sagt er: Nein-! solegeer den Christen-Rahmen ab, denn die

Gnistenheit erkennt siedafüVSage er: soerkenneerdockwieser
«e«r"Verstossemindem er ihnensdoffenbahrwidersprochen.Ersedencke, wie
er stinenFrevel beyGOtt , derüberdie Ehre seinesWortes haltenwill,
der J- werde verantworten können-? Christus sMe work,

i JTNY
. »-- tie- .-

—

,

esr ich geredet habe,das wird ihxjxjrjehrenam
·
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- z. Von der Respgs..-xfeiiigung»-kundHeiligung,

x «.

«

zxixBerrhoenfergk.

, s »

«

-»

—

«

Jn der heikigenzSchkifstxfesxkjeiligenjuGteehtfeitigendetzgestaltverfnäpfi,.
daßsieauchgaespkkisafexsmEgoiticådtibcksgenommen werden. caks ig-
92 fol. 690.-

- Verknüpftseyn; und ein anders: einerleydedeutem
Esswirkxäkwardas Widersinnigenzuweilenin der Schrifft in soerwei-
terte-m Verstandegenommen, daßes:denBeruff,Rechtfertigung-undEr-

»

neurung in sichfassetz—abei die Heiligung, welchemit der Rechtfertigung
Verknüpft-ist, bedeutet niemahlsdie Rechtfertigungselbst-,weil sieeine

Frucht derselbe-eiist. -:RdmszkaaxssNuihkfeydvon der Sünde

frey, (dasigeschie"hetinxdersReclnfeetigung,-);UndGOttesKnecty
— teworden-Whiihrxeure"Feiichti-das ihr heilig werdet-. So

wenignun die FruchtderBaum felbertist;fowenigkan auchgeheiligetwer-

den-soviel—seyn,alsgerechtde »

Der Berrhoenserlfelbstwird nach
— seinerLehre-:daßdie-erLEMM» Wideits Rechtfertigunghergehe,gestehen
mus»

«— -’kdassheitingund—rechtfaei»iMZiiichtiifinHrleybedeute.

"·

·

DiejNechtfertignngkönnedeeTHesiligIksinneeweges byrgehenxsondern
-

-

. missßde see-MaskenachdeeßlzdenMlichfolgenz wie wiesotchesnachei-
«

kennen könne-nans «i»,szokkinths«s6,s-sz4..zabseeihrfeydabgewaschmsihr-few
geheiliget, ihrfeydNE. gerechtworden durchden Rahmen desHErm -

J u, « den GeistunsersGOtiesxf AllwoFersipgieldieHeb
kigungvor deerechtferiigunggefeseysundzugleichgut deutlichbezewet
hat ,- daßGOtt den Sünder alsdennjpüitjoiite, »wennerzupoefemHeetze

» ges-einigerhat von denenSängen«,.welchen,0,r.wv0v.gedienet.sey-»Ja
J.2-fok.69’0.6·9·k.v.

F— ’ , «,  Jsz ; sp «

Da« .. xesz "i tfagetekx j » m»
·

i
, »

r en Uns
ahex enden-IdeedieGiZtthsevgerecht-M (

dem WirdseinGlaube gerechnet.an-Gerechtigskeit.·,

s.sp viewing-ne vorde- ;s. saeclum-gherausge-Meeresn

Os(

»

«

f

Es
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,

kubjscsökumjuMWionssMchtseiMGottloser,sondesnein«-HeiligensWo

st;.hkdasxgeshhnebien»z, .:wird; Gottloserneistartdennichtexer-

citio , sondernhabicu talis , welcherhabitgnsxxcrllererstnachdekrkif siss
» ·erti-.

gung, in der Heiligungunterbrochenundgedäinpfetwird; und das suc-

ceilive , von Tage zu Tag-. 2.Corinth.-4,--16. Der angezogene

Spruch, in welchemdie Heiligungder Rechtfertigungvorgesetzetwird,
kan—ihmgarnichtheissen,-tseilanderswodie Rechtfertigungder Heilignng
osrgesetzetwird : CHristusist uns gemacht-Von-GOtt zur

-Weißheitund zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur

Erlösung.I.Cor.1,30. GleichwiedieOrdnungder göttlichenPer-
sonen, welcheunveränderlichjstsdpchnichtallezeitbeobachtensonderniezu-
weilen der Sohn dem Vater vorgesetzetwird; .2.;Csor.13 , -13.»also- erzehlet
auch-dieheiligeSchrisft die geistlichenWolthatennichtexllezeitin der Ord-
nung, in welchersieVerknüpftsind,undauf,einanderfolgen;Die Ordnung
selbstmüssenwir aus denen Schrisst-Stellen,diedahingehören, erkennen.

. Wir wollen es aber dabeylassen,wie wies-imangezogenen Spruchsinden,
und zeigen, daßer dadmch-Mchkswider uns erhärtenwerde; sDas·Wort:
heiligen bederttetsnichtallezeitnnsereErneurung,oder«Lebens-Besserungz
sondernauchzuweilendie Erlösungoder Erwerbungder zu unsermgeistli-
chenWolstandegehörigenWolthaten,—wieEbr.s13",12.«JEsUs, auf
daßerheiiigte das leckdnrch seineigen Bluts, hat er ges-«
litten aussenfürdemThor. WoselbstHeiligenheißt:
dem menschlichenGeschlechts das oerlohrneHeylEis
des-bringenDieseBedeutungfindetauchhier statt. EsbrauchkW
posteldreyWeinber

7
»

,- heiligenund rechtfertigen-LsssWekixk
wirnundadnrchbrehmite edeneWolthafenknerstehenW; sobe-

deutetdas ersteinemlichsiaswäfchen- die WiederMäedekshsikiggkj
Taufe-,die ein Abwaschenmitreinem Wassergener-nextusw-TM jo , 23;

,

das kinderez neinlich:««heiligen,die ErwerwingsÆ·W,oder rechts
fertigen Messung-sungin der Rechtferti ihr seydgerecht
WordenzHDer-Verstandistdieser-F--

« s ’
« -

dei- heiligen.Tnuß-·«;S’we1ches-ihrs-d
ss :- -

«
«

--

.

.

B 2 schrei-

.' »k;
v »

sp« -

.- — -

»

- .«-.s
-

«



ROHR
: reiben habt.DerN I set-nnd Frucht-est-dugeuch-net-Mc-kikhenGericht ChristiGÆtigkeitzugeeigneitsund chkr
gerechtseiyderklärt « spnz «

4. Von guten Wercken.
.« Berrhoenseu

’
— -

«

-· —

Die hemireUxMaubEhristenwollen die gntenWerckevorn Glauben aus-
«

« gesthinssenwissen, salsdiezur innige-argengar nichtgehöretens, sondernzur
fanåiäcation . und vermeinen sdnrchKirchgehen, Beichten,Abendmahl

« und andere kirchlicheCeremonien seligzu werden. esp- t«8-S. 2- fol.681-
Die Lehre, daßdie guten Wercke zur Heiligunggehören, damit wir die
Wolthat der Rechtfertigungerkennen , nnd uns danckbahrerweisen, sey
eingeräumtesp- 1"9—S; 2- fol; 690. Der-alte Adam habediesguten Wer-

· cke von dier juüiiiscationfepsrirt-,Idamit er durch einen todten Glauben
-

mit
-efin1er«fremdenGerechtigkeitins ewigeLeben eingehenkönne-esp«ig.

s. s. ·o . 7o4.
—

«
—

« «

-
. Antwort.

- —" -

«

Nicht der alte Adam; nichtdie Maul-Christen;sonderndie heilige
Schrisstschleußt»dieguten VomsGlaubenund der justificarion,ja

primoljuliiiipationismeinen-ers aus, wenn lehret; daßGOtt den

Gottlosen gerecht mache. Röm. 4, Fe- Nachdem aber der-Genaue
gerechtgemachetkhakjssoister durchdiesLiebeehästig·,;undderGerechtsertzigxs
te istsodenn·nicht-o;)g1eguteWe-ecke,sondernWandelt Würdiglich
dem HErrn ZMem Gefallen, und- istxfruchstbarknallen
guten Wercken. Colossjyxa Es haben diestihr-eWerckesgsar
keinenEinflußindieFortsetzungderRechtfertigungals«von welcherauch
dieweecke dersGerechrigkeineaeestxdeewirmacherlangen-Recht-
fertigung, durchWårckungeressheiligemGeiiteskausüben,ausgeschlossen
werdens Tit. Z,F. «

» Wiemüssen·fkeneichTHMefkeiudenGeeechtigeeeeezumewige-Es
«

)neu weitPauxussgge er Wolle des-wegen nicht
Gerechtigkeit-haben,deuäekdemMsemsondcmdes-M

sz Dir «



. ROHR-?-
,

! AuferstehrmgderTödten , und dass erlange-zUks « --;-- .-

welcheskch dre himchdeBeruss ·, . -«·
-

Philipp.3,9.11.14. Der Glaube, durchwelchenGOtt de ---s«-
-

er zu
erstgerechtmacht,istkein todter Glaube, fondernlebendigeasy-eisk-formu-f
lj , soferneer ChristiGerechtigkeitamtiiützund dem Sünder zurechnenläs-
setz obgleichnichteffektive , soferneer , nachder Rechtfertigung, feinLe-

ben durch-,die Liebe und guten Wercke zu erkennen giebet. Wer diefeLeh-
re ungeräumtschilt,der sehezu,wie er bestehenwerde , wenn der HErr
erscheinenwird, Gericht zuhalten um alle das Harte, das
die gottlosenSünder widerihn geredet haben. Judå o.15.

"

Vom Kirchengehen,Beichten, Abendmahlund Ceremonjen, wird bald

hernachzu handelnGelegenheit.vorkommen. -

·
Beckhoenfea

-

-

«

Paulus schliessenichtdie guten oder Glaubens-Wercke,die im Evangelio
uns zu thun befohlensind,vom Glauben aus , wei er dieselbenja stetigur-

gjrct und recommeudireh sondernder Juden Ge rtzeæWercke: Beschnei-
dung,.Opfer, staunenden-,Feyerkageund dergleichen.e.18. s. 2. Los-.

·

..
T Antwort- .

.

-

r
«

DieWerckeder Gerechtigkeitsind
«

«ßGlauksetzF-Wekcke,sofer-
ne man dadurchdiejenigenVerstehet, welcheaus Trieb der Liebe , dadurch
der Glaubethatigist,ausgeirbet·werden.·Widdermochschleußtder
Sen-kennentinWercrunsererSeen- « est-meTit. g, s. Wem-er inve-

EjpistekandieGalaterdasGesetzu
«

"

»

»
«

« Werckedem
gegen setz-et-soredeter nichtnur von der Juden Kirchen-und

der-n auchoondemallgemeinenSittrrkM«,vondem Gesetz,vdndeß
'

senFluchUnssChri Ins erkösethatida er ward ein-Fluch
»inuns, und rvei fes GOtt mitgrosiör «,ät auf-

-

.. mpergeiSrnardurchMoiengegeben.. ·

·

«3,«x«3.17. Das

ewigesessrsomreesee weichesGott Gnade-e
Bunde uokiggelassenhat, daßwir unsere Mauer-kennen sollen.
Galat.3,39«22i« Dir-gutenWerckemgtret undrecommendiket die hei-
lige-SCHLEIDEN Wektkgung ,

«

«

: .« Z ·

«

.

I :- O Z A T R- S-Xa
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T ALTE-)Sk· .

aktiver-nis-ein formalesStückSeeGlaubens,"durch·welchenwie-Mech:
werden. Sie wende-inne im«Evangelio,"sondernim Gesetz-befon
Davon baldein mehiessoigensoll.

Berrhoenstr.
—

Dnrchvier-Lehre; daßGOtt zinnioglicheDinge von unsforderewerdeder-
:-.-

. Whoksamgegen GOtt ganizlichaufgehoben
-

Darum-wissetundglau-
-

TheydaßGOtteuer Schöpferwnrhnftigsey,und nichtsVon euchfordere,
«

- was er nichtselbstin euchdurchseinenGeist-würckenwill,soihr nur wol-

let undes suchetbeyzdem,beyWelchemes zu sindenist, nemlichbepChri-
"

sto. ·eap.16.s—"5.fol.659.:
»

-

«

·

Y »

·

-

"

.
»

,

- Antwort. -,

s·

-

·

— -

"

Soll das bestehen, somußerseins von beydenbeweisen.Entweder:
daßGOtt nichtmehrvon uns fordere,ihn zu Lieben Von gnntzemHer- —

tzen,von gantzerSeele und von gantzemGemüth; oder, daßsol-
ches in unsermVermögenstehe,und wir-esdazu bringen kon-

nen : keines-wirdererweißlichmachen. Nicht jenes, weil Christus
gekommen.ist,anfzulösesmsondernzu erfüllen.Matth. -

-

Darum er auch selbstsdie gesetzlicheAnforderung wied.erhohlet.
Matth,22,37.- Nichtdieses,weilauchalle HeiligenGOtt um

Vergebung bittenmu enzYsalm32,6-.Wir fehlen alle-man-.

nigfalti.g."«Jac,3,,.g:sssx-»erMund wird verstopft, nnd alle

WeltistGOttMuldtn »

.

h

set,daßGOtt unmdglicheDingesimGesetzVon Uns fordeikex.

—

- «

Beet-holener
,

. Es könnekeinegrzMrseznndnxsthirsUrsacheekdachkwerdenhsichzUQXGEIHE
—

g;»,»ren,als wenn man viere ö
L

f

.

F- I7s

«

giigkenvopsirziitzensköune,oder,onndasieun
ei .

«

d
sz.gezyopbtigskuk,«weitRiemandzunnmöglichenDis-genverbunden-

·
· HJLEFUMLcapytöxsysskkokäzgz».

' sp
HE»

J .

"

-:.Mwo«rt."«
-

.

U WeinenmkSchuldenerdas·-ansgenonnnenejGeldReimen-ZW-

. Röm.3,19.I.I.,«J8.«J
»



Je cis) se .

- brachthat , und nichtzahlenkan, sobehältdennoch-derSchuldherrdass
sRechtder Forderungan ihn. Nachdemnun GOtt dem Adam, derdes
ganizenmenschlichenGeschlechts-Haupt-und Stammpbjiiceaudpglitice
gewesen-,süeihm- und alleseineNachkommendas Gesetz, und zugleich-»zqu
länglicheKrässtezur Erfüllung, gegeben;- wir uns aber- der verliehenen

-

Krässteverlustiggemacht; soma solchesdem göttlichenRecht an uns
— nichtsbenehmen,noch s Von der serbindungfreymachen, zu thunstud-
zu wiruns durcheigetletkchuldunvermdgeudgemachthaben.Diebesorgk
licheEntschuldigungmitder Unmögligkeitfälltweg. Denn ob wir gleich
das Gesetznichterfüllenkönnen«,skdnnenwir dochGOtt dienen in

Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig ist. Luc.1,74.
752 Ebr.·12,28.’«Sind wir nichtVollkommen , sosindkwirdochetwas
zu Lohe feiner HerrliqkeityEpheicI,12.—undmizssendarnachtrach-
ten, daßwir immer voUigerwerdeMuThessal.4,1.

« Berrhoensem
«

«

-

·

DieheiligeSchrifstlehretuns einander-s , daßdie GebotheGOttes nicht
»

— schreck-unddaheikgdijckitenwbrzdenkönnen,durchiHiilseder Gnade GA-
res. Denn-DOHRNdkeÆpostelsäEweWguiies durchdenkxder mich
mächtig-macht,Christ-us Daher stehtIsJoiy F. der von-GOttgebog-ven ist-sündigetnichhund cop. 3-9. daßer nichtsundigecikaaesp· :

.I.5. fol. 659. «

·

»

-

"- DieseSprüchewerden-nicktngWunden, und daher sehr,
'

-"

deutet; Wenn Johannes t. Epistxzzxfxeioet:" Das istdie-«-J«
u GOtt, daßwir feineGebothehaktemund seine» ·

nd nicht schwer z sowillernicht , daßdie im
«

chenBefehleGOttes von uns erfülletwetdenG » zz is
«

. eap.1,8.geschriebenhaben: sowir agen,w« : » .

»Beifo verfuhren wie uns feil-s ,und dtz ,
t ist nicht

-

Faun-CzsondernM

PFQSZSVOWLI
«

·.

"in·"·einer-ungel)leFtMUflschttgs
·

«

MBgnühungi z tg -..

«

»Hu-Ikund versetzt
WiderARIEL-Wichtwhat-Wis-Da « We —

l(

. .

.. voiHeGTOÆ
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nichtschwer.Nicht, als wenn-sienichtsunmöglichesforderten,sondern
««-,.theils , weilalles,was ein Wiedergebohrnerthut,aüs Trieb der Liebe,nnd

MitwürckungdesHeiligenGeistes,dadurch,was sonstschwerist,leichtge-
—

machtwird,geschiehet;theils,weil er weiß,daßihmdie anklebenden Män-

gel, da er dem Gesetzin keinemeinigenStück vollkommen Gnügethut, an

seinerSeligkeit nichthinderlichseyn,sondernum des VollkommenGehor-
samsChristiwillen,den er im Glauben’erg7reist,V« gebenwerden sollen.

—

s

Will-der Berrhoenser schliessen:was schwerist, seyauch
, nicht unmöglich- sogebeichszu , sofernees nichtschwerist, Verstehevon

der aufrichtigenBemühungdes Gehodims; dieErfüllungaber des Ge-

seizesistallerdings schwerund unköglichsFerner,·ivenn.Paulusspricht-
ich vermag alles durch den , der mich mächtigmachet-,
Christusz Philipp.4 , 13. soredeter Von seinemVeränderlichenZustan-
de , und Vielen Leiden , die-GOtt überihnverhångtxe, in welcheersichdurch

sChristiGnade schickte,undseine-mGOtt treu Verblieb. »

«

"

. Die Worte 1.Iohannisz,-9.«wer aus GOtt gebohren ist,
der thut nicht Sünde, denn sein Saame sbleibet beyjihm:
und kan nicht sündigen,- denn er ist von GOrt gebohren,
langen gleichfalsnichtzu , seineirrige Lehrezu beweist-n-.

Von dem Wie-

dergebohrnenwird zweyerleizgesaget:-. t. er- inieht fündi e; e.

daß er nicht sündigenkonne. Jenes beweiseter , weil der »
km-

me GDttes in ihm bleibe-IFdieses-Weil er Von-CHORgeboh-
ren iste, . Das ersteriiiichifündigemheist:jnichtmit-Vorsatzkdasist,
mit-Wissenund Willensündigen, und wird theils demangeerbtenSLünL
den- Ubel , theilsderiSchwachheikSünden ,-don welchen-keinWiederge-
bohrnerfreyist,entgegengesetztsDenn solange es nur bei)denen bleibet,
can,in angegebenemVerstandegesagtwerden :-«ersündigenicht.—wstichr

. denSgame GOxrsexsxxbieidrzbeysrihwdass ist,dieponGQtt M
ge 7;,;-«-. ektengeistlichenKräsfkeund derselbenGebrauchhaltenchnab
maisJHJgenSündem2·.P ) i IT,.3.sites-sichnichrabkaltemundködi
tet n: spiknixchdengeistsdenFICWSJGpschaftekfo

X

den er nachdemFleisch-Gewinnen-wissensch eng-M
,

zünde-
- -



,,-'"«" ·’.- "- RWV
«

’J"T
’s

.

«

«-)K,.(«Jt7)«

andere: er kayxmkchcxfändigenknemlichvorWHcMgnet weder

dieMögligkeihMauchdiewåeckljcheollziefzungFee-psyngijJe.2, I.

Mernzejget».»san«
«

ewevwcesmtxtthigfundigeysdlchesaftssxiths
gelstichtder Gnade-denneristMtsgeddheem sonderndest sH -

«

chesderselbengesthehcwelchesaus der in ihmnochliegendenSündens

WsuctzelherrührethalanF, 17. I,14. Die Erklärunggiebtans
«

Paul-w Fan.dsie.5:)ams:wandelt-tm Guid-so werdet ihr die Låx
-

stødessleifchxsnicht Voll-bringen.Galat. 5,.-16.Daraus folget·
nothwendig: wer nichtsimsGeistwandelt,der Vollbringetdie Lüstedes Flei-
sches.Die Vermahnungwäeevergeblichgewesiemwoein Wiedergebohw
Uerechtevdings nicht-smszdigeukwte.Es viel,als- swenn umsp-
fenji Bin MER, stä-
laageers»tiach-AwweiisicngsdekKlugheekverfahren geheteraherdondekrfele-

benebst san even-»Seiusng
«

«

s

«-

BcrkMstszts
.

.

(

.

-

Dierrtex esistkeivWITH-IMMEng LBYDSVFKZWFHCX

zierennukdiejenigm,somchnichiWi-ten geweænsodevnochviel-i
sind, sondernnochleben , middleWyauf welchedieseWorte gerichtet

« sind, nichteherdie Thpifkm,so«nachdem neuen Bunde wiedergebohrne
Menschen-werdenmästet-. s

,

. .

-

-

«

-
· .,Antwort.. —

.
«-DerBerrhdenstrweiss-daßmßteThcologiinsgemein »We-

Iimpmkxgdepxuyvellkpwst«M-WÆWM-LEHM-sichauf
’«

dieseWorte Salomonis,welcheindemEjnweihangsBebeehdesMM
erbautenTempelsporkommemzustsiegem es istkeinqufch

·

«

der såksdsgatypes-ON Ewige dieiensgeiskwwetz
chwNie M;Ist,«dernichtngkdmens in«der

WHMBDIIkommenheitbnkngatzfoiglichfdrderth auf
MswommenheitdringchwwicheDwgeW, DiesenVe;
wcsßwachem er —: denen, dies

nochmkchswedergewagewgäwdeywmchxjin-DOMka
-

VALENpr cis-W gerichtet-IF,types-»Es ,

-

«
»

«
«

M



,
« Meisng »

vonxdespnsEhVWiskaachkdsMensanezW«
hohe-neMenschenww weissen-:MERMIS-Indiens sz-
wiedergebohrnekknhwxxe zborhsütipxtMsgevedekesst»
Fremder-der Vokwissteael List;»ic.·ietzo--I-otrini»tkssk
auf GOtres Bolck,skkxseesdiejüdischeKirche:-Wennzsie(dejn-Volckss.
44«.)·andisrx werden , denn es ist-keinMensch-,der

nichtssiwdkijda
«

Hatsxdennin dersjktdischensirchengkemejeder-
gzhyizenekgegeben.,-sps«istMemandvynikjnensseiliggewisar TIT-Ohne

Geben-ManNiemand zu GQtt kmn"men;«Werden GOtteks

Kinde-nund erssiheVatersgesneäeÆJeß 63,-ngzc. 64, 8j.- - Der Grund dieser
«

Benennekngsistdie.iedeegeburthz.knxuß essanchdiesieädsexgeå
bohrneinangehen,-xve-nner sagst:Des-Gy- dxkrzndchtkfånå
disgesksWieMMÆwillserEber-BeweiseanEssaßsdieElernsMpem
enTBunde , und nichkkdEesIudensiMAx MesevgesohenesMW

,

werden müssen?Wenn er D·erstündes,;wieesmitdemBunde GOttes be-
(

schasensey,·nnd—wasrumexzejznnenengenthwestzG,w·sÆ-sichsdies
«"TT:"— sk« VIIij

·

«

j «

·- ssDiiischsuvfereLeserIwir-IrissåjkssäåjesköäxchszswsxistevMERM-
men seyn, werde alleGotteHWhemgezssebjenstxfchssänidiisdem

.

LandsgekastkPaß-OWNER-
«

MSIUPWUPMEWMÆTW-
——

-:« ,-·d·en-iiwiw,sakkunikikekiikÆWMMMweisse-men heiåI Essztxquslsisist«
«

« säppxäststWis661»sp,.:«;;Z:J’k-EF»H-«·J-n—i--:3«FEE--ssc;«-STIFITZITT
« ,.Masgs.anchtesn-Artzt,der « "- . »vpst2hakt;evfey-Wsjchwächj

-

Wurdigsk Wy- -

heit
cewfchonvdlliggenesenz

gis-die
«

.. -..:1»)
; ·

. schier
««x
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. »DerdwÆWußst,iqxgglet-ecd.eznG

"

—

. s"å;K-(fII-)såsE-«m«

geMeItitheinen Füssen-.mein-Trit; hätte bey
Mhe ge s«7 Es- set-EsiwöthigxsolcheEÆAekßsgIUIM
Ben,.damit.deggesf diejstokMiMldungtgerathe: Ieissfeäywllßizmeq
ihmseh-se

· Mechsebmstiakle Gottesfurchtsund heiligesstkee
betr-ÆsvkemHändegejagk.·

"

Des-kmdengæichenLeute nehmenihnennichts
Meist Sie-leben insVerachtunggsdtttichWorts-,sindEyd-brüchigjvexå.-

skeumvens,schändenund-Wem;denuitschuägsigekiNechste-t,drückendie-Als-

mewdueckyjsådjMeteWucherxsmdsWWerechtigkeit«,;u.s. f. und halte-It
der keines fürSünde, weskwsssprineipiuiiedesBevrhøenstrsbeyihnen
feststehet?Ein Wiedergebohrnerkönne-nichtTeren.c, zo. 0.-2.fol. 7 co. Die

itschxttnd seåjeZipgtzebUPFMI-«. » keck-,agtdeir s

»s; n se V Mingi a«"e-t8.

M GezstkistwekkjgspiavendasFlaschestTchWaO Matth;26,
Pause-seMesiesygläßtkdånckevjstehe-,mag wdkzufös

Ven-daßerst-siehtfalle-.I, Coeinthzio,«11-2s.«sThur- gewisikTxritte
mit euren Füssen-daß

’

. iemndstrauchlh wie-keinLah-
MeksEbrsIUIz HGB tpisiHI«

,
s,

He Lisz- ’.uuäst-H k«
"

"

»

·"’?.L—.
"

Y

Wissetundglaubet, daßGptteuer SchöpferwarMig seyxundnwtssssekii
, euchfordereywaser nichtselbstin euchdurchseinenGeistwürckenwill , so

,. ihrnuewolletxaeatzqgkszzzfzxxkggp. z-

-x—·.-Ws

J «

O«,«·-««·
«

« -

— ..«rc..
«

-

. segSchdpf ...warhufttjg;diestoIgegbedes

, Zthserausunrtchngz» veiehwteNiemand leygtxeexice-,
; « .-,enAlknachts,nochhierzu-diesem
,.-eixkg.vdktzgeykissiuwtigkeitgenas fes-ewürckenkdnmnzsetfowird

Weh-WMdersSchkisssthMidaßevfdlche ,
»

Y.
« «

Les- gemachtenOrdnungjskhunwolle. T«z I »
«

sdwzwetkerj auchnachdemGimdewBunde, Gesetzgelassenund

Zwiesewghjetzdamit-wirunfereSündedaraus, en ;·T—Gala"t.3 ,"19.22.
·

’ . die-Sündenochin

käxmsblespssstjndsgshteysestilgetsegegsixx«-""
«

.- Jikpecumerschezwi-
p

»

.

.

.

.

IF --

«

'

s.XU



AND-Eis . .

schendem Reichder Gnaden mgwer.Herrligkeikt, inzwelchein Voll-
kommene kommen wird-Und unsdieweifsin
den angelegt-cWerdcweston 13,..Io·.Qffettbahråsz9.13.14. ,

seligerD. The-Witwe » Mr wol hieVlM«kiebeii: es eine eink-

sättige,aber war -.
«

·

eRegel: was die Gnade CARL-Christi
Verdienst nnd die»heiligeTaufe beyden Wiedergebiohrnenwüw
eke, imaleiehkenwie Und in was Ordnung solchesgeschehe,müsse
aus GOttee Wort bewiesem und nicht aus dem, was GQtt
Mögllchists geschlossenWerden. Exam. Emch Tkjdent. P. t. de reli-

quiis peccati originalis fol. cn.1o.o. b. Edit-.-Francof.1609. —D.DMnse-

«

» brauchtdavon nachfolgendeGleichnisseeGOTthdershitlllifcheArlzty
köntein einem AugenblickallesKranckdeik unserer Seelen«weg-
nehmen-; wolle es aber aus frevem Willen nicht-than. Und
gleichwieGOit diesCananiter dem.gelobten-Lande,«als er
die KinderIsrael in dasselbegefüllt-ehnicchtgäntzlichvertrieleewj
damit die Jsraeliter icnznerzuikcxeitenhatten-; all-dwolle uns
euch GOtt von der Sande nicht gänzlichbesinnen-.daßaneh
wir stets zu kämper Und-Zikäesmhätten. Hochamt-. spie.Pak-
Tom.kolk.p.m.276.. .

,

-—
— ".-" s.

H. Vom EVMgklwzH
— - ««-·«

;
.

·

..
, Berrhoenfen . .

.

.

.·

Paulus lehre,daßdaseEvangeliymJEstiChristidievollkzowmeukigsehzygp
Regel fee, weil es den vollkommenenund

wdlgefägY»
«

In begrefsteRöm. 1"2,2.y caP.18-F.4.fol.685. Kwdskdnnen
wir nichtehererlangen, well-Neßlbeuns-aufgewissem-s-

- senist«bißwiedieeondieixogds.wme die VecheinWu, m

unsererSeiten geleistetlgejbenzdaeistz des
, HEW gewandelt;und denWillendeekVatersgeehaphaben. gep. -9,,H.

«

..5--.f01-698sDie gutenszcke weiden-»vordgdjuliilicationweh-w ,

syisefacsUUSCondjtioll crfdkdcthsap. ig. Sgöszfoh700. Auch-die s

HERR-eilstoder SecteeökeeNiemandeneligmckchemlndemvjeÆ
keineSecienederzeeelyeileeeRelI»f,sondernaufweist-eva-

N

diri—
l



dirs-onesfgsswxzankdihunjjydskawgrün-denxvt7"»·«

Tistz «W.eunmtn
iemaMMOnditiEsti , könneerfichM-sz» Sekigkjeih
MMMMUSWMMMM - sgetrösten- « Doch
MMTSÆMSgewißvessichevtksan-;der sie«.e»rfüllet,ob er

lsksckjkechtcgenRetigivnsithet pag-ITj. 1.·f01«800«

. HicsscistseiE-. -fa. s Vieter Jmhämerxvon-welchen-man wir
David pgmmaxkxsie-Mk73

-
- den zum-was solt der Ge-

rechtmåsrichtcn L Malan chsetzsundiEvangeImmwerdenVer-

.menget. Aus-dem Gnadenszde wird- cin MFBundgemachtz wel-

chewchvowamnder2umersthiedmjivd,wie Erden. Falfch
Hist-ic-sdaßsdiegmea TM eine-DOM-
etfowsmswerdms Vor der Rechefepttguugist-der-Menschgotri-
wßzStwa F. Kan WdennsvonseiWGonßßgute Werth-eer
km ? Sie-mang, ais vonzeinm Baunx gutq Früchte.
7,17. F.12, ·33. Mtgihr nichts

Blkihccm mch. erxchwtejder Reb-
kaukemkezr;

"

- ·-;:"er-blethedmm am

Weinstock,at stock-TM-mMp M öfMdcnwinmw Io-
-

(hann.15,4.-5-.C . ststasgberwohne-km Uns durch den Stan-
«

szz Verstande macht gerecht. Röm.ko,4.»Wo
idevndiseguceankckeMASSIVEN-« als eins Ovdsciov , eer
WW,, fowerdeawiir —-und
nen. JDWEÆWUMWGMH ORUUIÆIWR
zu-,thgx rechtschaffenesruchtsdexDame. Matth.3«8.Nach

MVMÆMH Lchpehatte Dr West Wp :- »Withe
sFruchk,sehe-ihr-Bussethm»Fälschlist"2. daß das

· » :
""

JEsu
ChriäzidiqvollkommenikeLebens-Regel sey« » ; s .

«

dasÆiMosis in-si"ch,nichtdas Evangelium " w xszas
Gesitzs» durch Mo ejngegeben-»diesz Wachen

— Istspdur’BsuknClistUMszZdEMF« schist;:"d«aßPaulus
»

X·,RM.I2,·2»«». » DEPW szsvoskommemvz vncd
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.

swekckaingiamW ;.j;"i«sg«ixkiksichMesse-T
EdasekbstMchtgedachtzUnd-«ss M islleGrer MARGAREan syc-
Tken, istzseiysjimsGefeckszes» ( ».sh"r-ter dävönIMgåÆEapitel
szeugets···.Falschist·2ssktjdse’-G«11;M;akf(g-ewissex«dcsåk?idjitij6ves-so

·

sichaufs thun und ka« Zgründen, jMÆeffstnswoMm Eund wir

alsodie Gnade nichterhalten könne-Dals bißwir die coxxdikiones
woznsunfenäsSoieengeleistethaben.:Dsjg’chtsckfxsuätercichtwkesan-

Msssisstfes schueibtwolswnxsderxuech die
. Ewmmsrfkelchseckas dikßsthutjsdercs

l en. Abels diesGeeechciykeikaus« m Glauben

spricht das Wort-Histdir Habe-»s-inemlichsindeinsem
Und-—in deinentHcrtzenxs Wtiacäbem
dsasswir.-p1:edigenzi-Röm;rd,i596:.8:-Y.PRINT-mei-

— Fälsweitqzhe ZereM
UndsfeiiigstROTHE-WasMkysimgnewweislwwiifkmdaß
der Mensch-dukchcdestefetzessrck nichtsgkrkchsxwiM«

so
ebencrkanch End-HIer . M
weg-M durchdsnGWadthÆmwnd is-- .

· E-
dessGesetzes deansidarch MS

«

sie

Bei-nFckkischgerecht-;Gase-ists2,»16» vexkser
dem Ungeschseutyiwmwewckhresiksetbioßsaiufich heillges
stkäfkiches oäpsjykssixax69c-..·.-:..-:Wo.

— Christus-iMk VII-II Iw-
-

;

«

« «

,« ««’«««-«’-«7 IFFYIZ .

Wirwejrden ask-isGotteszkssgnugsatksvevsichths
«

III
«

«

. . gwahxenERNST-MAY MZMWJ akzAder »

«Æxk:«anYkchkiseYA-be
D

te. »

·

«Pae«nkfür.nsh,k;yxx —

»in-
T — 1«-.

- «7—"-s-«WEVUTUVs-«
«

.. H.,
»

«

.

«

·

LhäkwccnsuchetWekMWhe«»l)«e.spgdpxth
"

;DWSWEHOMMHUMeisieungefåwkessieseMERMITHEF s .

- T
»

—
,

«

I
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Dis(23) Rö«
Nechstenerfordere,wird nichtgeleugnet,sondernvielmehralleJahr auf
allen Canlzelngeleistetan Matth. 22T,37. 38. 39. Und I. 4z19. 20.21.

Daß aberder Grund des wahrenEhristenthuinsin nichtsanders,als in

der Liebe GOttes und des Nechstenbestehe,lehretdie Schrifftnirgends,
und wird deswegenauch Von uns nichtzugegeben. -

«

Das Wort: Christenthum bedeutet entwederllatum, das ist,den
ZustandeinesChristen; oder officia, die Pflichtendesselben.Der Grund

-

istein aus der Baukunst hergenommenerterminus, und bedeutet dasjeni-
ge, welchestheils,beyAufrichtungeines Gebäudes,das ersteistVon denen

Stücken,die dazugehören, theilsdas Gebäudeträgt,und die Ursacheist,
daßes«—beste·henkan. ; sz ;

"j «-

«

sMan mag nun durchsChristenthumbeydesdesnStand und Pflich-
ten eines Christen verstehen, sokan die Liebe GOttes und des Nechsten
nichtder Grund desselbenseyn. Denn sieistnichtdas Ersteim Christen-
thum , weil ein Erkeintnißvorhererfordertwird dessen,den ichlieben soll-«
und derEigenschaftendesselben,diemeineLiebereisen. s.Wenn-Iohan-
nes uns- zur Liebe GQttesaiisinunternwill-«soschreibter: laßt uns ihn
lieben-s denn er batunserfstgeliehen1.Epist.«4,19.Derowegen ist

- der Grund unsererLiebe die Liebe GQttes zu uns-,dero ErkantnißVorher
gehenmuß. Ehe ChristusPetrximfragte: hastu mich lieb ? offenbahtss
te er sichihm. Joh. 21, 14. sqq. Aus diesemSpruch beweisetunsereApos-
logis As CisdaßsdezrGlaubedsvsxsiirgehe,·«und dieLiesbealsdenn fol-
ge. 15-144.Edkt Reineccianse -1.708«Hundp.«xz9. wenn wir durch

·

den

Glauben neugebohrenseyn, und erkennetbabem daßuns GQtt
will gnädigsegn,will unserVater und Helfer seyn, sohebenwir
an- GOtt zu f reinem zu lieben, u.s.f.

"

—

. —

·

..«

.

» «Ferneristdie Liebe eine Fruchtdes Glaubens ; der die Liebe
thatcgist.Galan 5,-6. Wie nun vieFruchtnichtderSrtmddesBaums
Ist;"».alsoauchnichtdieLiebedes Glaubens -,und folglichnichtdes Christen-
khumsjztcldelchetnGlaubeimdLiebegehdr.en.s"

F
«

T«-««’277 -- - «-·

s -

DazukommxmchznestndaßoreriintisesCWsneHximsunser-;
-- mMich-HereGewißheierVersicherungseizfsrktichenGnade,uiw za-

» :.-
— ek-

s-
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»New

HEFT-»He
erlatigeiideUetVigenS«.eligkeit»geben

—

Denn das ist«der
iWirte Zweckdes mit Ynzzkyitfgerixhteteysthangethenesse-Os-
bllenwol Ver . ewei kein-dHugelhivfalleakebermeinew
de sollnichthtn allen-. ; Jxchxder HsErr.-sdein.Erngme-r.
Io. Waszuvorgesccxeiebenist,dasisiunszurLehregeschrieheek
auf daß dxzsxrchGedultund Trostder Schrift Hoffnung ha-
ben«RdyszY SolcheGewißheitgiebtnichtunfereLiebezu
sondeeyderzzgzlaubesanhrisstum,der Unsdersixhepndaß-CHOR

MuctsuvdpieHaÆSchrifftzerctPnFyzdiewideranswer-deOTHE-shiiischtsBbses·Vonihmzubesyrgenha»eisk.·

Glaube alt-den
JEfmm si)wicrsttkUnddeinngß selts.ApostHefMH,·

-

s. .

JEsum haben-WIT-ssxkudsp Glis-EINschi-
dxurchdenGlpmbkveviihvxBeizxilgi.

- :
.

-. .

Endlichlehcetdie Schrifftv szunde desChristenthumsgaxntzans
ders, als welcheChristumzu desselbenwekntlichewund das Zeitgnißdey
Propheten und Apostelzum Lehr-Grunde angieben
rund kan Niemandjegenaussexdem-der gelegetisti ,

- IE USE-Christ"1s-C0?rinthx·3-ka Ist seyderbauet agfden stimtz
der postelUvsdepheten.-daIEsusChristus decEckstemißz

.

» hef.2,-2o. AufsdiesenGenie-d biet-senwie gcmtzeGebäude

·. «-

» »

-"

f
—

·

Berehoenstr.. » —

»
,

»

«

Der erieuchtetessytkdgläubigeMenfchbedarfkeiner Sonnen
der äustth »sehrund Unterweißm, denn Diefu«-ihmgeossetthghrte
HerrligkeitJebova erleuchtetihtk MMÆØYMVMS

T -«- semeRGO-WAGNER eixsi nicht
W zormkaiysondeexzJ«« . «..,;Gugessthun

«

,Wetmdie erleuchteten
.

: H
-

)

» »I:Æ
’««·«-— s.

J--« Jskss ».
e.

Stu-

VMÆMmenhettderWkdergszibehryesz

MiMhristenaner åuferlichenM.

2nicht-atipiehe-

Tck T s
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M (25) AS

Stücken chon reich gemacht Waren an aller-Lehreund in
aller Erk «-

Miß) I. Cor.1«,s5..besondereBriefe schreibeikäyndsiever-
mahnen lafstt euch Wen-fand das Ziel verwckm,zder
nacheing Wahl einher Ader-inDemut-bund Geistligå
keitstr Engel-des er nie - ne« ekehenhat, und ist ohne
Sirt-ehaufgesbxasenin seinemflejich ichen Sinn. Colossg;
conf. I.Corinth. 15,1. Philipp-z .

"
«

«
-

»F
DieWoetexinder OffenvxwhrmigJohann-is 2k, :2-z.beschreiben

densnstandderSeligen MeinigenLeben kund were-enVom Berrhoene
serverkehrter-Weiseauf dieGläubigenin dieseMHLebenapplieiret.

s

Die
heiiigeSchtisst weiß-vonkeiner-innerlichenErleuchtung,die ausserdem

»

äußerlichenWort,es magsan evergehörnweryekygefchexhenkdlkezmw

winkeKerscheleheetgarreche:
«

wrrsollenandsnj-

--

enwranfbex
harren»,sdaß-G9temchtMnKrnnssM - Cn Mwa
denn durch seinauserlich Wort und Sacrament«, alles g-:
her-,- was ohne oich Und Sacrament gerühmt-er
Mdjdssistdw

’

WsAttiasmaIcaldszxArt;8«.p.zzz,s«.
.

«

s

;»;8.Pom· »
. .enGoties-Dtenß-.M«Ceremoneens—-:k

»;. · - i Berehoenfenz - ; —;.

; ; Das äusexlicheverdunckeltgqngden innerlichenGottesgDienst, und führe-
J ,aevaoixnkxvehxen.Gp.-ttes-Dietx-;
«

f«UWÄMWWTDGXIFL
»k-. MfitndiknderWäthW

!

MFedietjetWGrundedennMM Lichts Ersatz-unnützij s .

.

» .

- dem Hyrztzwchumzhzchstschzdwsitzdmpziå H.u, fol«Hex-MADE
M werden JudenZeremonienverleitendcßssieaus WÆEYOHM

« » undegemandernjhrenskivchlichenGottessDienstW .

« ennwirunstettzalleivckaOtch, « , mMålleinauf

«Ms,tt:ciglleZWEYMDVMFWWMYHzi«
»

aren .mgen.ge. te Js- «

»

LobnGÆscisJziidiesenäuferlichmDill
«

Vereine-eisi- somue

. , UndstehlenalidGQttT

TOWÆ»Wk-Twstyvd-H 7 . Pier-diralleinzuihmhtzaj
Qexkjbsm

«

, verehan "qk.s«cap.14.§.2.--fol.632;;—
«

- sie-z
.

D Ant-

bzdesmliebenGOtteberdurchkein
«

-

-

"
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«

Antwort
·

«

.

JJ
«

DerDienst,welchenmanGOtterweffehistentwederinnerkicheher
.

—

Zuserliclx, Der--innerlichspeiyswelchenwir GOttinder Seelenmrdihreki
Kråfften,demVerstandesnkdsWillen-,.erw-eiæn, wenn-wir feine
erkennen,ihnliebemfirrehtenkundein Vertrauen aafihn setzen.Deråw

·

serliche,«·welc»hesnwir durchGebrauchder GliedmaßenunsersLeibes ihm
erweisen,des Wyndes,Augen,Ohren,..Fkisse,n.«ßsT

-

«

-- j- fragst-sichs : obiauchs-' riserlkicherxDienstnöthigsey?
Wir anrwortem ja allerdings.s 1. weiPsGOtt uns nichtnur-allein die

Seele , fOUdernauchden Leib und desselbenGliedmassengegebenng Io,

8. Derowegen sindipirauchdieselbenzu seinenEhren anzuwenden
dig. - 22 weilwir die innerlicheHochachmngGOttesdurchäuserlichesek
then ,« erkennenxgebenssolkemMEPer Licht-ieuchrens.March-It
x6, deinMGlaubenTM drinetrerckseanarx Use

g, weil wir dasExempeldes HErrn Christi, seinerApostelnnd Der ersienkf
Christen-Voruns haben«

«

- Der HErrselbstwohnetedjemzånserlichenGot-

tes-Dienstim iüdifchenTanpelsundSchulen dssentijichibeyx ·

«

, desgleichen,«Und,-weilGQt·t,ein-engemeinsthafxlixäenGatxessDienftden
-

ausserfsrdert, ssonsanch schonzriiyeeiApdsiekZeiidieEhristeirgrwfsse
Häuser, woselbstsiezusammenkamendes-änferlichenGottes-Dienstes zu

psiegen-,·«wieaus I; Corinth4n, 22."abzunehmen:habt ihrnichxHäw
»

ser , da ihr esse-fundtrinckenmögeteoder verachxeuhr die
-

Gemeine GOskth . Huvgcptsjcmandfderesikdrehen-wauf .

- daßihrnichrzumGerichtzusammenkonisc.-d.34s.s
«

der Apostddie Privat-Wohnhåuse2r?d,erFamiliendemjenigen entge-
gen, da die ChristensichVersamletem eineGemeine formirtesn, iiii

eher- nebstandern gottseligärnbkwgåit ansz «

ward-
« weigen unter der-Gemeinede , sieaber etwas

- - P HEXEN-unserder - »

— DarmifszirietsmtchpdieiErinneriingtWeiber .

Iassktsie daheim ihre Männer Las-stehs-
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»

» zsaätketenfqidM Mwillige-Bey-Steuer fürdieAbmem I.-Cor. Id;-I.
522 Ausxwk »O ech.,auch«2rhellet.,xdaß»J- »I» ZwAÆMszelchesBe
nennt-kryle im N.-T-.-Vorkmet,’soViel sey,als der
.Wochcit;sBergdiesseciApostolischemGiewohnheithaben-Zauchdie Christäi
Zoll-Festgelasikn,»wseans«7«!fi»iMany-fix"Apolog.Il. und PliMY LICE-

pjithzuersehenx s—s—JhräustriicherGottessDienstward alsoangestellek:
Die Schriftender ProphetenutidkiAimstelwurden gelesen, und aus detan-
«ben«dieChristkicheLch4-edem Migetragem Das heiligeAbendmahl
ward ausgetheilekfsiebeider-enund-wwwGOtt mit Liedern,u. s.f. Hier-
.überhieltensieso-gi)frig,sdaßanchslgnariusschreibenwer nicht in die ZU-
sanunenkunfskotfnxsistivonHochmuthsanfgchlasenshatsichselbs
.»qbgesoykhcthwd seiest-steh cypyiaw m den Anmerckllvgey

AMSFKUIWTWDMk Hcßoriepi 160.(Editjon.«17ot."—

4«.wesl

RAE-offersawccklichverbothmkrdieDes-Mittagen zu verließ
-·.·. . ;br;-10,.25. -.

-"
.

»
.

— :.·-.

;. UnsermBerrhvmföriTMÆKirchengehenund aller kirchlichsr
.

-

iis : cis-ihnnichtmgr ganz-zaiitnätz«,son-
-

Jst das; fowird alle-s

,"Mk KischengehemsåagewW-;uiederknieii, Eyde ablegeå,
wEes-Ædtzxahligxchwiwwchmchrabgeschaftwerden weisse-sDas
wird ein feinesChristenthumseyn! Der änserlicheObstes-DienstMis-

-s i. - -
—

Bekäijmißist MinueetickxsiHe —

«Mieg;diez« Wie-weil er ein Mittelist, d
—

kUnwisseodeunterrichtets M sitiiieriichenangeführet; A

Bari-MgestärcktsuudMk -
.

..s

s--":IEL«««j-E«WMFWEÆM« ·. Y.

"sst.xihmauchsimGeistimWMas istmi -
—-

- ;
deyx Aber GOtt istnichtallererstim NYD ein «··-;««. s- « »s. z fondmk

ÆrÆWWMDssÆKUchMMel-!WeithåusekcichenDienst
RUNDW-E;FMSM1foigeitkbaßsvxf« ·« « .-Dieastihm,atsei-
szWmGUVIM Mid.

"

: -» «".- »Im Gckstund

,.«

. .
H »J« k

.s ·-. .--.«.

CI -».« .

.

'
s

.--

War-,
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-· XCVI-X sp-

-W»a·rh.eitihn anbethewerfordertfreylicheinen kaiserliche-E
- aber es schleußtden äuserlichenrrrchtaus. Wenn im GAKund-in der

Warheit anbethen , soviel-ist, als : inskretriemErkåmnißmtdmitatr-
dächtigemHertzenanberheje5so habendie Giåubigenauchim A.T..also
gebethet. Wennes aber sovielist, als; ohnelevitischemSchatten- Werck -

GOtt anbethetrz sohabendie im A. T« nichtim GeistundWarheitgebe-
rhet.. Undhiermessiehetder Heylrmdinsonderheit Er sagtedieseWorte
Iohann.4,«24.zu einem SamaritischerrWeibe,«welcheihngefragthatte:

dd Jerusalem oder der Berg Charizim der OrthdesGotteG
Dienste-s,der durch Opfer verrichtet werden mäste,wäre? Defi:
ssdarüberstrittendie Jüdenmit den SamariteM Die Antwort-des

-giengdahin,daßnunmehrodieseFragenichtmchrndthegsewwerdqdenn
die Zeit seyverbanden, da; der gantzejüdische ; wie er

ibilder des HErrnMeßiäin sichgefassehxseineiEndikhasterreichet-,und dem-

nach weder zu Jerusalem nochauf ihremBerge Opfer-würdengebracht
swerden,sonderrrsiewürdenGOtt-.im-«Geistist,’oh- .

neSchattenund Vorbilder des ver-hinWem Menscher-Weswegen-
wårtisgenMeßiä,dienen. der örtsertrrhexGW-

«-
"-

bothenwäre, sohabendiie CWBesehl gehandelt,indem

siedenselben-zuihrerZeit,niehe;g«äutz-
«

lichabgeschafthaben.-
-"

-

»

:
»

-

v

, : sz ; ,

. Er sprichtferner: »wirmachten MusedeMkirchlichen-Gottes-
-

Dienst einenÆMQAUd-das«Hertz.wUrdedadurch pen- Di i-

gbgezogewundzusichtdahrenDingengekehrer.
«

Mißbrauch,welchersichauchimA.T.« sbeyWehen-fand
»

EheDienstward darum dochreichtein --

«.iWas««ist-welfgrdsseregr
Mißbrauchunterworsferr.,,
Stzfgehpbenwerden? .-

«

-

-. s
"

:-E .
:

-

,

«

at utherus k.« j«
— cis :

«

t» »e! reist
"

E WPOM Essngssggk
«

;
: diextzptzhegzderMenschensMiesm « «

·

Ob-

I
O

,-
«

«

·

erret-



i

- ges-codes » »

errettet-end seengemach»wird-Christus«keinsenMum-snoch-Stattin ih-
nen;

-

Esdinßkolleedinweg,-wennanderssEWindir wohn-en
eichtselbsteessseowikdaßihr-euchUmkehr-sen»Es-Weilst

un «
;' L,daßdie:Mensch.ene-zko;nnen,was-Christuman ,»·.sLjkxst«

denn;daßzndordie äusstrlichenDingegusdem Hertzengerissen-lind
«

getilgetwerden.·c«8p-14.S- Z- f01-7632-633-
.

Eskistjdes HerxnBerehoemerzGewohnheit, desxsecigenLutdevi
UndanderecxigxinreixsTheolqurumRedenzerstümmenanzuführestMU
Leser,«von-welchemer wol-weiß;daß-erdie angezogenenStellen nichtauf-
schlagenwird,auchoftnichtkan,.d.ieMeinung beyznhringen; als wenn die
Theologi mit-ihmeinesSintjeHwårenx Sonnenklares Exempel
Finder ichieizjo.»,

Es fliehendie«eingesogenenWorte imAnhangedes an-

dern heilsdeanircheipPostähfol. zis. dei;Edixjonz,-welcheA. 17002sit
Berlintmitll Speners Vorrede ausgekommen.Daselbst.redet·«Luche.-
vrus Von denen PäpstischenPtjoccsllionen: ChrMus hgteinenGreugl
j ehabt an demäu erlichen-kWhrenGedränge,damitjelzodue
j — etc unten-demHwstkhumz«jH v«h(;1;xmdx· ch.1ode.t.,zwie,da

Hnddiefproceßionennxid.
«

J
«

m
-

·

grossenund
vzimäßcgenMacht«-neigetdedieBistdonAbVgebenHUnd .

diespredigerhochpubmennndnusdleseniren Darum wolt ihr
Predigerkdiewelxihr dienGeistGOtkes nichthabt,das lehren und
predigen, was fur GOtt-. »Heini-II? Christus sagtim Lum:
.Was hochistnnter den III

. »MeinGreuel siir
Worauffolgendie Von ihmangezogenenWorte,welcheer gantz

auf unkr Kivchaegehenmd MStüeke des äußerlichenGot-
unfererKirchennpplicioehWelcheserWthnn kön-

knetyFvoer die vorhergehendenWonkemieangesiehretMees-«Mdas anf-
Migx gehandelt? —

DerowegenwolleMemandWBerrhoen ser
trauen-, sonderndie Scheisseender Theologokum,« er »sichHe-

xuftzselbexnachsehlagemtxndgegmmsdereStetxenogksethhalten.
- .-

-

EsshamnchknkdserusHinnndMedeg-.H,deutlichemärenwas er

Zions-äuieriichenszs-ODi"e-iseHalte-IT
’

"-2k:Anmv.szTyeikfor-»ein
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kGOwkannicht nnserGMfenn j- er gebennsdennetwas-nostr-
äiskeines,daran wir-ichn-.me-als das-OWNERWestjnnd die

jzsweySacramenteg»Es-f scchthjklllcht ergreifehorchst-ser-
ucheDinge, wie kan '" n denncknkreffenskJm skIenischendeut-

schenTheilfoLIspi s;-b. ?keibet er sehr-nachdrkrcklichund hertzhaM:’ Es-
istnicht ein geringes Thun , daßietnand gerne unter dem Hauf-
fenikixs z .GOttlybetunCDMckxyngeilchesxdienlsenzBåter
,J » ;

·

»»:1,.geuftzengewunschethabennyxedernaszalmsagetx
s getznehcnxxperfnhgenmit-demHaussemnnd mit khneji

«

SUMHaufeGOttesgethxkmlen-desRilhmes und Danckesjs
JunterpemHcluffenxderer,«ld-I,e,«dxz-feyrenk Darummustujaein
TverzweifeltierYSchelmfele k« dulGthe solchen-Dienst»nnp
solchegroksseExszlhnnkgflsstiMkdgichAll-everKostnxzchMüheg;-

«st.ehets-sendelsxxmclWtllcgtemsllhvxennoder«mil:;lecbliche.ll-E,g»

pfahenzodeerlldanckbhghrmHlvtzmalleskanstalxsrichtenxuk
wilt dochdememGOtlIdasselbxgeflichtexzejgenxslzhlxxdthsei-W..b.i11ig—., ernenn derWexxxEvdexE

«

.» nz Wo dllslvgl.

»Mein
«

kchxetx-. »Merzu sind-pf--da«l-1k2gs-G.n lebetunde Miit-»
der, »He-gegenGeikllsdljclftgdishTHAT-IstsMach-M DE M
nicht helf-vi,danckev·lmd Iloxbelxs»DuMkFell-Iß

NichtEll-THE
nugjnichtteiltWORK-sDUDEWSTUTM TH-VM TOMWS

s

Nachdemdieh;

«

K-
,

-.

LI-

s;·-"f:’«
»g.

» abeneTzaytzelnerbwrwoxye sdtnachen
hier-auseine ; ;

s gott;nndslyaltellbafiilisdvßkem
«

ensghsdem
wenn ernufslderCantzelstehetkankstksnte noehmuste,dgzi»,

Isix diesesinskeissnemGefesesnetbothmsindessbnderndickidpsrüitidn.

«

T « -. entstanden:i«’e-i;n-;mÆ;j- Weil-diePOMM Messung-Anunt

sWchlst hl heiligWILL-OWNERMHVFBHWWWWMW(

zzpnzzheiliggeworden.: ask-;DåzF. 1. fol.735».—7557.
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nheist,-damit
die ZithdeenswgesäMnöYredkigtsWePrVemeÆns—"»7en-,"-tdiekdenn
Bacokpiasnkwgcnderewcthrondmzerzehkeiydaß-cis

»

Altar«gepkedikgeiåzpalsetkov gehöretwö"rden",hätteMneiI
nen- Predigt--Skuhl—mittenin der KivcyennufgerichtetxWenn wirsoichs
Stich-leheilignennen ·,; fo-eignenswienhnennichtziifanåitatem essenriäz
DQFMTITCMIMÆMEHYHSWFWGOktsätIseinezukommtzMGZ
nicht fah-HAVEs,-.sodekieinzesinnWeiilewHeiIigkeit-,wie also
Steinbi- enshetkigxgenannfwsrdensåHeideeneätatifamzdas ist, eine Hei--
ligkeit",«znAnsthungdererrichnÆewals auchsbesotxderenGegenwart
GOttes. Also-nannte den daev deneWivmfeurigenPusch
Erschiene,ein heiligLMkidfkUBHMTJHs, · UndWer-usdenBerg Der-
VerklårxmgeinsenheikthpsrgxYÆEPHFH18.-1Darum begehen
wir nichtsstzräsiiches, wenns-wir,erwchnxevMåsseQCantzelundBeicht-
Stnhujeikignennen. -

THE-« --»« —

«

«

.·
.

TWer demPrediwrngM-Ws"-vssensich-widersprechenwolke;
Dis-WEBER AGREEMENT-Man deerdnung
ins jens-Predsgnsmtzirptswwwszeisiesinwnieder Ge-

-" ObMPTWSFMÆW Exwa ssknfshtMenkönthschwer
MfündkgsmVermcineterMWihtigeågehdretsznhabenssokan er;

Gottes-MMZ·Æ—PTeHigerIMe-deksbeiprechenz
Ewseweosembringönxs; s,·« , » »

»

.

Wem
seligenD. Nie-leseFelneeeem begegnet«ist,Yndvon ihm
memario überdie xI.Epistelais-dis-; « »»Fpl.s494v.4951

-

Sehn-et
KLEMM-,- 159s.s«« THA,

«·"«-
«

Sonntage Gaume-, inw, -

Gewnktchmw
·

. ;-»
StaiikjsfondemStrastijbesHeiligenGeiikes

«"
«

.
.

- weiss-eingek-
dek-Spcuchitxidejr«Gemei-ieg-dies; Du , niquj

, «

essstuicht
GO::esza-;dexseist.istnichceiq Dank-diessei-J-

-

BadeMsich eine MWHW rein-nicht
wahr-
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M kesistGOttgsMthexillgc «.ft-,GMM2MCX
dies-.; .elt. Der W.beiwegts.«-s:Seines
vermessen,daß-Ihrsqu:

» zarexteuxuxkdxskekyichkicin stehen-»M-
tei sondern, - egantzxehcstårtztz assi-

aecces hielteeinwetxjgzzskkneyfaßte-aber"sbaldzeinenMuth-,WrinGthez
Nahwn LDYMMHCZloßseinePredigt-; NackwngsstelhterUms-MI-
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des spxikkhssestzquikldkxxizu «

MBüchsr"-Mgrschgedgng,-sunWMßums-. Meinunggefsßc : s.

Lif «

derHetligekiGegisstsseymghWhrerG pDevthmabergeankwsorstekgwkizz
M SchUstextk»Und TYJwww dæChucsizkstdey
Kopfghschiggeikxskgiäkszgbsk «ÆWYÆMMM
FrevenFußxggstdillh»M- «sVTWWM-CMeng
aber ieswolte nichtsbedysjhwxver PMHMEWNÆ
NachenichkDennais er seynzchkkicherseitzimthessszWWM
sieh-erFekdmchHausegehskcswicgkspcrikpeteiRIEMANNMeab«

»
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Gotte; .

. MEPHISTOka ·

"·«

Berrhoknfer es wagen-und1»eman·denvon UgssstkdErCÆWRÆ
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hin, der GewinewgtiiieieenpdaßGOit, nachsejnemezuweisenRath
und Mem-, den N. Monathss Tag, N. um N. UhevonÆszmiilzßeligen
Weit NE. durcheinenseligenTo.dngsefordert,und der Seekennachin

-

feinNR ewigesFeendensNeichspeeefetzet, es bittendieHinterbiiebenew
daferneder VerblicheneiemandeninderGemeine beleidiget,oder zu nahe
getreten, man ihmfoichesNR ausTheistlicherLiebe verzeihenwolle-de

i smitangchenckterVerbiete, daßM dementfeelteniixörperin der Erden
»

s

eine sanfteRuhe, und amjüngstetanzeeinefröiicheVereinbahxungdee
.

- Seelen mitxdemLeibeveeteibenweeeap24.ss.8.-f01.780·781«Weil-
die ewigeriedermananfder-Eggeelieligxpreifen, und dennochbitten,
da denenseiiggepeieseuenmeinnoehausChristxichecLiebeverzeihenwol-

«

·

» ie, simgleichen, Paßam fänng TRefdieSeele mit dem Leibeveeeiniget
, werde-badetedas-was mont- ,ichinpieewigeSexigkeit-versetzeÆ: H «;keinetVerewigg-zg»kiee, dem Leibe-,noch-einesjüngsten

-

«
«

- richtsyodeeVerzechiinginehvnsehigchabN·ia,weiidie8nhörerindenM
hören, weder verkehvengegangey

Wßsenan meenmndeeMHW gezweifeltoder nur dahin
»

håtkezMkWW Menkdnnenx daßVieler Lebenmiv
. .· ·- « kMei-WMFVMYMEMFr«

gewe» , em.
'

iezueinerflirs
; g. fol.zs,2«-7«83..

·

-

s

.«’««
«
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.

«

T

» BeichuldtsmyR Ungegmndet Daßunsere
.. .».

» »MMWHWWW-WMMMW sey-,IstMcht
Wieskgwugsxx « «

nmxdandereSprÆ
·9eRnheMleihen.i-«DennesyehdewiemehrzaneekMeihyais
HMHWO undGQet

dasiOMMszstß M M M
MMWIEM QOUM

««· Yes.«·
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, daßer initunsererKHikehenungebühriickseinigeheknieösiehssxanihr
j durchfalscheBeschuldignnskersündige

«

Erkan, wenn er with hiervon
nachlesenJohann HenckchEIN-i Vom Zustandeder gläuöigenSeelen

nachihreinAbschiede - -

»

.
-

»

-
-

Hätteer sieh,die-Abkündignngenbetreffend,VonunsererKirchenbe-

iehrenlassemlwasfüreineMeinungsiebeydenselbenhabe»sowürdeer sich
seinesübereiltenurtheilsenthalten«,j.oder dochdasselbigegemäßigethaben.

—- Hiezukönnendienen,ausserdem gedachtenurtino, D. Ctmnmkeimkljxamx
skpijeitTisidenr.P. z- p«·5-34.538. Use-terms L,SIEQØPiMT D- REM-

««’"Meijisey.de-Purgatorio c, z. p. 559. D; Jazr Gernayziaxgcdnfeäfcathol
«I.·;,2.P. 2. Akt. J. p..524.D.«Geie-«..»de·pkfecib1jsprodefunäfs Alles läqu
da hinaus, dfaßwirfürunsereVerßorbenenichtbethen,»aurh2nicht-opfern,
dadurch fürihre-Sündengenugkzuthun,-·anch-nichtsie-bogeiner Quaal
undsMarter zuerröten,-fonder-n»I.;-u:trsern gewißein

selig-eseinigesLeben sey; 2. dieLeydtragendetrösten;Z; siexz Andere,
nnd uns selbstaufmuntern,darnachsznstreHenNaßancljdarinstssokchee
Sexigkseittheilheftigwerdet-; UndBUngde rege-Mess-
Verstorbenezu erkennengeb

«

«-

«

-

Er wird sagemssxveixsisMehrwsneemmiwchksee-sk-se-
tin sind-»auchgews.ßsemeA;

· Je ne DesLeWMFOEtm-
benz sodårffemandarum nicht-beiest-nnd wenn Merkz-

Z-
.Ehe-soseydesGebekthvergebkichsnndunverz-.·Mkkss,;««:

dochbeweisen,daßman um dieDingesdieihreexnfehlbahreGMsßs
"

HO-
Ien, nichtbethensdüeffe? Daiiiefkis DEFMsz —.«
Jerusalem wieder- erbauet , Und PE«3JHEFWM..MHETZH"YE«
Yürdeznnd dennochher-heeiss .

J :.«X

uns einer ..

IIIIJsobitten wiridochsyDkkßwk.:-
’

JNIYGIMJHEN ?

IFKommddchsW-MdkakchMJWßstk's:! I
-- .Inv1ischgewi-ß,daß-’»Oti«iaißejängsstessTsåge·meik-ÆII«
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wen-eineMICHAEdeZweåfxlsjfondcyndes Raube-JEan kMpnft
demnlben « Wen Wznssswasj diegdtixss it nigr-
sprichtzsweskwiirunsdenkennnwüpdignysnsusen».IN wirksSWignndas
bitten-,waswir würzcklichschonbesitzpmHNUUbitten wir den heilian

- Geist um Den-rechtenGiauben allerwesistisingenwir in der-benign-
RMBntzwxindiewindochschonanTGQttes Gnadeglaube-its

«

Er spisichxsnngrsWschpn Wand man nichtsW
«

ChrjstlicherLiebe verzeihen. DnäzetgteinenfalschenConceptan Von

unsererVermahnung-:·wen-n der- Verstorbene jemanden zu nahe
gekommen-Denva es ihm verzeihen Das-nat nichtdieMeinung,
als WenndersSeligeunsererVergebungbedürfe, Mensch erinnern die

Leb-endi»jchrerWichtämdSchuldigkeit,sendanWmdiesgmLebenge-
yn"mag,nichtmehr-zugedencken, fMdekthenaltenGWII Und

Feindschgstfahrenzu lassen, unddas Gedächtnisdes Verstorbenenimx
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;«,Jas,-«ep:was chonWMsdkekwigeSeiigkejwew
yet-Isi-«W.Mtskn»rs-nischhgsdzeszernnigmg-Qer-SMmit

demzNihekWeindss « ’ wwnikhtan-

Persjnksjgfnessenknbteds desßser er—cim-Anferikehung,
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Sie werden Kirchen-Erremonien genanntz theils s,sievon denen

dehweltlichenGeschassten, insonderheitan den HosengrosßrHerren, ein-

geführtenGebrauchen,die auchCeremonien pflegengenanntrznwerdezm
zu unterscheiden; theilsanzudeuten, daßsiein ihrerFormalitätnichtVon

GOtt anbefohlen,sondernVon der Kirchen, nachder Macht,welcheihr
GOtt gegeben,Verordnet sind.

-

-

-

Denn weil Gott« wie zuvor erwiesen,einen äuserlirhengemein-
schaftlichenGottes-Diensterfordert, auchnicht ein GOtt der Un-
ordnung ist, sondern des Friedes, wie in allen Gemeinen
der Heiligen, und will,daßalles ehrlich und ordentlich zuge-
he z t. Corinth 14, 33. 4o. wie denn auchkeine-Gesellschaftund Zunft oh-
ne Ordnung bestehenmag ; so ist eine Veranstaltungnöthig;wie , unter

welchenUmständen,und in was fürOrdnung, die PredigterySaeramew
ta, und was sonstdazugehörenzu haltenund zu Verwalten sind.

Da nun aber GQtt selbst, nachseinemweisenRath , solche-Ordnung
uns nichtVorgeschrieben,sohat dieKircheRechtund Macht,gleichwiedas
Predigt-Amtmit tüchtigenPersonenzu bestellen,alsoauch,nachBewand-
uißder Zeit , des Orths und Sachen selbst, nöthigeVerfassungzu machen,
nachwelchendie geistlichenVerrichtungenregulirt werden sollen. Dere-

»

wegen ließcPaulusden Tit-um u—Creta,daß er solre vol-
lendanri ten , wo ers eia en hatte , und bestemdie
Städte hin und her mit MHn,wieer ihm befoh n hat-

’

te. Tit. 1,F.«Die Kirchezu Colossenrühmeter nichtnur wegen ihres
festenGlaubens an Christum-, Mem auchwegen ihrer Ord-
nung, und ibezeugetseineFreude darüber-.Colosis2, 5. Hingegen-ver-

weiseterzenenCorinthiern,daßsiebeZhAkrstheilmggetsÆgen
Abenw

mahls ni thesseireOrdmmghieltemi ans ni o ,da« Iihr
stichtan bessernsondernauf ärgereWeistzuiätirmkgfttk..

I. Eorinth.11,17.20.-21. T. - —

SolcheVerordnungemwenn sienichts GOttesWort in sich.

sasiemauchdemGottes-Dienstegemäßund zukwauuug viemichsiavz
Verbinde-rdieGlWassendeiKirchexzumØchordewelchmsieihrörals««

J t er
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HiMysistkichen s z Eisesiijsc un-
re geehrtesteEheiMichWnteObreMJsgalsxSimgyoz sqizyse.

Verordnung-, die» der geistlichmiäkmts-Gefchässwunistir-
chethebethebelausetstdsijswrchdenDruckpuhlitcirenließ,vornen äu dieß
Ermuermjg setzee-:s-«Mchsdemesxhcikiger Wille und ernst-»
licherBefehllst. daß in Religions-unvchvchewSachmcalles

-

- s » ; iåsoll-;akssshmwesfaistsssdakh,snachWugig
« ; » -.-MiniiiekiosgehaltmemVemehmenskxafttmgens

gegenwärtig-eVerordng abfassmlassenmach-wel-
. ihm-·aksnach einerMorm kundNächtschnxmzoan Rath

« ernstlichzu-haltexxxgemeinexsiilssdieswrrenPredigerdecstmgqåing
Denk-enAugspuegffchengoakejiionzxszwlE.-Ehwai-15Mizxgls
:;..·d;ieauf dem Lde«,zsichzu richtenthtjwerdenx « 2.

..

«

«

WennxnmxiJemandrexneigislgeEercwwnieuakkßdßigVopMWs Æd

·x;,vsdessjixägenday-;«xesigerersukhetxihmpackt-EnglwhispeMerxaMchs
» Vier ihm-willwärenköweizWimmworten e. New-h weder-.
szWewhlchäåzubegehren-rochdieser,es einzugehen,-

MedigeristMikjneKkrchewOrdikpttggcbundenszjmd
schuldigzsicwesrfeköcnzu bequewkk MWeifethgggk
Abenaaszakfcsixhbelehæwi

—

www-verwirrtewa —

nichtsdtesKHrche-.ers-Allen,—zwei-meinemjedenfreystünde,indichWZ
nem-eine,s:Berändex-mxgzavpeffen,und-sonderOrdnungabzugehcps
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Hist-sowie
——

die beydenGebetheweglassen;widrigenfalls wolte er weder zumheiligen
Abendmahl,nochauchindergleichenPredigt kommen,-nachwelchervorer-

wehntesGebethabgelesenwird; auchseinKind nichttaufenlassen;und
— das alles unter dem Vorwand : es gehörtendieseCeremonien zu Mittel-

Dingen, die man mit gutem Gewissenweglassenkdnte ; und sodannder

-Prediger,ihmin seinemSuchengefälligzu sehn,sichwegerte , wieer denn

dermdgeder Pflicht,in welchererbei)der Kirchenstehet,sichallerdingswe-

gem muß-;sohater nichtsanders, womit er seinGewissenvor GQtt und

MenschenVertreten kan,als eben dieses: non,quicquielEccleiieeciI indif-
ferens , mibi öc tibi esse jndjikercnsz ob er , der BerrhoensexgleichVer-

meinet : die Ceremoniinen verhareten darauf wider alleBernunfn
»Esistkaum der-Mühewerth,uns fernermit ihmeinzulassen; jedoch,

damit er nichtrühme, daßwir ihmetwas schuldiggeblieben,wollen wir

auchnochdas übrigebeleuchten . »Ersagt : alle unsere Ceremonien
« sind eifygeecpeyper gonfequensHinz-gespre,Und aiso viktuaiiter und-

miucntek verbothen. Von dem Gebrauch-dahierdorkommenden ter-

minokum wollen wir nichterinnern,was wol zu erinnern wäre. Wo aber
alle Ceremonsien , welchenichtforniaisieek in der Schrisstbefohlenworden-
derselben-zuwiderund derbothenzuachtensind;sowerden wirdorder Pre-
digtnichtsdenGlauben singen,auchbenderTaufe und Abendmahldas Ge-

bethdes HErrn nichtsprechen, nochauchdie Sterbenden einiegnendürfen-
Denn das allesisiinder Schrisstnichtbefohlen. .

..
.

"

Mit dem-seligenD, Val. Alser geht-erum, wie er mitzunsernTheo-

logisumzugehengewohntist. Die Worte, auf welche«ertsichWust-ste-
henin dergründlichenWiderlegungeinesPäpstischenBuchs, Augullana
se Anei-Auguüannconfellig welcheder seligeMann aufgnädigstenspe-
eials Befehl Hexrnzohmisceokgii tu. Ehursiirstens zu Sachsen-
,MksdigstenAndenckens,zli.1684;-derfertigenmüssen.Es sindnichtsei-.-
ne, sondernMitleids-Worteszu dessenVertheidigungsiesoon jenemenge-.

führst-werdenSie stehen fünftenAltenburgischeniTheilfah-w »da-

setbstschrxeibter an Metathonem A.1530. den 25. Auguüj: Di-

heydertedeetrist-daran.nadt.ihr rechtgethan
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halte-es auchalso, daßes nicht ein Mittel-Ding sey, sondern ein
«

Geboth , daßwir beyderleyGestaltnehmen , wenn wir-das Sa-
erament empfahenwollen. Denn wir haben nichtMacht in der
Kirchen GOttes und in Gottes-Diensten zu ordnen oder zu dul-
den, was mit-GOttes Wort nichtkan bewiesenwerden. Wenn
das soltegelten«, sowolte icheben-mit diesemWort leichtlichalle

Gesetzund Ordnungen GOttes zu Mittel-Dingenmachen ; deü

soman ein Mittel-Ding in GOttes Wort zuläst,wer will dar-
nach wehren , daßnichtallesfürMittel-Dinge gehaltenwerde ?
Die Zerstümmelungund VerdrehungdieserWorte ist sooffenbahr, daß
man sichdarüberVerwundern müste, wenn mans nichtan dem Berrhw

·

ensergewohntwäre. Lutherus redet von beyderleyGestaltim heiligen
Abendmahl,und eyfertdawider,daßman solcheim Papstthumals ein Mit-
tel-Dingangesehen,welchesdie Kircheverbiethenkonne.f SolchRecht
will er der Kirchennichtgestatten,. als die nichtbefugt·ist,in den göttlichen
Verordnungeneine Veränderung,diesiemit GOttes Wort nichtbewei-

senkan,einzuführen.DurchMittel-DingeVerstehter nicht,die würcklich
solchesind, wie unsereCeremonien,welchein GOttesWort weder befoh-
len nochverbothensind;sonderndie,dem göttlichenBefehlzuwider-,fälsch-
lichdafürangegeben,und,unter solchemVorwand,Verbothenwerden , wie

alsodie PäpstischeKircheVon beyderleyGestalt im heiligenAbendmahl
lehret,und deswegendie Austheilungdes KelchsVerbothenhat. Wenn
das anginge,sagter, sowürdeman-inGOttes Wort alles fürMittel-Din-
ge haltenkönnen. Der Berrhoenfer läßtdie Worte weg , aus welchen
szuerkennen ist,wovon Lutherus rede , erschnaptdas Wort Mittel-Ding,
brauchts in ganlzanderm Verstande, als Lukherus , und beschuldigtden

redlichenTheologum, D. Alb-sei , dessen, als meineshochderdientenPM-
, «ceptokis,Asthe,ich,der seinen-,auchnachseinemTodeehre,und , solange

ichlebe4seinGedächtnißim Segen behaltenwerde, daßer wider sichselbst
»

habebekennenmüssen, die Kirche hatte nicht Macht, Ceremonien
anzuordnenoder zu dulden , die mit Gottes Wort nicht konten

» bewiesenwerden. eiDas-sindKunZGnsteigseevermeintenSeinen
— lm
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nnde ! Will erwissm,was mehrerWeHnterTheologuevon den

Kirchen-Ceremotnen gelehret,fokan-ers in seinerAuge-liegeconfemoae

. cap.16.ipsg—469xfinden-.-Daseibstseh-riether- daß die Kirche Mitte-l-

Dinge wolbedächtineinfichkewoderauchweglassenkonne. Bald

daran folget : daßdieseMacht der ganzen Kirchen znkotiie De-

rowegen könnewedst der Regenre , - vielwenigeedEinerseiner
Unterlassenser mögegeiälichenoder weltliche-eStandes seyn-
HnachsxselneneGefallen-—etwas einführen-WerabschaKeMpsp47:.

9. Von der heiligenTaufe.
Berehoseniery»

»Weildem thierischenFeder one-nehmfiiknich-Wiedergeben
(

granerxalsohat Deralte Adaengleicheinfeil. okthodoxesBollwerek fix
denselbenander WaffeesTanfegefnnden, womit er ihn siieder wahren

·

«

f «·Wiedergeburthznfchützennnd zu verschantzentrachtet-daßer ein soeinge-
zogenesnndziichtigesLeben auf dem engm Treus-senWege nach deren-

genPforte m chtwandeln dürfte,wenn-er die Wasser-Taufe ihmfiisreine

Medergebnrth einbjldeynachArth der seiden, welche ihre Profelyeos,
««.- Oderaus«demHeydenthumübergenexeneauch zustanfen, und nach der

. TaufeWeedergebohenezu nennenpflegteneiWesfale der Hentanddem
. Nicodemo deesesvorhkelte,daßer, als ein Meister ins-Machdas- nichtwis-
fe,daß«einMenßhgebohrenwerde , wenneralt sey.Joh. z, ro. Und wie-

-

— Johannes beyseinerTaufe auf diesenritum der Jädensehenmisan al-

»O

«.Maul-Christen, du
«

zuerkennen-weiten

sohatanchsnachgehendsder Heyland, weil dieTaufe damahls schonge-
bräuchlich sum sichnachderMenschenSchwachheieznbequemen-
dieJädennndHeyden, wenn siesich«zum Christenthnmbekehrennnd in

ihreGemeinschafteingenommenwinden , zutanfenbefohlen Dahero
die Taufe der-ringsinitiationis genennetworden«

-

«

-. ,

iee berufeersichauf Arnoldennnd Thomeiium. ,

«

Und weil diePharisäernnd-Saddnceersicheinbildeten, wie die heutiges
die Taufe Bnssezuthun, oder-dieWiedergebFussederAnfangderWiedergeburtdist-sogar, da

E
«

Busseweder die Wiedergva verstandenwerden«-,noch»en
"

seen-e .

;
—

»Deine-seenJohanneooreaeJersneteseächtelwer-anMIka-
Ifchehmkam-nnddeswegenMTaufeJehanniseilerenD ero

i-
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weifet,daßihrdem käuftigenZornentrinnen werdet-? als wolt er sagen: -

Meiner ihr durchdie äuserlicheCeremonienzur Bossezugeiangen? Ach
weit gefehletlSolches müssetihrnichtgedenckcn, sondern-scheierthue
techtschafftneFrüchtedec Oppo. Z. F. fol.715.Irås .

-

·

Antwort
«

Wer ans der TaufeeinBollwerchmachosichfitrwrwahrenWieder-«-

gebnrthzu schützenund znoerfehantzemdaßer kein emgezogeneszüchtigen-s
Leben führendürfe,mag feine-Schnldtxagen,nnd es behGOtt verant-

,

werten. Wir habensolcheWeise-nicht,warnen auchdafirrunsereGe-
meinden. -

·-
«

"

-

Auchhaltenwir die Taufe-nichtfrirdie WiedergebnrMwie er hin
nnd wieder uns solches, aber unerweislich , behenisset; solchemfüreinVon-.

GOttverordnetes Mittel der Wiedergebnrth Es seydes-m, daßie-
mand gebohren werde aus dem Wasser und Geist- sokan
er nicht in«das Reich GOtteo kommen. Johann. Z, .5. Chri-

Tunhat uns gereiniget durch daaWasikrsBad im Wort-,
s054260

"

-
-

«

..

«

Falschaber istszdaßder Voland-,sich-derMenschenSchwachheitzns
bequemen, dieTaufe,narhdem Exempelder in deriüdischenKirchenge-:
bräuchlichenTaufe der Proleiycorumoder Zischen-Genossen«eingesehen
daßsiealsonur ein rikus inikiatjonis , oder Ceremoniesehnsollen,dadurch-
einAnwartiger in die ChristlicheKirche aufgenommenwürde. Nicht
wenigeristfalsch,daßJohannes aufwiesen-n der Jüdengesehen. A so

»

« Wir wollen nichtdavon gedencken,wieesmit derxvozgegebenenL
feder Süden-,welche,beyBekehrung der Hendenüblichgewesen«-zusey-j,.

vonEinigenvorgegebenwird, nochnicht eine soausgeWM sch-
daßman sienichtin Zweifelsolkeziehenkönnen. Wovon desseckchmkm
Herrn D. Mnsdorfs gelehrtedjfpukotiondezgqpkisspjchkiaszno·»
treu-»arigine mer-c divjna kan nachgelefenwerdemiiWeMwikihm aber«

solchesgleichzugestehen, fowollen wir dochunwiedextreiblichdarthun , daß;

weder nnserLichteind-sichder MenschenSWt zu bequemen,nach
«

WEWelkdnJisdmisdieTauievgexdnnznnochouchJohannes org-«
«

,

—

-

2 sti-
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seinerTaufedarauf gesehen;und folglichdieTaufe nicht füreine blosse
Ceremonie zu haltensey,dadurchdie Christenvon Auswärtigenzu unter-

scheidenwären.
-

-

-

Denn Erstlichsindenwir Von dem HErrn Christonichtdie gering-
steAnzeige,daßer beijinseizungder heiligenTaufe auf die jüdischenEr-

findungensoltegezieletsund sichdenselbenbequemethaben.·So wird-auch
dieTaufe in der heiligenSchrisst mit der BeschneidungA. T. ’,nirgends-«

abermit der Taufeder Juden-Genossenverglichen.Coloss.2, n. 12. Und-I

WIMHEW spricht:gllePsiantzemdie mein himlischerVater--
nicht pflantzet, die werden ausgereytet z Matth.15,s13.wer-«

wolte dochyglauben, daßer dieseswildgewachstneReißabgebrochen,und

in den Gartender KirchenN. T. zum Sacrament gepsiantzethabe?
·

-

Zum Andeer wird unsereTaufemit der Vergebungder Sünden-:
und ewigenSeligkeit Verknüpft:wer glaubet-und getaufet wied-
der wird seligwerden. Marc.16,-16.-Petrus schreibt:das Was--
sermacheuns seligin der Taufe. 1.Epist.3,21. Und von denen

Pharisäernund Schriftgelehrten,diesichnichtwoltentaufenlassen,stehet:
siehättenden Rath GOttes wider sichselbstverachtet.
Lue.7,30. Der Vergebungwird gedachtLuc.3,3.- Apost.Gesch.2-,38.
So mußdenn die Taufe nichteine blosseCeremonie und Zeichenseyn, die ·

ChristenVon Jüdenund Heydenzuunterscheiden.
«

-

«

—

«

Drittens: Johannes hat VonGOtt Befehlbekommen zu taufen,
Joh.1,33.Luc.3,t2«.3«.darum auchdonseinerTaufestehetgeseyvom -«-'

Himmel gewestn,Matth.21,25.Wie-mag denn der errhoenser
sagen:"er habemit derselbenauf denkikumsder Juden gesehen? , s

Biertens : Der Juden-GenossenTaufe , wo eine gewesen,sollnur

itsdemFallseyngebrauchtworden , wenn ein Heydesichzur jüdischenKir-

chenbegebenwollen. Johannes aber taufte Juden,die von Abrahamher-
stammtemund mit GOtt durchdie Beschneidungim Bunde zu stehen,sichs·

rühmenuzDas nahm auch , J
·

«

« "

Y
!

"

Faustensdie Jüdenwundes-undmachtedielAufsehensin derKir-«

chen,-welchesdurchihreAbgeordneteihnbefragenließ::.ob er Miss-x

— ,

» » r
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oder Elias,oder Einerder andernPropheten wäre?denn sieiviik
sten-wol ,

s

,Zeit.s-«MeßisöieinejkefopderesTaW
» ·

SündM W MekdensdktciitspquYms s.-"«"«.’--.
.

13,"1.wetsehebwketzeessstoeaweljQtfestüdenxsalsoerklär- ( Reiz-.
mrmckiMeisxiyrfspvgiäsdejP; zä «c;——1s3.fol. m; 819.

1687.- »DieseUnrersiechungnet-bBefragungswårenichtnokH;
n, wenn Iohanqiszaufekeinegndeeegewfesenzaslsfipelchedies-«-

seeBesehen-redeU- grindige-:agieren-heisses
me. - Die GeschichtJoh»k.,.19.s6qq.gfebetklares-Maas«

«

»
»Daß»dieJüden

Johann-einwegen einer-sankneuen Tau-se,.dergleicheni.biß»herWer ihnen
nichtgebräuchlichgewesen,,,»hefragkseu; ,

.. .

- k;
—

I » DieBusseist«nsiGt ein atigdersWirjdergebiyvchyMem
W W MADE-« . Kett-;thvsedergxsowr uise
thun. Erwachsenemüssen-ehesiegetmxsiÆeröenzMusik«- ost.
Ge1ch-.7—k,38.aber-:sie-sind.sodass-sWövEWiedergebohrendurchs
Wore, k. I, 23. Undempfangenhermchdie Täufezzkamesiegsäwer

gkekchwfaoerGoasgkäubigezAbrahomdieYefchmW
»

M ««-4,1«I.ekx-«Tsiz-s.

J . sisk
«

:·.--I:-;«2«..
«

JohMMesza MWMVMM, Die sey
REMEDIE- ezüchmwersheirdenneckch

cfot - khr dem - igestZorn-entrinnowwerdewx
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- Berrhoenstr. ,

«

IWenn ChristusJohann. z,«59.spricht: es seydenn, daßiemand gebohren
. werde aus Wasserundeeist, sokan er nichtin das ReichGOttes keinen,

so könneein jederbegreifen,daßhiervon der Wiedergeburth,und nicht »

don·der,Wasser-,Tause,TondernVon demgeistlichenWasser,das ist,vorn-

. heiligenGeist, gehandeltwerde, welcher gleichnach dem Wasserstehet,
,

«

weil er nns,an stattdes Wasser-,von unsernSünden reiniget. Daher-)
s wird»V,dxp »

nur der heilige-Geistgenannh durchwelchender Mensch
, gedehrienidee, wie denn auchJohann. 4, to. i 4. tap. 7, 38. z 9. durch

«
- das Wasserdes Geistes die geistiicheLehreverstandenwird,und der HErr

sprachzu den Aposteln: Johannes hat euch mit Wassergetauft, ihr aber j
werdet mit dem heiligenGeist getausetwerden, nicht lange nach diesenTass-
sekli Ap.Gefchkr , 54 welches eben soviel ist, als : der wird iider euchdekr-

;, »
heiligenGeistausgiessen, und mir dessenLiebes-Feuereach zu gntenWerp

·- speisenanziindenund erstammeiresp, ro, H,6. fol. 7-7. 7"ts,
-

.
.

-

«

- Antwort.
,

-

Solange Berehoensernicht beweisenwird, daß: aus Wasser-;«-
UndgGeist

-

gebohrt-nWerden , sovielbedeute, als aus einem geistli-
chenWasser gebohrenweiden; jd lange wird er keinen Beyfallsindenxsx

- Wir sitzenimBuchstaben und lassenuns Von demselbennichtabziehen,
undderstehentheilswarhafrigesnatürlichesWasser, dessenauch in eben-:

diesemCapitelnocheinmahlV. 23. und der Taufe dreymahhgedachtwird ; .

v. ,22-.«23.26.- theilsdenheiligen-Geist,welchersichin der TanfkHandlung.
mit jenem vereiniget,- nnd durch dasselbeüber den Getauften.-

ausge gossenwird. Tit..3,6. - Von dem HErrn JEsii istauchnicht
anders zu Vermuthen, als daßer dem Nicodemo,einemin Glauhens.-Sa-s,

cheneinfältigenManne , einen klaren nnd deutlichen, nichtaber sigurlicheit-

;.

oderuerblümtenBericht werde gegeben-haben,wie gewißdieserist, wenn

Man-durchWasserden heiligenGeistverstehen
’

Es mag ein jederunpar- -

theyischerLeserRichter.sehn,idb.ervon diesen-Worten,-ivenn:er siehören·-

oderiirsetzeinen andernBegrisihmmaehenkdnne·,als: eswerde dasnaäkf

titrlichemeth diesWassersundder heiligeGeistderstandemUndaleichsssxx
wie, wenn von Christogesagtwird, erziperdenutdem-

.

—I
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. Geistund mit Feuer taufen , Matth. 3,-u. Luc. 3,»16.-durchsFeuer
das änserlichevehiculum Verstandenwird , dadurchder heiligeGeistam
PfingstsFestsausgegossenworden ; alsobedeutet auchgleichergestaltdas
Wasserdas auserlicheMittehdadurchder heiligeGeistin derTaufemitge-
theiletwird, und istkein geistliches,sondernwarhaftigesWasser,wi.edas
Wasserder Sündstuth,dadm·chdie Taufe abgebildetworden. I.Petr. 3,21.

Daß der heiligeGeist an statt des Wassersuns reinige,stehtnir-

;·—gendsin der heiligenSchrisft ; wol aber, daßWir gereiniget sind
dur"chs«Wasser-Badim Wort. Epheßs, 26. Die Vereinigung

- zwischenGeistund Wassermachts , daßdie WürckungbeydenStücken
behgelegtwird. Darum sagtPetrus vom Wasser, Verstehein Gemein-

schaftmit dem heiligenGeist , das-ersuns selig mache;1. Epist.3,-21.
gleichwieauch von dem heiligen istgesagtwird,·daßer in der Taufe-ü-
ber uns ausgegosienWerde , welcheseine Eigenschaftdes

ist. Titum Z, 6.
«

,
· »

;

Daß v. 8. desGeistesallein gedachtwird ,-geschiehetdarum-weiler

das vornehmsteStrick ist, aus welchemdie Taufe bestehetznichtaber das

Wasser auszuschliessen; gleichwieauch, aus gleicherUrsach,der Seelen
zuweilenin der Schcisst allein gedachtwird,obgleichder Leib ja sowol,als

jene,zu dem,was ihrbeygelegetwirtyigehdren
.

»

-

—

,

- Johann.4,10. I4. cap.7,38.39. wird nirgends Wasserund Geist
zusammengesetzt,zur gemeinenWürckungderWiedergeburth, wieJoh.
3 , 5.; sonderndesWassrrs wird alleingedacht,mit einem Zusa : lieben-
diges Wassierzimgleichenxdas ich ihm gebez oder, da meins
trincken solle. Worauserhellet, daßvon einer gantzandern Sache,
und nichtdmdemMittelder Wedergeburth,gehandeltwerde; zEkwird
auchkeine Schrisft-Stelleanzeigen,woselbstdas Wort Wasserschlecht-
hin gesetzek,oder, in gleichercynstyuckkionmit dem GeistHerknüpfet, ein

geistli· Wasserandeute-. Christus,wenn er beh einer Himmelfahrtzu
s

denI ngernsagm ohannes hat mit Wasflevgetauft- Ihr a-

ber solt nzir dem eiligenGeist getauftwerden , nicht lan-

ger-achdukirngemkApsGeWsngmanm Gegen-See
-

-
— irr
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Depwwebexstkeghemskrw
Mk IVHMULSMEWVPMEMWund nichtsiyitsdemheijigeswjkgksiEskzz-

IRSabekGekst Mhabez idndesrnerskstzetfeinestejwVTa
Der WssseriTckuferkäÆsdaritm entgegenv-"«-«docß«ser«denstjesirkchsk-

ZUMPWWMMHM. D "er-Gaben den Jüngernmittheilenwerde,M-
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chesvdn vstchtgeschehen.Beyde,-EhpestxksunvsJos)-annesHai-
kMMkaTEkMEstegekauft; aberdie WårckunyendesGWwaren

-JohanneszuvenxGacseyderHeikigung-;
sfisjktiseonesiAmthGabem -" -
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x Das beweisenwir t. weil er hinzufktzexxnicht lange Chia-

WTagem W dasPsingst-Festizsielende,swecchesandemzehcmww
««HächM Himmekfahrkeinsieb2. weilsdfkstverNathdeshgkkigekkGMzz

«

Jszstttgkeichmjfbgdkutungsvockosisxt:Dep heftiystiststWch
MINIS- dMn IEsus was-noch-nichtverkkärQIWzW .

«

das’ist,derGeistwar uqchnichtzu kakheitgagversMikroqu «

GabmlsaasgegowfwiezhemachISÆCH «-
IF, 2.

sieh-Eben aUch MS NHZMJdb--e.i"«3hMiger-Geist
«

Mwaß VEVHETUSEGeist-dieWem mitwgmziiredeyzwdkzikwckw

Dem-Geisttypes-TaufeVEELUMEIIIIEWFÆÆ
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Dis-s( 49 ) åls

Bund einen-guten Gewissensmit «GOtt..1.«-petr.z, -21. So-
«

. mußja der Bund GOttes- nichtvorder Taufe geschehen.
—

Ferner : die

Taufeein Bad der Wiedergeburth , Welche ans-Was-
ser Und eistgeschehe.Titumnnd Johann. Z. Derowegenkan ja
die WiedergeburthnichtnachderTayfegeschehemAus seinerMeinung
.ß)jget,.daßGOtt unwiedergeöohriteMenschen,als unwiedergebohrnqzu
feinenBunds- Genossenannehme,-undsiedarauf taufenlasse; hernacha-

Jiehwissdpxgehohrnekeuteaus-ihnenmache. Wem werden wirglanbem
»derheiligenSchrissyoderdeniBerehioenser2

«

«

-

«

Bache-users z .

Z .

« ,

Hatder MenschdiesenGlauben nicht«sondernwiqsichauf feineTaufeveri
osistfeinesagkejctziechtätzaikvohneDies-nGlaub-msitz-. sk. H.

Der Glaube gehört wird erfordertzur Geniessungdes Nutzens
und perFruchtder Taufe,nichtaber zuschij DesSCLMMVO Vey
Wemdieuichtgtaubemistnnpbleibt die Tauf-nichtschlechtWeNrksÆ
sag pas Wagserin GOttes GebdthVcrfcxssetxund mitGOttes
Wort verbunden. UntierUnglaubeheberEma-Glauben
nicht saßRöm.3,3. PerckwurdigsindLutheri Worte: Darum

es1evermessenetdlptschchtsteksdksacsvfolgcmtmdschkfkk
4two verwunden-ishr ·-«dumUTekmchdieFMfeUW

.

sz , gerade, r Uccmfwcnn

»

.

.

’

nichts. EditionisRci
»

«

««
s «"1708.. Undin der Predigt-von p.1o.,-Sie.»M«eflej-.M

«s«·»k;e-ynd»5!zzasserseyeinSaerrztneimxZ ne die-; »

-

»j"benGtaridenhavewundgrundendfigJ .

...»»rpnnng-sondernaufMexiscdenalsfot » - · «ritt-indem

nichtehekrästgfevpidtckeufezu.« »er ermede-

vavcdazuku »m«-.e nkibGOttSL Werckse,-"
·«-«Echt.undseeftgixerer, »sama«-I

«

vix s
H

: «

.

-(« -«..— .»«.. ,
P

»Z-«««f.;.«sz«v
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.

. ais das Fürbildder-Wieifekijebueth,wodmechdie-SüdenundsHeMnsius
-

«

Christenthumaugenojwtiwürden,. Ader Untergetauchtevon-neuen

ausdem.We-iRr-hevsixvgs9mstrengsten-Zweigenmäste-awegchsdieMdergeburchfelbst.,DER-»dieGeistes- saufeazngedeutezt, daß-gleich-
das äusereWasserDenLeibwäschet, qlsomußder heiligeGeistdieSee e

« ·

waschen-tee.2»;x;s:i-f01-726·,wesfallsLutherusauchin seinem·Catechi-
-

imqgetehxetxdqßdie Wasser-TaufekkureinvsBadsderWiedergeburthsey-
sydiesökbsbedeuteUndgleichfalspjkzijgurirezc-P.T2o.5.fol.721;-

«

»

.,
· j sieislkeraus feinerCatechismus-"«FrageeIT-"s"7bedertdennf

folckjWassertaufen? Daß »deralte Adam in uns durch-tägliche
Reue und Byisezezf01.sz722.beweisen.z; » »

.-

»

,
«

»

?
«

,

«

·"

WeislacssEhristusdurchs WeiPwBsadtjMWjorteiliger
mdresinigerkEpheßs-26.und Wesens WaiTeernd istges
hphren Werdenz Ioh.:; ,«5.» setreußdieTaufe-keinblossesZeichenund

«·Fürbild,«sondepnein«tvarhaftigestitftelderWietzergeburt,.seyn.,
BavistnkchteinseivaseudenegisxisttecderReinigung-kquvtheri
Frage; Mäskchende solchWasser-Läusen?berusfter sichvergehlich
qusideeseligeMann von der TaufegelehrethistzausseitxenSchrissteexjg
befähij;dgßdieSehn-ärmer,"-·melchesichaus«-editJbeziehen,«keinen

End-ewig.- Wir wollen-ihnEDUARD-MONE-Cateäsisiwp—
Damms-IstsMEWMYUÆZSMLYYDHEsRufe-IM- - " 7 :-
daßiestzeünßspefcesgeGesüerkdtkerTsstzTfezulästemsGOttsss
und Drdvungxdgkwsilassenkgot-»durchs andereselxenzdenkt-;·sz.

— Wasserde auspetnBrgnnenschåpsiyunzdversteckte-s»« ,

pergeiferng.wes«svlt-esvasüdvpllWSMYLder-Sesse-
sz tievekwetweißidesugi

. exWassemstswes-M
--

-·
-

·. ex Yes-M sxtsspk
: —

.

« s ehe-weissenme
ervundev- s » eng That-

undvichtwiageeceies»Tiefe«-types :ie»-dieGeI-gxeet
-·

im4..taceiuisch«enJeiisk stzeiiekerSprachezieeeee«-

j
«

IFZTIMcech-ÆW6:2;»»
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M ( 51 )

Irr-Ze-Me»i».,,syperincekxdentenin Eisenach,Verteutschetwordemanzu-«
treffenist,hat er überdieWorte-: wieviei euer getauftsind,die haben
Christum-ange»m, -cap.3,.2«7..nachfolgendeAnmerckung«:»Diese
Worte S. Pan-It oll man mit allem Fleißmercken- zu erhaxten
den rechtenVerstand nnd Brauch unsererheiligenTanfenieder
dieMottender Widertaufer,sodieMa1estätundHerrxcgkeztder

TaufeVernichtigennndlazerfgzdavonreden.Huredc»chfur sol-»
seyenteuflischenWstewMa«-»:ik;»srathecchdirtreultchx höre -

niellieber,wceherrlichUtidt -- ) von der Taufe S.Panlus re-

det, da er sienennetecknPadder WiedergebuzrthxsnndecnxPeri
— nenrung desheiligenGeistes-SENDund-allhieMgt,-r,daßAl-
le- sogetauftsind-»-» sthpsltym MEPan LAIM CVMMM -

«
«

-

-

« «

Muse nicht-empfangenals zum anferti-
-

gtenwotn szrhsz « . ·

»

chenZeichems dadexrjerkennen solt, daßzihrjanerChrcsten
--Zah»l-ge»höret,.wie dcess tendavonzuredetrpilegen, Gans der
Taufe nichtsanderssdenktEwtefolcheäuserlischeHoßFarbe oder
schlechtesZeichen-·das-sahnallen-Verwen-tnachen;·sondern- wie
dies-euer getauftsind-,angezogen-dasist, ihr sendans des GesetzesJKercker«

set-nndseydmderTaufe
nengebohren; darumfeydihrnunnichtmehr unter dem Gesetz,
sondernihrhabtein neues Kleid angelegt, welchesistdie Gerech-
tigkeitGrÆLfdx7483 derCaterhistnus-Frage: was bedeutet .

Wasserkaner es bedeutet- daßder alteA-
·

.
mitwan yansdetherz

"

«donder.Wied-:rgeburth,sondernRuder
»g-g ;. stHeeeerraÆ »

- : art- «JndervorhergehendenFmg-nwas
«

giebt-Feder-ImtztdieTaufe ? hat er sichgenügt-LeserkläretMidieTau-
)

«

kenichtfür-einblossesZeichenundAbbildung,sondern-ErFAMng wür-

essen-desMittelder Seligkeithalxexsiewürcket j gjvwSim-
· den-eplöfervomTodeund Teufel , u. s.·f. »Er-wwwdie-

feFrage".an,gefül)ret,- sowürdeer Lutherumpjchtzumseugenseines
·

IMHUMZEWangebenkönnen.
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Io. VonfderBeichtundAhsolution..

; sz
« :

"

- »«B8M20Mstrk
«

f

«

-

NachdemerfelnenuthillenüberdenBeicht-Stuh[mit grosserHef-
tigkeit,VielenSchmåkungenund Beschnldigungenausgeschüttet, sogiebt
er endlichfeineintentipn deutlichzu erkennen, daßnemlichunseregeehrte-.
steObrigkeitdas Yeichtenentwedergar abschnffemfoder doch in
eine-siedcnsftevhectstellentnsznestsziewollen-anfänglichsolchem

» PetitninmjtxseineneigenenLisoreenziiiifkderhohlenzhernach VonderBek «

. schasskeslihekkDis-» Stuhls gründlicheBorstellungthun; nnd end--
liestseineHinneinTwiederangegebeneUrsachenuntersuchen. Seine
Wortelantenqkfw

."»""JRUYYUVVV.. .
,

»

« ieIlbstensHbrcgkenenerleuchteten-n«

«Dg;ksitnnn’die«Schafednrchdergieichen ,ferner-gefiihretwird
elleichtsheissevsoilemgefähretrwerdexydig

i

keinqu des-beständi-
ä

.

Ekbctklgpjkrpkeanderwärts
«

,

.

,
— rw"ecken-smeiehejbeyspstck-

,-

shkreinhrechendethichtder Warnen-;daßauch-nieWAGNpr keck-gez

fFiktionmercken., wiedie altenGrifehennnd-pieeifks1kdesnichtsnkhrsStich

Øtzzudim heiligenGOktss»Es-«

-

III-« «itenwollemsweiidenkLniennunmehrojdieAugennnfgehenkwelehebiss
--·c,eeedaechihreeuisxikeksnkceistekieeweeu,.deehechstschcidncheBeicht-
Wesen zuHertzennehmen«-endentwedergänzlichaufheben, oder zuni .

wenigstensomodekirenwerden, daßexnichkals ein Hex-MAY von ie;
der-manbeobachtetwerdewsondanals ein Adiaphoumjzf«sz,;zjjf»wesaus« ,

»

geben,«ineinesjedenfrkeyenWillen gelassen,nndnicht-d;

»

s Ysoieiernnz
.zehlicherGewissendzgestaltfernerhingemerkerxxgecjexgerann-bischen«:

- retwerdendörsiften«,daßsieauf den Falk-ejnnnnssie .Weig)eszmpigß·..; .

bendmahlnichtnein-sinnenwiit , Ghin-geFurcht: siedörftendie Ehre, so

T-?
—

«

Unsswks ··ssthiejd
Ottgebiihret-,einems enschengebenzi«

,

Und jemand anders AllbethmesEstbekVo-gistxiehtxbeichtenskonnenx»
wie Ketzerin derReligionver-folget-Wegen dtefesGreuelsderBeicht nnd-; :

"

Hastsinniger-andererllrfachenndNoth entwederzndenReform-irrem- sti-
-’

··

— IszssEisWolgarzudenMennonistensichwenden müssenzWieder-en klägli,
"

Giempekgnugsamfiir Augenliegen,sogar, heißqnscheinvon meineer
ligionabgefallenerMennonist,als er befrageksworden:«"·warumer

«

,

LuthevischmLebt-Jungenzur MennonistisehenSeeie verführter-?fes-regte-

«
«

:-
«

—
-

, q-
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.
anders zu antworten gewusi,als: juheLiideVerheckerndatNachtmahl·,

-

unseLiideckedoondochdatnich.esp.28.5.4.f01.836.-

·

.

- Antwort-. -

- ·"
.

«

Daß es dem Berrhoensernichtum den blossenBeicht-Stuhl , son-
dern den gesamtenåuserlichenGottes-Dienst-zu thunsey, welchener gerne
abgeschaftwissenwill , hat er Vorhindeutlichgnug zu erkennen gegeben, da

er vom Kirchengehenund allem andern kirchlichenGottesdienst
sagte, das änserlicheverdunckelegantz den innerlichenGottes-
dienst, undfuhrevom wahren Gotteshimst ab.. GOtt könne

durch kein auserlcchesgedienetwerden. fol. 610.ez:. Die Erfahrung
hats-auchbezeuget, daßdiejenigen, welcheauf Abschassungder Ceremoni-

endringen,ein weiteres-Absehenhaben,und unter dem Vorwandgefährli-
cheJrrthümereinzuführensuchen.

»

,

-

.

Was nun den Beicht-Stuhlund dahingehörigeHandlunganbe-

tkistisOist«damit Wir der Sachenweder zu Viel,nochzu wenigthun, wol zu
beobachten,·daßeinigeStückeunmittelbahrgöttlichen;einigeaber kirchli-
chenUrsprungessind.

·

-

.

unmittelbar-»göttlich I-..-daßGOtt die Macht Sünde zu ver-

gebenderKirchen a
»

ertrauet, siegehörtmit zudenenGaben,die der

gen-Himmelg»» hrneJ susden Menschengegeben.Eph.-4,8.Ps. 68,13. -
·

-

-

s

Unmitt
«

abskxidttlichist2. daßGOtt den Gebrauch und Aus-;
übim dickekMachth Predigt-Amb«anvertrauen Denn er
willni t,-daßein iedweder in der Kirchen,senderneingewisserStand,den
er dazueingesetzethat,ber

»
J sey,die voreiwehnteMachtauszuübens

«

Diese sinds,welcheBorscha ten alt-Christus statt-,linaleichensei-
neViener und HaußhalterüberseineGeheimnissesgenaum
werden. 2.Cor. 5,2o. I. Corz4,1. Die Ubergabeistiindeiteubckqmitm
Sprachengeschehen,Matth-.16,.19;cap.·18,18.da derzSchIüsiZldes
Himmels Reichs gedachtwnd,zubinden und znlösemWelches »

- der HEernachseinerAuferstehungdeutlicherwiederhohletundevktckxethatx
— Johann.20,-232nehmet hinderthellt en welchen ihr die-

, Sande erlaRtp-sdmen.siwsieGer ask-u vie. any-wiss ziw«"3
—

te-



.
. .

-

. FAMka .

thierisch-ApostolischerLöse-Schlüssei,p. 28. 77.qu. Die«KiccheöT-
sitzetdieseGewalt ,«als die Mutter ; die Prediger,als die Diener, welche.-

« GOtt an und in der Kirchendienen.»

»
»
Unmittelbahrgöttlich daßdiesesnichtdenen Aposteliial--

Inn-sondern auch ihren Nachfolgernim Lehr-.Ambt,oder allen
-

berufenenLehre-enund Predigern zustehe, und demnachSünde
vergebenHinweistntlichesStück-des Predigt-Timäussey.Denn a. wird

sienirgendsIzuden wunderthåtigenGaben-,welchenichtdenen sämtlichen
Lehrer-nderKirchengemeinsind,gerechnet.Vielmehrerhelletla ans dem

-

Zweckderselben,der da ist, bekümmerteGewissenzu tröstenund aufzurich-
«

, ten,unbußfertigeaber zubekehren, 2.Cor. s , 20.21. daßsiebendem Lehr-
s Ambtbißan denliebeniüngstenTag-unveränderlichshleibensollzsgleichtvie
auche. die Macht zu-taufenund des HErrnAbendmahlzu haltendenen
Dienern göttlichenWorts ja«so"wol,als denenAposteln,zukommt;Deko-
wegen Paulus nichtnur alleinsichund die übrigenAnostehsondernauch«

s

Sosthenemund Apollinem-.fürChristiDienerundHaußs
-

halterüherseineGeheimnisikwill gehatten haben. 1.Eo"r.1 t.

-eap.3,6.22. c;4,1. Der-HerrBerrhoenferwill zwar das Vierte —

a-

piteli Dafur halte uns iedermanx nengiichfürEhristns
Diener-Und HaußhalterüberseineGeheimen-W alleian

den ApostjlnVerstandenwissen»daru»m,weil d. pyxsteshsetichhaltw
GOtst alsdann-Apostel die allergeringstendargestel-
let , und weiliiffdlgendenWortenihres-Leidennnd Verfolgungsnersieh-«
let werden. sc;9.H-.·7.3k01.»544.Allein,wenn er die gantzeEpistelzasiichnur-—-

z
- diesesCapitehdurchgelestnhätte,wurde-ereines Andern helehretwork

-

; den« Paulus hat nichtalleinin seinem,sondernauch-des-Snsthsems
. RahmendiesenBriefsansdieCsriknthiergeschrieben-a1.d;.;st Er gedenckt

auch-desTimothei, nndruhn-»indaßerdss HErrnWerck tret-.-
"

beykpskesxp,tiipk16,Io. imgleichendes Apollo, Von welchemer iin Vierten
«

EapitilHkkFHkspricht: olches,,2(nemlijch,daßwirHalleChristusDiener-«
sindfufkhWßhalteruber GORerGeheiinnißkihr alsokeinen
scheidmischen-undeuchPnunschzApoliischnderKephisch·nemie«ssohlket,g



sieh-He
hab ich auf mich undsApollo gedeutet. AliediesesdreyMän-

ner waren keineApostel,und-dennochwerden sieja sowohalsYaulus,Die-
ner ChristiundHaußhalterüberseineGeheimnissegenennet". . Wie darf

"

er denn sofrechschreiben, daßdiesesÆdere , als die Apostel,-angehe, sey
nichtdas geringstedadonxzufinden.

» s
«

«
«

, ; » z—
«-

-

Jm 9. V. wird nahmentlichder Apostelgedacht.» Aber er lasse-sichbe-«
deuten,daßder Nahmeder Apostelnichtallezeitdenen gegebenwerde,wel-

cheChristumselbstgesehen,«von ihmunmittelbahrunterrichtet,zu allge-
meinen Lehrernder Christenheitberufen,und mit dem Privilegioder Un-

fehlbarkeitund Wunder zu thun dersehenworden; sondernauchallen de-

nen, welchezum Dienst desgöttlichenWorts berufen sind. Christys
spricht-Johann-.-k3s,16·.: der Apostel, das ist,der GesandteGQttesan« -

dieMenfrhemistnicht grösstwennder ihn esandthat. 2.Cor.
.

8,23. werden Titus undseineMitgehiilsenApo elder Gemeinen;
inrgleichenBarnabas und Evavhroditus Apostelgenannt, Ap.Gesch.
14,-1«4.Philipp.-2,25. Erkenne erdemnarhdie SchwächeseinesBewei-
ses :

’

weilPaulus sagteGQUJ hauan Apostelfürdieallrrge-
ringstendargestellet-xso.gehet—allesdieApostelallein-.Undnicht
andereLehreran. s-«.Washernachfolgenwir.sind Narren um«

Christus willen, man schiltuns-—manlästertuns, u. s.f. das
habennichtnur die eigentlich-ialso«genanntenApostel, sondernauchAnders
ersteht-en; Des Herrn Womserssrhrifft istein gewisser-Zeuge-
wie solchesauchbeyuns eing- «

«

«

-

«

·-
·»

«
·

sTUnmittelbahrgöttlichist44 die Diener GOttes , wetxyFodie-ihnenverlieheneMachttSnndezn geben gebtauehenpknt
Kur verknndigenkwasGOttthunryo much nicht« »Was-er

ethan habe, verstegelnzstmdernwurcklichmn sz - j
« ’

»

titseinemRahmen, Sündevergeben GIW
«

.

» Ichsie

bekehren,Luc.I,16-.Ap.Gesch.26,.1’8.iii
I. Corx47114.,e.9, I. Gal. 4,19. Phllm v. Ixo·,.. persdhnemg, .

Cons, Essaisindsigmrchen,WA-I4sk.rka,tsksmid· -

GOttee Mit ,

—

. HindGchMfen i- Tons-kla-
2. c«
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-2.Cor.—6,I. alfovergebensieeuchwürcklichdie Sünde.« Man zeigeden

Usiterfcheidzwischevjevemexitdxdiesemzimgleichen, warum jenes ihnenzu-

zustehemdiesesaber alzzulegensey. Christus-sprichtja: Ihr erlasset
die Sünde z ihr loseeauf Erden. . So bald der Sünder Buiß

thut ,, VergiebetGOtt DieSünde, aber die Vergebungwiederhdhleter

durchsAmbt derVersöhmmg.Denn-,daßvergebeneSündenwehk,ais

einmahlvergebenwerdenkönnen,erhelletajnsLuaZ47..48. Wer-buß-

fertigZumheiligenAbendmahlgehet, istwürcklichmit Christovereinigetz
jka dennochwird er mit iHm,durchGeniessungdes gesegnetenBrodts und

Weins, vonneuen pereiniget..Warum soltedenn nichtdie pon GOtt
schonerlangte Vergebung aufs neue durchdas Versöhnungs-Ambt wie-

derHohletwerden können? vjd. D. liegen-nennst absolutionejpek
catrjcisz cui pcccata jam kemillkasfuskumsp

« Unmettelbahrgdtnich«st5. daßdieVergebungeinemjedenzu-
gmgnet werd-m-könneUnd solle«Denkt-WeilGQtt einen feden’«Mn-

schenselighabenwill , 2.Yetr.3,s9.ChristusMchgfürallerMMschM»a-

gestoxbenzIz.Timothx2,4.5. Jes:43,24»Y-;sozstauchdie-Berge-
bemgder Sunden, als welche-eineZueignungderhlntigenGunwa
JEsu ChristiIst, eilenqu jedenznzyeignemDir, dir- sinddcinf

Sütildevergeben. Matth.9,2, : .

.

.

-.
—

—

.

-

» ·

.

«

·

»nmittelbnhrgdttlichist s; daßderjenige,- weichem VkeVekgz ,

bng gesprochenxnerdensolljvorher-oeinWenn-mißemwtz
münd-oder scheiftlschzoder durch andereKeyyzpichm,zzykw

schwang-feinerPosse,en weich-eGott dieVekggpqzxggehun-
-

en halt, abiege-«LUO»24-47.Ap.Gei«ch.1o,.43.-Denn
!

«

Und SEND-MMVUJFUDKekszsVerm Eins . pas

EkeußtMatth.3,-6x , s

-

« . -

—

«

"«««'"-A ssserdiesövStückensinpOnkerfchiedenexseydeeBeiMunsAÆ.
Iwzipiesie seyunsüblichkMchersitxdesndeUmstånw,aus.derKecchgx--
woMzTgfknginstalt,-d«azngekemneenx,welchezwnrjnihrer-FOUNDA;
sonWWtrtelbehr ggtzmuswichtige-pg-
Ælichee

s

s Riemen-EiernMessen-Hine- gehdrsetJsksiwsÆssjreie
Z : . »

«

.

»

»

zum



, (-·57J
zum heiligenAbende gehenwill , vosrhero»seine-Beichtsnbiege, undsich
vom Beicht-Vaterabtblvirenlasse. Dazu hatdie SchriRWsGeiegew
seitgegeben Denn«wir1eßn-daß,wenn-vie ApostelerwachHMsMschm
getauft, fievorheroein Bekäntnißihxubens abgeleget.

«

8y·37.c- 10, 46. 47. Soistfa wol billigiktzaßbet)dem Sacrament desW
«

ligenAbendmahlssolchesauch habenauch die alteEhrikkzk»

iicheKirchehierinnszurMrgängeriinJDenwnasAmbkoüi, der im Vier-;-
txenJahiehnndertgeleitet,.-LLOdEssackamemjsc. 7.0pek. Tom. 4. ,fols..s
gezo.Edit«Paris.·1642.istzn.-erfeheir;,xdaßsivergetauftseyn-weitemVorher-so
seinBekåntnißabiegen Vor Geniessungdes heiligenAbenquhis
WnSie Alle mit langeanasseibesherbetensz -

der-. zum des dritten concjliiToieitkanngsiÆ
Goaciliowscmaiws Tomllx fol. Edition-Geife-
niensx1551. , WasdeQssMchgefchähq geschiehetsbchjiisisder-»

F

Privat-Beicht; »2.daß-die·AHsVlutivn-.mitAnstegungdeeHeindegcfchex
heziimzZeichender indivjsduaslszagpliestionund Gewißheitdes- göttlichen
SegLUGaus-?Welche Wspdie Prophetenatndsiposteiden

TITANIA 48 Beseiquitsch-.19- Is.
Mare. F,23..910,1H»-Ap3Gefch.Js1-xis19,- 6.

«

J. -imNahmmvesdrexp
einigenGOttes , theils;nach-demExempeldes Tauf- Formi lars,.theils-,
weil vicAbthionnieht ans-eigener, ksondernaus veriiehenerMacht und

von sz » s«GQttessgef;·)i—si:)ek)emvi«rd.-svYCorithi
s

«

-
·

H
"

T
«

CI
«

s — H-
. .- . » —· .

—

.s - «k«.«"(«IX- - D . i. b—
’

»Es-cEs: ; XII-Ip- «
xs;

»

H- . ·.-"««,

.’FF,:'P.U,
". «.s-.-

s
«-Q »F s.

..»X- «

-»·· Hyg-
«

anallenOithcnstKiikclxnjin allen ietzterwW
SWMchtkasgieickxArt ges-Mk des-UnterscheidaberåbenfMM

«

Meinigen Orches-Mid«derngQPe-Mbmg
die-BeichteMgeleM weicheMenachsprechenund dg »»

« ’ in ab-

wenden-« Msibenndie Anzahl - Aarckist,j
theikenszithsovertretenzufaminensundesiegtfeinesBeichteab-
die ·- » s» « «wjpp-ngemößeingerichtet,Und-sodenn die Absolutip
onsmitHäWnßegnngkeinem«Wer-aberieinbesonde-
resAnliegen hatkaziMbleisemund hernächfkå»H. .

»
»

·
—

ON-



. solcheAVLEEÆÆ«
"

«

f,»;unbiaig,.xiusdemxx,k·ineigiiggsMirgkcsd,

-

sp--th«ggendiebjehurtswolfxgdacth .

unterbrochen-»jaggsr !

.. J F-( «

L »

sqcxdessssdenBeicht-Bakerankkfxtzenjxskszicssxauch-zuihm
Heyihmunxerricht«,»-RathU.

«
.

- .

»

«

Zeiss-Mk ? -. - XIV-s-

Diesesist;die-Verf
fik-O

»

7 kuaseiseisKldeens;-s-wäeiche.iællerdmgs—IMM-
und nützlichisd

-

Und fojlchssganfångkichsumxdkrdigser.willen,tvelches
dadurchGelegenheistxykawnen, jhveksBeichtaKindckrzur Erkånmißihrer
Sünd-en,zumVII-wwwaquhrstsisfspVevdkast,«-z.urGedultzin.Widerwär-,

tigkeäyzwiÆhtfligkeitmit ihremRiJchstenjundszur .Bessertmg.zihi:»esLe-·

kazxtwwkjnen und anzuhaxæm-Hesrnacl)-s,Ums-derBeåchlzmdken
MU, aks welche,wd2sie1nichtgasstkyclz10ßEND-durchVeranlajset»wer-«

fisch, nachdes AWels Vernfcxsjthjzupråfenundznwürdiger.Ge-
MessiingdejsHeiligeniAhendmahlszu Trostwider-ihrM-

Wwissmzuhohiem Thau siees wichtsksxsxkßigsxxtexSckWkHihQ,,undkau

dreigde Eggequ nicht- - Endkthtzmder
ITIHkichzugehxtzund dtezEw

bakimxsjsdurchkå. «;- «el—gefdrdeerc»ssx;«-.
-— «

» -

«

DkrswegegkkdMGlsedmwssMUnkÆKiirchenseHukdigzwiesonst
s

chvdeknGsbräitchesngoisdsrwexäxeäkesusgdktächeö
VerbothiindersSchpisst

·

»
T«Flieh,·"alsoau diefemssichxsemäßjzubezeigmzund«die-vhneisdemsge-
z;« .i"rsche,·überwelchezsozpielsWeweerMchtmchrkznbetkråbenz.

z--

"

«

I is ·-,-»,-««;.L.2«,z.s

WunfchundBewenzszxunsepsg I
s»PObrigkeitdas Brfs .,

entwederllgäntzlichzaufheben,oder dochinkeiznesjcdenfreyezangtexy
möge,zu-haltense·i).-JFLESistunbilljfgppex

«

"-«
«

—«—
·

w

»F

L -.WSUJVCW NEM-

.

-
-

- . UMLYJAUMLMH
«

·

.
. ,-.HIMWM

c -

r. sz
s- »d.VomTgåxfeleingeftälzhsz

sitzenFeÆEPfUhIUnd Satans-waWXHngWMMU-
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- -«.«-

has-HEL-«

käjk'««

dere
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»-·.- -»-

.. T

Ue)
,

dere auchauf dergleichenGedansckengerathen,und·denneinenkönnen: die
KirchehabeElikißyiejrdsinBehbehalitingdesBeicht-Stuhlsngtloßund un-

derantwortlichfjgehakndelt.· Gefährkchihm selbst,,sintetnak)k.erkzaixsaiik-
gebildete-eHeiligkeitwesrmeinetzdetheund Absolntionnicht-Fa
fen , welchesendlicheinen betrübtenMgangnachsichziehenkan,das-Tüt-
Sigismund Prüfer , ehemahligerkdeaanusin Leipzig,zum unglückli-
chenB.eyst)i-elstehet-.

,

Er- liießsi- JEiWiaPhilisppnsMelanchthoneinstens
tn derLeåiouerzehieyngelehr L. sdaßtr in die Kirche gehen
undspredigt hören

«

irr-, ist eisnstoitzerGeistgewefensder

mehr als andre Leutehat seynwollen. Weil er aber gesehen-
daßerdes AnsehensbeyAndern nicht gewesen, isterendlich zu-

s

gefahren , und hat ihmselbstdie Kehle abgeschnittenTier-«

ldgischesssExempekBuchp.39-6-«. GefährlichdergantzenKirehem
machenur beyder Beichteinen Anfang, sowerdensichbaldihrermchr
geben, die diestsnnd jeneswrrdennögesthaft wollenes welche
confulionwerden wir nichtsderfallen? Unsersthsist dieGefahrine

, »

sonderbargroß, da das PrivilegiumkoligionjsksichanfdieAugspurgifrye
Danke-nim- grtmdetkdnersachtersW Beicht
wird alsogelehret,daßnnininder Kirchenprivate-mabrotucioneas
erhaltenUnd nichtfallenlassensoll,

·

.« ? -

.

,
«

-— s

«

sz"Weilerabernntersthiedene»-rsachen,dmene«sanäustrlicljenSchein
»Mehtfel)let,"angiebet,Mystiktyirknrtz untersuchen,nndihnen

«

siee-ashesischs-Masss . ..; i-:

-—. et eurenApdstelha in anni ts wIk eda E
«

de-«

«j » Niemandvon ihnenimBeichtstnhlSÆZUMYIHMJ
«

Beicht-Väterthun-desmesistdasAusiöstvundEmblndeiiinichtsau-
· ; ders,denndassEvangeliumpredigen,nnd daMBranch znwendem

-

f

7«Dennwas?heisset·ausiö«stnanders, als verwkxmß die Sünden-Von
«

»Mt«klassen«sinds? ichs heissetbinden, WMbangelium wegneh-
mensätzndsptxkiindigen,daßdiefSiindezt-,Wwpkdyu?sindme

F· 596871. s

’

,

-

«

T H «2
- . «; »He-IF

- Ant-

.-
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. »rein-Wyd«F; ;

"

·

«,tzkpfrgeben"habeMwleLsiTskstzkLÆBszxXII-EIN

THEng
»

- Daß dieApostelsniMlss Sünde

WennesglcichtndeeBikzÆchtständczkixpzregsstchGRng
atsdaßsiezdasEVEN-HEermchtsxltmgehøthgkxiizhewstwch
nichtdaselbstgeimlpeth Er itretsiberks nicht«VM IMM-
da gien·-gz»uzihmhinau8die- Stadt Jerusalem- Und das

. gtzntzesjawschefizandqndgkkeständeuandemJHordamund
NEUGIfoi-n vonchmschordaxm kundbekame ihre
»und-» Matth.3,5..·.6..Das-· ,

: Tmißdiexsgåndengeschahe«quer
Wergchpygwsllem SchrekbtsnixhtMagus: wir tsittdBQfchWften
anChrsistus statt-d-enn--GQttsxveJ-MghnecdurchytixyssSo

Wir nun an Christusistsaswislthkzmhvextisoshnetymizr
2.,-i-Eo«rk-.:5,z2zo.sp-Dczs»zist-MhtMk derg—.verdimizktchM-Berfdh-

«

mass-zuDeszhmiwelche-schondurchgkhcsstxmikggschethksåndww
,der-zugezeignekekxtt,dixesdmsehsPredigt-MAY

«

. « Ms va
"

s

.« singfMgstEagkxtWBusiäx xxndjasiksich
. - ;-.f;estz;s-aufDenNahm-en JEsuxChxkistä,- xzsur

sihesgixwddurchiddg-

GOttzudenHeypemaufzuthwsxhsksAngdasMM
» , ,vxiernxs-szCTXM.Lxcht-Md7vaMGTWIIV

des-Gamasng ; p-pwtkgheypsrgebwg -

de.«Ap.Ge-sch.2«6s18ss-Ebenda-welcherihxgsugegaxxßwwxww
auch,Von welchemsie-Verg«ebungde,r·»J CMPfCHMTOItMsJ

.

«

«

Ia,.fojcht,er·x3»sxstehtdvchktkkchkk
-

·

. -e

· .

Jst
-

««

sApostekixichk «i "·--12gcßqkik;-M.S5Wgeben.»
·

set-pf-,

M Ofn ««4«’«."«

O-« set;timeqkhjeM. äka-
·— »

« spe-« Chri-

1»fchreixbter: Chrisilissysssflser

«
» »z, 48. have keinen .,

-
«

phefohlsenydctß

,
.-

kwikki-
»



— - see-»Hei -

s

Christus MvvzixseipemhieijltfkhenBater
stuhh Interessen-LeidenEint-dSterben gesandt.KOMOEin
Eststsdwzw dce heiligensÆøjielNiemandexn
und-ÆBeech·tstuhkywie ietzosvgeschiehexySündeverwme
ben.«—s."t«j.fol.566.Was liegtdenndaran ? EsstehtauchnichtWORK-
am Altar das heillgeAbendmahl , oder überden Tauf- Steinrges .

taufwderkaufderCyntzekgepredigkwätpwiewirietzothunsDerglei-
chengebiean uchtsxekwerisaschmichtss».

»

—.
«

«

s

Deß-WAGNEleHimmelreichs-zuIdienundxzirbmden
mehr moin teils eme AnkundigsungoderWegnebmungsdesEv-
angetsiibedeutensollemkzmMepicdeequs der. chviftnichtsheweisete
MitisdenGchlåsiilHosen-Was»geb1mdeniqi,bei.emewårck-
itcheBefreyungmitscspch,wozudieVerkimdigemgdes Evaugeliintchtgnug
ist,welchesallen nnd jedenmußVerwerwerdem auch-Defi-Uttbwßfiertk

-

SM, die dochbsyanhalkcnperkabußfertigkeitnichtgekdsetswerdexmWem

sonstdiseSchltzsselgegebenwerden,der GefangenenFesseltzetsldsm, und ske
·

aus-dem Wyiß leLassevkderfellihnendiesthetmicht nur«-Mündi-
-

gekeyfokxkzemanchwktrcklichwittheilem.·DeriHErr..fagt-:-Mchenihr.
die SundckkkaRts jDasistwarkichwhtzals

«

»s»

S hat desidienwmaefoweeeneckiäeee.- Tom. g» -

bssgikphsvsesMeckchwpwmaueewmewwsicsziiiwc -

SWMÆI JakMecsceuMsnstth
-

mekaeySundenausgöxtxtcheriKEVEN-wes ans-M
·

-- Gehe
.GPWwFs-MM"I ». «

:
.

DIESES-ts- Msssssskwmvdssagets« Man-
Wmewsdåßdu foxksemKIUDTM- Auf "

'

.

diesCWijtf 1483.b. 1484.a. Tom.1. fol-

sel·nkchtigexfdsie-gehref,olseieie «mient--ßzndexnalleinau VI
s

Syndztkfbxfsztzxopexsteagee« .

c sindANDRE-eineMr
.

Dm - Was weiter, augtzmschkåssIn ihnen zw-
iletztesen.

folrpkcpsexkkWabxichguvdtuketsmußfårall-MIN-
«

it
«« f

«

3
·

« «

gen«

.!«";.—..—.:
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( 62 ) HF
«

.

,
.

Fenster-fleißigwxarnehm er dieseWorte warhäftigj"halte,
nnd

festiglich.-ÆnbekTMHSMMP .

virt wird anL
«

«

menzikanbet er dirs-richt-oderzweifero i
.

GOtt eln«Llcgner.«Wn-;,sund wir-ddurch solch Unglauben
oder Zweifelkahmverleugnet Tom.-8. fol.274.-bh Jneinem

-

Trost-Briefes-,.;den.«ersA.,-1543.an eines-Perlon, welcherdirs Ungednltund

ZornestnFluch-oderLästerwortMfahtkentzvar, davon sieein ödfesGewist
senynokfkhwereAnfechtunggehabt-,.-«..-geschrieben, stehenfolgendeWorte-
derhalbenfoltu ,li-ebeMargarithnj nicht deinen noch-desTea-
fels Gedancken glauben, sondernaufs Predigerm welchen GOtt
befohlenhar, die Seelen zuunterrichten, tröste-nund .absolviren,
wie-er spricht:was ihr lösetzsoll-loß,f,e.yn,» solchessoslmglaubenk
alldsdarangar nicht-zweifeln;

- Mehr seinerWorte anzuführen-list
niclyezndthsigzssjedochwillichnochdreyziehnlockt,- welchealle,ich-,der Coneig

pieiited«ieser-S;chrifft;eigenhändigaufgeschlagen, angeben,TwofelbstLU-»
- therus das-lösenUnd binden-vonVergebung-»der.SündeerklärenTomyr-

7"f01;H«d....a.76. b. 128,b. 4qz. a, 536.b. 629. stx. a..b-.solch-;THmszä
Iczy6.kbsikl400.,b.RAE-Toky. 7«.«25t. a. sIsnallMdicsMStellen Erklåskxker

das ausiosenmndentbindenronderAbsolesktoxjtijder ,

E
-

dennderkBexrlthomsijrbestehen, wenn er dieideicheuren —

» Zeu-
genferneerxrkMssangirbetzdaßnichtdgdUkGdie EVE-
gebung :,»ssonxdxeoinzpilåezkndie Predigtdesj»Evangelii,
dungzumBranchzMerstehenferzs·

-

s
. ;«;.-jk.:Yzzs ;—jf:·.--,—«—«.-;: »

"-
«

·

IndemaugewvenLowYomszsAltänhtjrgixpsMTsåsEt«

davon zu sind-en Gefetztecbkeje,Lutherusshäbeirgend-Wodka
"

- Eise

VIIZ«k-

« YMVDer Poch-VmessdkchkVII Iwane-des Eos-gelteHemmt-WIT«»

-

--

Miiksioegflekist«

.·- «F z.
« ,

.

chlnsse:weilwir EhrixiierdnxxngsMjchtdjn und uan-
» spnsthindleintreibeniknnd-nnsdrrdffgmljchonBeichteikw

«

AnpassungWunders-«’ÆEWMUHMÆM

EINIGE
uns lnunsereigenThau-«wfees ietztgeheydaßGOtt erbaercmeol.476. -

-
-

-

,

«
—

.
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. .»·1Amwort.d- -

,

DieseWrrrjessiestxxs-T;ji;z:.sikiksiksnb.f01.80i5;7·-:7«xk3spg.·-

TractatLUfHeriHgeixciiijiiieriksTinT Im. geschrieBeH
’

,

tut: obddizssapstMicththere-ZIeVeichteszugebieten? -

leninirszpavonnächtgedencken,daß«·" «

--

«

seligenMannes tund deir nachfolgWMtiM grossenUnterscheidsindez.
socrdern-bemerckenmir zweyerley,weiches.-MSacheneingrossesLichtge- -

ben wird. Erstlich, daßLukheruzsjFwiiderAutorität des Papstsshand-
le: ob er iremliehals der StadrhaitåBsÆHErrnJEsu , dafürer sichaus-

giebet,.- «acht-Base,die BeichtezugebietenPwetcheserverneinen Zum
anderm daßer durchdie heimlicheBeichkZieimPapsttkhumeiifigeführkte
Ohren-Beicht,da der BeichtendealleWidenznahmhaftmachennndsers

—

«

sen muß,verstehe;- W»ieb«1ch«esqeisdemganizenTracmtserljelletxr sWikll
errhoensersichdessenwider«unßere«Beichre«sedienev.,sotritt-er Luthe-

ro sehrnahe ,’ welcheryicht";nur«»itrebeiiTreu-tat P.;. fol. 894. a.

spricht:die heiptlicheBdfchtachte-ich-EtviekdieJungfrauschaft und
-- Keuschheit»ein-sehrköstlichheilsamDing. Dies-seltng Chri-
sten-ggcteydseizghidcxßMWSØÆPWÆMMIMGOU
a · ·«·(·n:va«tickenskdaßsiennsseerwCbeneid; sondern
auchiir rKirkheiikPrstiiisijernwnsonder-Brich ;x;-Ed"1k.1«ijne.b.fok,

324 schtsk M Der-BesehtKMÆLVAMIZEM im See-m- «-

MMWWWMGEMEWMDUMM wird- M
.

indwprcdkszsimgr
«

,M«trift, sokritisstuesrdochnichts«:-«--tu — —
.

"d»emkwetmd.weinenSirt GMH «-

»

WI--zdrtsprischt o nti —:« .-

MirhKisdsfelöstraafetiMduwiitsagemcj«- k..B»eich- «

tens-nicht.?. undim6gertr
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«
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«
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«

sit ( 65 ) äs-—

Es wird ihmaber auchschwerfallen-,darzuthun, daßdie Aposteldenselben
allezeitgehabthaben.

-

Simon der Zauberer ließ-sichvon phi- »
-—

lippo mitfenjund hieltesichzu ihm z aber es währetenichtlange,
sobrachendie TückeseinesHerlzenssostarckaus, daßPetrus zu ihmsagte:
du bistvoll bitterer Gällemndsverknüpftmit Ungerechtig-
keit. Ap.Gesch.8,13. 23., Paulus-, als er von dem Ober- Hauptmann
dor. den jüdischenRath gestelletman »Mir-ndselbst, nichtgewustzu haben,

"

daßAnanias der Hohepriesterwäre;--svielwenigerwird er durchden Geist
der Prüfungfeininwendiges erkannt haben.Ap. Gesch.23,F. Woer
aber »durchden Geistder Prüfungdie FähigkeitVerstehet,aus dem eins-erli-
chenBetragenund Verrichtungendie BeschassenheitdesGemücheszu be-

urtheilen; sowird erunssdenselben schlechthinnichtabsprechenkönnen.
Jedoch könnenwir fehlen, und von verschlagenenHeuchlernleichthinter-
gangen werden.

, Solange der Betrug nichtausbricht, gedencketdie Lie-
be nichtsarges.-

·

—

—

- ,Berrh0enfer. J
·

«.WeilGOtt seineEhre keinemAndern, nochseinenRuhm den Götzengeben
will,Jes. 42, s. wie istdenn seinigen-kmdaßGQtt feinallergrossestesRe-
gslc öt lus Meiclkstisdirs-us- worinfeinegrbsieEhrennd Ruhm sichgrim-
detk soltesseinenTrentuxenmitgetheilethaben, daßsiean seinestatt hier

s aufEWenSündevergeben,nnd-ihn«desfalsim Bilde peremiren kon-
tm esp. 1«0.Z. t. focz73. —

« «

«

Gottes Regslcundjas ais-iustit, daßer ein Rächers
überderMenschenUngerechtth DieBmche ist mein- fagtert sich

Vergeltem 1.TW.·4,6. I2,19. Und er

fes chqle der Dbrigkeitmitgetheilet, »diein feinemRahmen foicheMacht
, FauchenneußxSieist GQttes Dienerin, zur

.

oder demder Basis-sthut. Rdne13,4.«Leujgneter das,
sowird er einen Mün er abgeben , und die War Wsch machen.
Giebt erszu , somußer ine the-lä-zurückenehmen,daßGOtt seingrdstes
Regt-leMde Miellgtisdivjnæ keiner TM Wie. Will er sa-
gen : Von der gebeers zu, aber

Jnicht
von denen Predigernzsoder-

k-

X



.·åIs-E( W
leuretfeinePropolitjowalleKreiszznsfchliessen,dennsieistpakcjecjwscEr
istauch gehaltenzu beweisen-Warumnicht-·imReichder Gnadewangehe

«

was im Reich der Machtss-gejihiehet? ? In diesem,--istWAGNng
GOttes Dienerin -,und-»was sie-ingehörigerOrdnung Vorniäit, das·

thut GOtt durchsieh- ’T·Issienemsinddie-LehrerChristi-Dienee,swelchean
"

feinestatt ihreBeuriehtungenausådenx-1—.-—Cdr."4,51.r2».Cor; 5Jt-;20.1. -—

Sagt
Yauxus:weiss-sichwider Niedrigkeit-segens, der-widerstre-
bet Otresf Ordnung; .Oedm.»ks3,si2xso--fprichtiEhri-stuszu seinen
Jiuigern: wer euch verachtet ;,"·der verachtet mich. Lucä Io, 16.

GsOktesRegaleist,1daß.eeMachsthat übersdiexTeufeljund gleichwol. gaH
— der Hier-r Jæfassdm zwöikenGewerqu Macht

-

.

aus Teufels-JL-ucå39-,I-.-
.

»

s

-i
—

-
» .

t--
«

.—
—

«-
«

—

"

- - "Wenn er densSpruchIes. 412, Meine Ehre keinem
Andern ge·bensnoch-s»ineinenRuhmzdenitzem perstündezsso
würdeer ihn soungereimtnichtapplicirethabem GQtt derVater-redet
hiermitseinemSohne , und wiederhohletdasPaåum , welchesvor
fangder-Welt;im Rath dersHeiligenDeeijEinigkeitjmik dem Sohne-Don
der durchihnauszuführendenErldsiingsdes menYiichenGeschlechts,de-
schkosikkswordmjPWMIIO, 4. undßorichjtkdabeyHlleesthjeiben,Vermöge

«

der EhkessemerAllmächt-Weißheixskiåereghtigkeiiimd.sMiekeitk.»,;
seyAndern seineSeligkeitsuchenwerde,demkwerspdeesnichtgelingenPL·
16, 4.

-
— Wie kanxerdochdiesesdnvxstjch der Gnaden gemachtenOrd-

nung GQttes entgegensetzen,da er durchMenschenmit,unxs"hand(elst.,und

handelnwill bis ans EndederWelts?MszzpsnssquDie
-

de zu-vergebens,-,ivelche:GQttsinnen-«ienefusinitgetheiletyxistddegskesundTgbpssdinakafEr begiebetsichder-se den-,-sondeeyikkkåcksenuwdiiges
Dienerund MUUDWHMJÆHI MÆFSEHÄ —

-

XenimendenGewalt nichtbegiehekjsxwen-n
wn;Ulellösiet2-D.Håisfewa«nsManuaLAchPHOZJIT

«

JJIk
«

IIIZTMZT-

«

"

X 's
.

skso««·,Berxhoej1sirzs-»Z-jspsDis-»st-
.

. XII .- ·.«« »

chkckbsidaß keine-—-
«"

sz""-sf9I-,««:F«Q3",T
«

.

-

«

Exz- ·-

.

,

(

«

k- .
.

,

" «

« n -

k»
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Wir gestehendiesesauch. Der ackius derBeicht machtNiemad
rein,gleichwieauchder blosseeinserlicheGebrauchdes heiligenAbendmahls
Niemandenrei n«machtåDarum aber ist«keins von bepdeneinzustellen,oder

abzuschassemDie Beichtistthseils«eikrBekäntn-iß,daßman seineUnreik «

nigkeiterkenne , und den Vorsatzhabe,seinLeben zubessern,und sichvon al-

ler Befleckungdes Fleischesund dessteisteszrrreinigen, und fortzsufahren
Jmir der Heiligungirr-der Furcht-END 2-. Tor-z I. theilsein Mittel der-

SelbstePrüfung,obzmanzbußfertigseh-,«als auch das Hertzezur wahren -

Besserungzu neigen, nachdemman solcheszugesagetund angelobet hat.
Wer hierheuchelt,den wirdGOrtsindem - DiseKirche aber-,welchesolches

’

deerhitten alle mögliche-Sde trägt-Ek-WckfchekihreHändeUsikUnschde-
-’ir·nd«darf—«mnMirher Heuehleerllexrzwelch-essedem UrtheilGOttes über-

läßt»sowenigihreOrdnung ändern,Wisse-Obrigkeitschuldigistsden EN-
Schrvurabzuschassen,weil Viele falschschweremoder ndchgehendsEpid-
brüchigwerden,

»

. -.«
».,

....«si.-s--2«Yerrhaenstrs-
—- «-ksWFVMQMMW «. » rsdeMeunzeichen nwiirde
-

- -«« »Daßer GENin Wie-vergeben- xnnd das steigeLeben
, » schcnckknINSde qäpzhfoxkxya H .

(
.

»,·

—

.» Antwort-. J- .- .

-«
«

»

.

.

· Wo fchlcchthingnWrMi·W»sigep,dieSündevergeb.en,unddas exysk
OHYMCUEWsiKeMI THEMChristlssind; so-istPaulus-d
: Ists-.Ok- Or ) ..;eihetis.»r; .· Wertesan

-

Isgss .,8«U".«MCthstU-sssp»s J«zf«2«ng.s.5,2bgcäp,ges-.
er siltg««Rdm-1I,1gk1«.E01:292-22—..—

. Der Becher-irdisc-
Meisoverzwdisslptimiexyiddusxbrististatt-sifo J .»å.-nr2i3«e«rgeoen,

pasxivigeLebcnschencgexzizeinZeichendes AntixCHEi. lange ,
.

ersolchesinichtherbei-setztrifftunsstineBeschuldigunggieht.».

»

--
.

- Yerrhomsm
« -"

f

,.-st
— DerBdizchthnterxannichteinmahlerweifev7.daß-erdeushenszjenGeistzikk

svkchkrsvxaate · Mit-wiedieApostel-Mrvkkchemdoch dieseMacht
«

dumm-I
’

s

Wärsetwordthsster stießsiean und
·

-
-

J 2 «
«

Eli-W



-

,

—

:

--

-
« ertönt-Its »

, sprachzu ihnen : nchsnethiirden heiligenGeist, welchenihr dieSiindeseti «

tax-set,- denen-findsieekcajfenzJoh. 20, 22. 23. wiedenuauchnochtim-
weismstehet,daßnichtdieseMacht allein auf dieApostel, sondernauch
ausdie heutigenBeicht-Vatersicherstrecke.cap.2—5-1-f01z472—,

.

—-

»

.

-

»

Antwort. ,

-

-

.

—

Die Jüngersdes HErrn wurdenunmittelbahrberufen; ihreNachfol-
ger im Lehr--Ambttnittelbahr. »

Die Umstände,welcheden-unmittelbahren
« sBeruf begleiteten,sindnichtbet)dem3tnittelbal)ren;und der-Berufbehält

aennochTeineGültigkeit Auch bey dem unmittelbahrenBerufs hats
GOrt nichtimmer gleichfbrmiggehalten.« Als er den Mosenberief, ver-

sicherteer ihn mit einem gedoppeltenWunder seinesgöttlichenWillens.
. Mosesivarf seinenStabsaus der Hand,Und erward zur Schlangen; wie-

derum da er die Schlange beydem Schwang erhaschte,ward aus dersel-
ben ein Stab. Als er auf GQttes Befehl dieHandinkdenBusensteck-
te , ward sieausscitzig,wie-der Schnee.

«

Daer sieabermahleinsteckte,-und
·

auszog , war siegesund-.«2».B.Mos.4. Gleichwie man nun-nichtsagen
- darf : die Jüngerdes HErrn sindnichtunmittelbahrberufen,weilChri-

; stnssienichtdurchdergleichenWunder,wie , inxihrenstemfbestä-
tiget; also istauch des Berrheensers nnkrastig »dieheutige-n
Predigerempfangenden heiligenGeist wie jenes änseeliches
Anhauchendes HErrn IEsu»; darum habenjsieauchnichtsdieMacht

Sirt-wezuvergeben. Paulus hat auchnicht den heiligenGeistUanset-

wehnteArt empfangen,und gleichwoljschreibter: er nichts
niger, äls hohen Apostel,Mars-Ie-5«-c«lein- ,

-

swir unsereAmbts-Macht«nichtdurchAnblasendes-Hed!andes,Denipfa-jr-
gen wir dieselbedurchUnserewenan und ordinsation-s":ieewe,cke
Gabe GOttes , die in die ist-,«-durch-Auslegung meiner-

. Hände. 2. Tim.«1-,6. Dabey wirds bleiben,bis an denlieben jüngsten
Sag. DennsolangeeineErndte ist,-(siewird aberseynbis ansEnde dei-

·
Welt,)solangewird GOtt Arbeiter in dieselbesenden.-Manh.—9,38,E- .

phes4-,11.51«2I,xgx,

DaßdieMachtSündezziberfgebensichnichtallein auf
die Apostelfpudemauch-ansdie erstrecke-,·,haben
wir droben bewiesen. —

·
-

,

Ber-



Æ(O)xs
«

«

-

. Betrdoensen « -

—-

.
.

Durch binden wird ein Verboth , durch löseneine Zulassungderstandem
«

Und obgleichsolchesgestrittenwird , somüssendochdie contradicemen
selbstenunter andern gestehen,daßChristusan diesemOrth von Vers-ihr -

nang der uneinigenBrüder in der-Religionrede, wozu keine Vergebung
der Sünden,sondernbeyeinem einVerbothcheymandern eine Zulassung

- erfordert«wird,dergestalt, daßdieKirchedenen Christen,soin der Lehre
Christibleiben sollen, verbietenmüssedierjtus und judicjaMofaiea, wels« .

ches bindenheisset, war sieaber zulassenlan, dieselbendamit lösenmäs-
sem fol. 476. .

Der Berrhoenser vergissetseinselbst. . Zuvor fol. 473.-hater das

AusidsenVon- Verkündigungdes Edangelii ; das Binden pon Wegneh-
mung des-Edaiigeliierklären Jetzofällter auf LightfootsMeinungs:
daßBinden ein Verboth,Löseneine Zulassungbedeute. So ister selbst
seinerSachen ungewiß. Eines istsoumsichtig,-als das Andere.

, Chri-
stus redet hiervon privat-Beleidigungen:ständigerdein Bruder an

dir. Matth. 18,15.
s

Wenn -das"beleidigteTheilsichnichtgebenund sein
Unrechterkennenwill , ibDllers ans die Gemeinenehmen, beywelcherer,
aufErkänmißseinerSünden , dermdgeder ihr anbertrauten SchlüMh
derselbenVergebung,wen-widrigenFalls,Behaltung,findenwird. Lö-

«

ßnistmehrzals zulassemweil durchblosseZulassungdie FesselWicht-Is- —

ldset, gleichwieauchdruchblossesVerbietennoch nichtangelegtwerden.

Werkan aber,was-binden erklären, als der HEN-
»

suego, 23. denen-ihr.die«Sündeserlasser, denen

ertästdmra -Lightfoors-mlcherdenTextausdemjüdistth
erklärenwill,ungeräunrteGlosseistgründlichndideriegtvonDi sy-
IiemiTom. to. p. 455. qu··undD. Fiel-.Fräwidia FalijjaGldgiz Hchk
dMQP, -—-« . -’«·

·

—

«

Berrhoeznseu ·
-

·

,

..

Mancher Predigermeinetes rechtgetroffenzu , wenn »sichstetsaus
zCorinthY ro. bernset, allwo in desLurherimiioadieseWortestep

;
, heu: Wächsgijxehersihrerwasve eher-dem vergebetchauch:

denn glich fes-;soich etwas

JrgeHiemändekdas vergebeH

H«

.
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.

um ententwillen an Christus statt ; da sichnochbis dato Niemand

; ans diesenOrthberufendnrfemnochdie-Römisch-Tntholischenihrenvi—
«

— cakiat damit zu coqäkmirensichunterstanden, weil keine andere version

sonstmehrdiesenOrth alsoli«eset.Die volng selbsthat es alsogegebent -

»

cui gutem aquuidsddnastjs,ö( ego, quoddonavi propter-nos« in Perfox -

m chrifli ,- ut non circumvenianfur a seit-ma. Daher Mußderselbeden

Grund-Text nichtgelesenhaben,weil der Grund- Text nichtsanders her-
-.

-

ansbringeh als wie folgendercome-et- lasutet : Wem ihr aber- was schen--
«ck-e"t,«dem schenckeichsauch : dennauchich, so ichwas geschencket,dem

habe ichs geschencketum eurentwillen im LnigesichrChristiesp. 9—S—9-
"

fol.z546.
—

»

,

. ··
-

»

Antwort.
«

«

«

»

-

«

»

.-

Es bohrtallesan ans diegriechischephralkmk-»»Wind zeig-z LU-

.therushat.eesüb«erseizettan statt Christi- s Der Berehoensertadelt
dieses,Vermeinendjessolleheissen:im AngesichtChristi; Wir-leugnen
nicht,daß"·--eo««-'w»zuweilendas-Angesichtbedeute.Auchwollen wir«ihm
zugeben, (welchesVon Andern nichtgeschiehet,ivjd. Delos-im-Biblzllnfln

T«0m.»i.iinN.T. fol.435.) daßXI Wes-Mete-Ml Und denn soVielheisse-,als
. simAngesicht,’Verstehedessen, der genannt , oder dem das Angesichtzuge-

k schriebenwird.
f

Weil aber dochdas griechischeweckt-wernichtnur das

AngesichtssondernaucheinePerson bedeutet;2«.Cor. I,-II. sosragtsichsz
welcheBedeutunghierstattsinde,—dasist: obs sznübersetzen.-seh.z:-

gesicht,oder:in derPersonChristi? Wir haltensmit-dent letzten;
dar-umsweilder Apostel-denSünder , welchener wie-deraufzunehmenVer-

»

mahnet«,b"orhiti7anChristi«statt«indensBanngethanhatte-:ich Ihrr-bebe-
schlossentin dem Nahmen unsers-HErrn-LJEsUChristi-in
eurer-Ver ifilung mit meinem-Geistund mitszder Kraft

"

UnsereHi rrnJEsu Christi-ihn zu übergebendem Satan «

zumVerderben des Fleisches,auf daß-derGeist-seligWer-
de all-demTage des HErM 1.Eor.5, 3.4.-5. Wie aber

der gebundenwird , soistefrauchanfznldstmoder zubestehen.
Nun han ihn-Paulusin den«-Banngethan;,»i-n·«Rahmen unsers-

. HELMH; ; n, oder-sanseinestatt.
·

Deronöegenztvsemierhernachqurithctö

s

sy--
v

«

W-



IN 71) ätz-
« —- —-—« A

»

--—--—
"

ichvergeht ihm-EI-sressisfwZesssi soistnichtgnug, daßmansoonder

GegenwartChristioerstehet,sondernes istsoviel,als : im Christistatt.
— Dahin zieletdie vulgaia.,welcheer wider sichselbstanführet:«in Per-

- fona chkiAi.. Was Vom Andern in ChristiPerson geschiehet—,das ge-

schiehtan Christistatt. Wie mag er denn sagen,daßkeine verlion den Text —

- alstolese,nemlich,wie ihnLutherus übersetzet22
,

»

—

»
-

Wir wollen ihmmehrZeugen,oorstellens.'- Ein-begner, ein Kirchen-
«

Lehrerdes vierten Seculi , schreibtalsoüberdiesenText : ut ratum ei , cui
» donavir , oüenderet apudDeum , sitz-·in Perfona chriAi-fe condonalke,
quod condonavjt : hoc ess, accepco tulilTe chkiüum,xcujuslegatione
fungebacui;,ut faåum Aposiolillitfaåum chkilii, freutdixit : cujcunque ·.

folneritisfupekterram ,·ekunt coluta öe jsn coelo. f01.m.417. Edit. Pakic «

IM. Das- ist:-sdamit er: den- welchemer.vergab, ins-Gewißheit.setz-
te, GOtt stimme-mitein ,so.sprichter: daßer in der Person Chri-
stivergebenbade-das istsGOtthalteIes genehm, dessenStelle er
vertrat , also-daß,was er that- Christus ihn-te, wie er gesagthat;
was ihr auf Erden lösensollauch im Himmel loßseyn-.

-

,
.

- CMMM Spangenberg,inseinem chrqnicoi corjmhjacqfojgm
4ö.b. Edit. lsleb..A. k,56-.«gl»oüjr.etüberdieseWorte ; . man sollsokchesz ,

le nicht-vergebenunsereiner Maebty sondern ein-Christus statt-.
das ists·auf«Cl)ristiBefehl und Ordnung-, sang Christi Gesinnnd-vo-n.seinetwegemdaßdieVergebung alsokräftig seynsok
nnd. soviel gelten ,’salshnttessiexCWstusstlbstgegenwärtig

?sprechen.,xwteauch diePerirzzstnxiglauxeztenehmet bin denhei f-

gexnsszeistkgwelchetmhttdie SundeexlncetzqnfErden, den-sind
’

e

EnchekkassenimsdimeneliEis-»---
.

s

- - .

I« : —-
.-. ., :.« Abels-erwieshateiteenscommentariumåbeikdies-histHauligejx
Gleichen,welcherzu Leipzig-A15951gedrucktworden ,.--«dastlbst-J

"

den wir

fqusxsepuchfolgendeErklärung;fin Pekfona Christi , ezsnutokjtatspoä
tell-ne , approbatiøne»in-le, vjce öcconfikmatjotjgchiszi, ntquc erjanj

X
in confpeånchrissiißauf deutsch:in Respekde di2s»ist«ym

-

demRGO-GengngenehxtxhnltnnFesist«-anstattnnduni
-

ter-Zdekrastigungjiaauch indem AngeF’t tistfx
»

·
«

«

D.

,
y
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,

—

D. Jetz.MicIMMSiU NotisExegeticwckiticis
Testament,hatdie Worte : ,Fr-"«rkoFH-tzp«xgiså, auchakfbangesehemchtd«
sti

nocöxinå,
vel üib Perfonachktstt, tm Rahmen , oder in »He-Per-

sonCrii.
·

, es
.

,

. ,

Das allessührenwir—an , Ihnzuuöersühren,daßer dem seligenLU-
thero sehrnahegetreten«,wenn er seineUberselzung:an Christus statt-

zuwider-,und keine anderesverlionlesediesenQrth also. Das istzuhoch
·

gefahren,und ohneErkåntnißgeurtheilet.
"

«

-

Eben soVerfällter, wenn er szrtsährettbis dato hat sichNie-
- wand auf diesenOtto-berufendntfemnoch diesNömischEathok

. tischenihren vicakiac damit zu cosnkikmirensichunter-standen Hat
sichbißheroNiemandauf diesenOrth berufendürfenzwarum sprichter
»dem-u mancher Prediger meint es rechtgetroffenzu hoheman
er sichstets auf 2. Corinth. :,10·. bernfth fol. 54s. Was die Rä-

misch-Catholischenanbetreftzwollen wirihn nur auf den«einigenGemeine-
·

« LapidrVer-weisens,--welcher«-f91.m.34z. fac. a. über dieWorket in der
,»PepsdnChristi, schreibenex quo pacet,,P-1ulumProf-Heyet-poch-

tem z: jurisciiåidnem, quasicbrjkii Vicakiumcondonalb Isarms
erhellet,daßPanlngeigentlich-Durcheine-Gerichts-Gewnlt,an

"

ein Verwestr-Chrcsttverg-ebenhabe. und-each
Pekfoukkq;d. condono vice« ö: auåokicate christl, cujusPerson-imgeko,
qui enin quipquiszdldlvckitjs lfupekterram, ekit folutum öt in cepkoysE-

dit. Acker-ern1679.«-—Das griechischeEis-»Zw-bedeuteteineswarhaß
tigePersonmlswolt er fageneiichvergebennstattundiimAn

"

-

hen ChristisdessenMan ichvorstelle-der ges that-»wasfj «

-

»aufErdenldfenwerdekyMnuchimHimmelloßean Berlangt
ermehrZeugnisseder RWMholkßhenj so wir siethnsikxÆF

-

«

, feeMengeverlegen. EöistaberdieseseinigeZWEITENdemLeser
»

www-wenigdem-HerrnBerrhoenserzutpanensen .

«

s z· :«’:« .

-

—

— BeWstks -- -«
«

sei-Mc- euvesMasche-« « «

MMMTWHZF

its-s - ""— I
·"’ ""’·-s ·

verworffen,undden Leserüberredenwollen,es seysolchedem Grund- Text -

,
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·

.

»sich-»SieIst-Man dencantzelnanmahnewdahexistGerechj
«

tigkeitundFriedeferne, indem- daßein jederdie sverläsßtk
« pnhiixtyswixd den RecxztenHWHGHebothe

'« grzgeheh.wi-exes»eiskenanstchgtzfgL485s Bach-WORK
piipsemstvonMcheusersonMsksksssos- - -

-

:

"

J IWenner durchdjeBeichxMesse-WITHWusehdretz Was göttlich
istkzepstchptzUnd HWsMekscheangyngennennet, zsoverfällter meine

GottesssåizerungtxwelchebegangenMWWÆMGOU ablegetiwas

ihmzukmuxnyzxgdzesdencgreamænkzuschgeiöeg,oyerGQtt,zueignet,was

YaichtzukommkJånessthutw»WasMdekaeschtuvmkittelbghnr
«

, ».« zjAsezhaPsyzxxgzzirzsekzesojzenetttgezeiget,Esufipdäsk
-

e

«;;kukchqzugpemßhengMgwgcpechnetVer-
stehetecgoberdieumstaxxdederseitijdcschsj M f«MARTHEwa
Verordnungender Menschen«, pjeaberheixßamkundnützijclzsindwnd
siepetyxdkgeIdeevon s yetmeeliehenenMachtgehandelthaben, ist«
Hex-einGakdmgguixsererstrchenbynwillsEwig-IMMlezube-

—-

« . »I! ; .«- ··«OH.-j"«««.jazk.i «s« «-

- «: z
·

«

s

»

WEIBER-

"

Ursachesesyykwmzeiy fedepsdieFurcht
·

GOttxs vsrlåßtstMHiWGgudewikw isteine
VII . tyelchexähmsoxeichtsmiederzueückgegebenwird, ais

I ·-
.

fxx

— Wes e« Vom »D Izj war eeitt .

FixkpksTdKMebjuan Und wie welk-TM
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Wem-r der erVers »

HistoriexnachschlWMWWsowird-erssinden:,fsi2ßsiikdesrMistwan-
chen.,ehesnochdas PapstthumaufgekdmnænskschönseinecPriVaVBeichyob.
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zwar M tum; ztjjaklkgfylchenUmstässfdenjjwiezietzjgersspit,-«bexichgemsßm
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men, nndihneihreSündebekanneshattenydieerk-nach-geschehn
nerAnweisnngswiesießchverhalten solle-n,-von·sihvenSünden
«absdlviret..Aus denen·Wo«rten,welchescyprianus,der im deines-LIan
hundertMleBetjin seine-rneunte-n Essin djarinnenee überdie-Geistlichen»

eyfert-,Welche-dieGefallene—,ohnegewöhnlicheBufse, zum heiligen-Abend-
Mstgelasiewfolxm.·2-2; Beut-Paris-16;H;;Hraucht,undand lauten : da des-V
Mein-gernSzåndensdiesSündeeHechten-ZeitBusfethun-, und-;
vernedgzeder-Kirchen-Ordnungs,solclyeBnsse offesntlichzu erken-

,

nengebens-nuch,durchAnsiegungderHand des Bischdfesoder

einesrandernGeMllchensFrenlxitsznmbeilegenAbendmahlzn
Gewangenåz Efowendenindieferkümmerlichengemdennoch
s-; H . dedderstfotgsmngskfsdn«diFKirche’-ndchUkchkM,VUHISEM
MesMTbesindetssWCvmmnnion gelassen,und-chre-Nah-
mennimGebeth vergetengen,"welcheweder Busse gethan-
nochfolchedffentkichztkereennengegeben, und denen-welchen
weder der-Bistwa oderein«-andererGeistljchersdie Hand-aufgen-
geti,--—wäkdsdes-H,Ervndenlngereichet,—da dochgeschrieben
Wehes--:-wer-unmündig dieseszwdt isset, dderwn dem
Kelch-desHEer market-«der-estsghuldigan dem Leib und Blut
desHErrn ; istoffenbahrzu erkennen,daßvors-«Geniessungdes heiligen
MinaslssdjeSjtndåüknndzwarHntchtnurgesäbe,sondernauchanderev«

gebeichxnjiknndWesde worden. Dahinzielet mechan «

«

slsiusM MWEELGMMNWUU , wenn ersan die Frage-;
wer sei-neSie-we bekennenwill- vallerne allen nndiedenskedit
wemixbekennen? cannvpetet e es -istndtnia,jdaßman denen-stä-

«

AusspesndungdersGebjkiWGOttes gWckiifh
ieSündzenbekchte-

-s Wirsinden nach - daßvaher die
- erzeigenkyreSündendenHeilig-en Den-n

ff schwebenMEvangeleos daßsieJPWdestäufev
chr1. Veknnnthaven, und indes ApvstxlsGefchichNselbst

(

densAipøstWzYenxwxlchensie-auchElle.W2wnrden. Speck-i
Tom z-. s-

ROHR-HOng f, LTIT«
»

—

«

. :2
«

Ba-

s
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»

ASCJH) AS .

Zeigt-esse Diesesalles-MeerwirzudemEndesarr-,damitwer-

wie dieBefchtildigungdeeWiderwcirtigm; miserBachtSmhiseyek
neErfindnng des Papftthnins, keinen Grund habe. -

,

.

.

. Zwischen-MiserereundöerPapistm Beichtsistein grosserUnterscheid
Denn I. erfordertman im Papstthum eine umständlicheErzehlungaller

Tod- Sünden,·jipelchedas Beicht-Kindiemahlsbegangen-«wodurchdie

STIMMEN-KATERUnd FükstckkRathschkäge, nnd was-sonstzeuihrem
Interessedienenmag,erfahren.«-Diefesifttznnmwineconeiliohnres
starreniizunterPapsttnnocencisolth beyStrafe-desBannes ; bef
nnd eingeführtworden. DavoniveißnnfereKirchenichtsxweichqobfie
zwareinem iedenfreysstellet,—dass-AniiegenieinesHertzens-deznWA-
ter zu offenbnhren, dochNiemanddazu-verbindeth«sondernen findean

«

wenn der Beichtendeficheinenzfn seynangiebet-,.
mand wissenkan, wie oft er gefehlet,nndidkch.er-Gestnlrdie",we-«

gen Vergebungder Sünde-n,- Hier-denwüstem 2-.
-

Papstthutjr erfordertman-zur Busser Reue-, nndstnngthnz
nng ; Z;dieReue hältmein füreine UrsnchexderVergebungsderssündenz
4-. der Beicht-Vater kan beyihnennicht-alleSändesdergkeben,.ßmderknes

sindsgewissecerusketzerischweichem-wederdenn-Bischoeroderzeiiekh
Papstnllemkzunergebendorbehcxltensind.·

« ; : -

«

-

- T s«
, zi-

«

UnsÆKirchedccgngkethdaß
an Christum nnd daß keineGnugthnnngnnrnS z »Her-

, forderezsondern die blutigeGnugthunngsunfereslieWHeyknndes
-

völligverfdhnetfen 43«22. innrer-. 53.,5. Rdmrszxeexersohsnw
Ferner: daßdie Reue keineUrsachederVergehn-ISsey,

-

·

keinem Menschenimhdchstengr; sich nehmchtsindenkbnnezM
NiemanddieTixefedes gönnen-reagan Gewichtder-

’

— esergründennndhcgreifmmdgexD.--C»kwn»Leser-ei- -

fohdiszäzzzD.HEZN1MJäejlfskicsprkfkUGMÆMTTFXFMrisse-Dzi--

nitentiakktzlapfokumpyzxc Mertdnßxwiedasin
«

new »Es " nSkücken

gemeinist«,-«ckl-fb7nncheiniederBeichtePnternlIeSändenB.
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-

Ob im Papskthnmdnrchdie-Beichtein grdfsesszhdrzunllerSchan-
de und Lasterexdfnetwerden, habenwir jetzonichtzu ,. sondern
vergnügenunsdamit ,, daßden-Unterscheidzwischenunserer ihres
Beichtder nnpnrtheyischeLesererkennennnduns zugestehenwerd-. ;

«

.

.

-

» Buche-usw« . » J -

DerJängerChristiistsattsamaus derbeiiigenSchrissteines andern Tiber-
«

zeuget, daßer nur allein einemkGQttgesändigeyUnd alsoauch nur vor

.·-« dem allein-sichfüreiejenänderöekenmnw Weit er ja selberzu. ihm
«

- spricht: mirhastuArbeit-gemachtindeinenSündenkund hastmir Miihe
gemacht,indeinen MissethatemIch , ichtikgedeineübertretungum mei-

. netwillenkund gedenckedeinerSändenicht; Jes, 43 , 24. 25." daßauch
f

"

. David bekennen mästen:"andit eiseinhab fesgeGndigeknndübekvor dit

than ,·-Pf; FJI, GnadedsdltesoGottevergessenseyn,- und desfalszum
Zäeedigeigehen? den Tag wird keinPredigererleben. c.- sie-. S»7. fol. 749.

—
-

- Antwort
«

.

s

»DasBeicht-Kindliefen-netVater seineSünden, nicht,
weil es ein«-ihnges sondernweilen das Ambt der Versöhnungim

Nchmmehkisteunden«seieeS-eeeiühreai2.eror.5,1·8.2-0.DieSprüx
·

ehe-aufwelchesrstchhezsshetswmchtszZweck. Dei-Erste
handeltVM der MDIMMUrchhe der Vergebungunserer-Sünden,
welcheChristusallein bieideHed wir gleichseinemDiener. die Sündede-
kennem ; Der Anderes-don demGesetzgeber, Gen-the demde
MenschenSinweüberteknenwerden z-.Davidhatie auchanukiamgesäu-
digetizan Gottnbeeakfeinwdemwdederdesezesetzeexdusdldnicht
todt-m Wo demusfqlgtedeß Nimmtden,atssGOet--
seineSündknbekennen durfte-,id diktrechohasnichtschrede
bckenneemer demAddern seineSünd-man 5,.1»6..Werk-Haß
man dein Dienerwa die Witwe nichtbekennen Dep-
MMQ jaGonevergzesßkich,wie der BærhoMzM gen-zudem

-

aisadnnspeophetenNathaieseinSüwewBekännnßndcegtexich ha-
be swtdev den -2TSW.12,13. Unglei-
chm M IM- Æchsdem Ichsmm thteSkmden bekam-tem-
Matth.3,6.. ·«-

. JE-.
«

—

--»«
·

«
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»

kiWervordemfzäkbkiggtzsfickthxckktdem;isthsgct«undi,wieAndere
-

« «

Y»;Z;«Z;k..einmahl.d,t»eA-ppst.el-,-zja.,.2auchsticht-die
H I H drjhneggufdieKniegöfallen.,geschweige,-dgß"

. sinzugelassen,sxmigxexbegehre-,daß"m2au"1sieum«Vcr.geb1-n.gderSünden
«

«

«

THE-« «-’
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«

-

EsÆJitkküräkterGIVE-MSdaswatknxitgeliwgtenKaskadegeistli-
-

chekcVärrichtungewbwarftetzktzlcheåinsoddekyeitHeydenChristenkka-
kiihsgewesewdieddvdenPredjgrstznkxwwßsseihxesMybtssepsiegkeyaicfdie

Knie,kode-r«wo,.lsgar Mike-Wägen
Tauquenxkssiedießlbe«empsietkggnzsodeejgyranohneten-HWeichen,
wems das«HeiligeAbendmathingeKMMsksWMihre-Kaie,:km-
psiengenauchdasselbeaus der RÆÆBTPriestexsjmitgeheygtextKnien. (

«·Mksistnichtallerewunæckiiseikekipsstzksßvxxqusiiyumqafgekpms
men,sondamsschdwcjrxijüskichgewezfeiitsTIMMUsIerzehketpocÆvW

-

«

dSstszÆkÆZei·t«gålebet-;N-aijm«
« DMSMFWS ijsjtnvchdånsskjffbkä

»i; «i;t·känerFAMIvaWessvsvfühtzdtshcktteisjhemashssmsI:
midAWWtsrMAMÆMWMM s( s·«:-JTdesBisÆs"
rijscijiisesjökgewqrsfensH-.F--Lsibrjfgz35:2«8;

- LEIIEMEHFZPHY»wng

kiinkszqqsterlikisgwsasisixx exkfszsxkist«-WEI-
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·- «s«EnDestLyttzgszjerE-desz
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«
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M ( 79 )· As . ,

Busse,. das-weis erk-der meinesSänoevergskekpet, und ich
shandkemit-ihm in meine-M Hat-denn kakvezrgeblichs
esagtcwas-ihr -aufErde""n·-th;wepdet,jsollauch-inzle loß

FewaHat ser die SchküsseldesssspimmelrseichsUmsonstund un-
vützbwgegebenZ««: -

,

.« :
-

-

-

"

-

.

.

- —--:3GabriekAkbaspinätxsknfektsketanercktmgenüberdeskerxixk
Bock-MoosderBusseksmtodeffäxbeenDURCH-Kapitel, beweisetzwar,

DE Batbnsinszksdlskamxfrwjmwwwous« Weckpafgjslbstvorkommende

gis-EINEIMÆIISIMQHMMEMZUoccBeichtendenVor dem
· eichkksVäwkchtfüthooklåosmszwvber doch,- daßsolchesein

sehralterGebrauch-Ky.EgoM AntiqujüiwumSire«fette-ot,
GEszhjsisåMmbaisiwchoMeWARKEMMH sm.439..E"-«

-·;-sjz—ng-

-

s: .« ; f· ;k·». »

-«-s -— WiesMHGWUHMMWWFW—,-»dithristcnzura-
muioive9:,daßsie·die-versende ihmkwestersavketetm, Maus-demDaz- -

vidijisFelich querW;.:;TM'MkckUMMHMHMH-schriebew
WARRAng Ewokokkwstas Fio. Gigakiusxkxzkkek-

zWMV WesWVÆFML M GÆichmnieder-gewoer ih-
7

WAde EMWMkWUdQersekbenVergebunggesuchthaben. Jok;

MARGAka Als-;stsi EsOF-w.·sdikap.gsszezx2
.-

.. VW
«

BMTQGFFZIZU- »

-
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Wes-»z-sie

.

—-

Orthodöxosbeydem Juüino

)

sytdKerl-«Its-.kol.,n1.4681szkditxcalon.
A-.x686. spricht es sey- öc nota japfuspektha rieth-is
Zeichen und ekänstisißxsnkseresSimdewv Falls. Und BasliugsMs

F

de spitzt-us. c. ·27.-Toxv«.z;kd1.m. zer VokiesgcnuaAeåinms,"öc-mit-«
fus ekigimur , jpfofaåoolkendimus, quod·per peccamm iåkerkamfus-
mus delapii, z; perhunjanitatemeins, qui Mai-it nos ,itji:oelk1mfumus

»

kevocati. ,-sfkwic sanUUseceiKMefallenUnd MEDIUM

gekichtkekiwerdgizsorgebenswirins-derThatszmrkenxnmxDaßWit
iska jmferyHunde irdischgessinneitzandwrfallein, durch »die

Freundligskectaber dessen-«·Diersuns:e;rjihaffenhat«wieder Mng
richtet-und Himmelerhabensiw

-

·«

. Des BerklwensersAnsipmchxstwer dem Prediger sich
dergestaltdemuthigeyund gar niederfäkletssksunpsbiktehähnwa
Sünden zuabfbwirw verfämVerwirrt-HmAvgotterey«,;säftnicht «

zulångltchunszum A-bM-zumachen,«und unßceVzeichkKsindersderAbs

göxttereytfchuldtgknserklåw.sDaßVeygebxxngkderSündenbepdemsprk
digergesuchtwär-H, HikeinesbgötteWwMlldjseSache
imd dzekfelbenkumständesderkwchtjchenVesordnunggemäßksistdiistDäßißex
knievdeWchtwisxdpgeschichtauchOWNER-sey kDmnsderWszk
ferlicheaåusdes KtHieJIsVovMenstheirwikpmedgrvtdekheiWSHpisiz
aks eineAbgthdsSTIMME-·--snochaktchMERMITHE-«ZU

gehalten; sonstwürdenKömgesichmschtkmewe bedieyeerajsethdäth
Sie RebenZwarMWgwssenBoszgeVor L.-·1«ls..leibjketsdoch
noch"Mens-«ch"en,rwelchendieeigentlichefAnbetmszGFlkejnezxkotztzs
nichtgebühret.Auchwürdemansnichts,heyEmpfängungvesHeiligenÆ
betrdmahlsausderHändjdesEk- ichen,«Vo«r-xdxemkdö.enknien dünkan

,x;. -. Ysss
;

.

«MchåW-E« M«
LO XMlorwurdigfiMÆ

-- .. .

-sp .

«,4

» «-zzsipdxivxseinwxsebenssLauf-W
alle«n TMSMSMKMMLGABBE-MERM-Mehl-W
das WWYWDWWGMMTW.« - .»nz?se«’s
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«

,

·

ben Seine2h45chstseligeKönigl;Man-stat-nach.-anxgehsp1chke-
digt,zumandernmahlDerv Seeiemndegtrechtenseetguspek
se-,un.serssthe·nerstenErlösexxkallerheclcgstenLeib sann -—

» ·,vgk-k
-

sorgen WelcheSeine KomgLMajeståhs«uBezeugungtxfongx
grössererEhr- Furcht - nicht JimBette oder-regend-,fanden-nanzf
Ihren abgemattetenKniem nachdemHeineKöniglMannae
die Beicht und andere mehrere Gehetbkuberlautgesprochen,mit
allergrösterAndacht-empsimgenxnnpdadnrchsbeyAbnehmnng
der Leibes-KräfteDem Seelen-Kranzegestärkt-c So machen -

auch die-KönigeIhnen keinBedencken,,- die Salbung kniende von dem s

Geistlicher-Izuempfangen. .. Welchesdes-erstenKönige-s Preussew
«

Herrn - FR IDE M C I»gloewürdigstenAndenckens-,—Exempelbestätiget-.
-

tDennalsssIhxeQber-Hof-Psedigeri(ssonsistoejal-undKirch.en-;Rath,H1-.-

Benjamin Ursinus, Sie salbete,knietenSiejvorihmaufeineinVänO»

gen. GleicherGestaltVeehieltetjsiehauchIhre Majestät.,die Königin
«

Wein-DemgedrucktetikReglementsderKönigliche-nSalbung zu
KönigsbergAJZOLII--;annakkzspa0-IZ-II. pag- «9;10·,«Iz.gemeldetwird.
JMKäMgvsichPdhlmsji32fvlchesigkichfztlsgebcåzuchllchpWenn der(
KönigdenEys ableget-;.wennEr die«"«Salönng«;wenn Erhernachdas
Schmerdtvon dem Geiz-»Bischofeempfånget, rfoknietEr kedesmahlvoe

-

dem-selben; ja, wenn dieferznachabgelegremEnde,das Gebethverrichten
sozwirftslchder-KönigVoxihm-,aufsÆg-esicht»nieder.In allen diesen «

Vereichtmxgenwird der weht-alszeinFiask-sondernals ein

Geistüehkerzszwtgefchem Polen. L. IT. i:. »I.Fazi-
Psgszfdkziaxns -

;
«

«

- ·- ·—
.

-

s—
» -- Jszngeland nannten sichehemuÆzgdkaLeUkeHEROLD-das

. ists-, Von welchen Menmmxim,inse««Diszinjhus
WHAT-MeisanPfiokiiolnxxzkdicLondinsplszätzlsii: sum-

s»"s-g0s»s·«tzkaanm,qujzkajyispjkjclläjesZcUlri-
omeråijaEndgiilitatjscondikicsmemtantum non eklevgtf.;itskdlendo Deo

·

. gilij OTHERWngij , Maja fub fpikituöenndieäuJacIIcumAngs
·

.

sgstsVSVFMWMH.· j- Titus-ANY oinnesincvkwf
.
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«

-

«
«
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IOMGeistund Verstng ,; nichtanders« ais wenn sieinGemein-

sei-ke-

sxsi(·8--)sri
·

skjijzzipvsabkogatasvdlann ; quockihres-aktivervzjekinzjixgkxtzqdam"
Brigilee : ; fedean WHAT-Dankeskorreambulanresz

«

Pan-r synaxim käm de is velsad okakez veLcomnåmiijcarpkaGks
tionem, papzfmum, isdok

,

!

J-«kam reckolet·—Hominessds amulkkmexkl-di-
atossjcscundiquaquepdkfdåioneconfuknsmatosLsed. islksstingeniäAbse- —

«wineHypogpitxizkamchilkulaskeconfaevekung M Tcktulskianuisajr. .«szxs
ist : noch- unzåLeute-wsekchez
«- und über den ZWandderSkexbkichknfast-Schwer-

ktesdienst nichts äufeplichesverstættewsondernnlleisauf.

fchgfrderEngel stünden,ankommen lassenweitem . Ast-Gebet-
·

den-; · Gtzbräucheund CercmonixnsfotketrbeysdenkGothiieUsi
- aufgehoben-werden ,- :u-ndgewiß-isovielamhmmftswerfmsße
dieselben-zurKirchenheraus-»WsheiiigeAsberfempfatk
gänsisesitzendeoder stehende,vielleichtauch-hkrquehendse..-Den
knisendesdetenodercommuniciremsistihr-MemAGREme

-- PMSVFVMJDAbgdkcckcyz
«- Lmte

— ««

Der Rscht Qnur alles-ei.t-trityXe-n.,nnd-allenthgkbsetxes-in derPostk-
kkWeU M aufs höchstegebracht haben-. kAbexVers-fächean
Kavka aus demSagmein der herfåxznwßzxx
wiesTekxtulliavusredet-. Wennyyzechtziwfeinerdihewtst

.-scxtemæøominjsHei-pergemxiiexionemwnemtiok1ng J, DieseWHM
k«

.

anfkchret,--sosetztztGhin-zu: quåsfore, qu-js§czuis.es,unt-um magissvixziswss
loribus delincaskdsgnånilsosnoltkos Wes-aus öc-
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CLASSE-sie
»

versiqkiediviuiemditsumzMendfelkornmcele«bkaeiyneliikjngizIPE
’

netnpe wrischslesz reisqu omnes steer lvtilfiözcannäilesnsj Etsch
einen-ieden-wer«erauch-ists,zu erkennen , ob dieser heu-
tigen Heiligennnd Sonderlingein unsererKirehen wirket-endi-

ern Farben hätteabmahlen können?».Sie wolle-n allen-Menzi-'·

ensGottesdienstund in der Kirchen-üblicheCeremonkien,;- ja
- nr.Gotteshausee,CantzeleltaewuwswassnichtmehrP gänz-
ichxabgeschaftpoderdochalsiogeändertwisseu, daßsiekein Anse-

hen-und Zierath haben-»sollen.iIhr erstes PrincipiuminderRelcs
gsisonistsdaß»dergantzeGottes dienstund Gottesfurchtder Men-
scheneinigund allein innerlich , hingegen ein Zeichen-desAndra-
lnptisilnnzThieressey,.- wenn man- die Menschen an was auferst-
ches;-,kalsdassBekantnißdes Glaubens , Gebrauch sder Sakra-
menteny Kirchengehen,AnhörunggöttlichenWorts, und Jener
gewisserFest-Tage , weiseusndmverbindeDenn siewollen ganiz
geistlichsehn, und halten Andere hingegenfür sieischlicheErden-
Kein-den DieGesellschaftsolcherLeute nimmt täglichen-·Wenn-esiu

ihrenMächtenHände, sey-würdenallegute Ordnungenaufgehoben,fnnd
das gantzessKirch-Wesenin einen verkehrtenZustandgesetzetwerden. Es

«

istder-letzteconakus oder-Anlaufdes Teufels , der wol siehet,daßer wenig .

Entsinnst-alteAcht da wir erlösetwürden von-den.unare
xrgenund argen Men

. enssz -Tzhessako»»3,z
.

·
"

..

-« Eswird Zeit-MeingewendetkdcsßinenGQtt kniende neidetev Allemz
wojdaraus folget,«daßalle-s Niederknieneine GOtt allein eignndeMk
tungkxnitsichbringe—;,sowerden«-wirdiel andere äuserliche

·

welchezbeydem Gebethzu GOtt üblichsind, gegen MensehenAuterlaEn
müssen,wo wiruns nichtdadurchder AbgöttereyschuldigyjÆmwollm
MosesundDadidbeteten GQtt mit erhabenen j sp«

"

» »"·kifg«skAugmein«
- ZFVLW 172II« Psalm 28i 2s 44y 21s«637·5s88710s ,2. 141 ,·2;··

«

McherGebrauehkanehimsd T. bei-Behaltenworden.11.Tim..2,8. Der
ZdllnerschlugnnikelneBrust.-—Luc.18,13. c;"33, «Wir-b·etenmit gefal-·
tenenoder zusawgäjehlagenenHsndenWand Rimsi.

-

»

2, um,

J—
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WowiinunsMenmitgefaltenen Verwesensan
«

undsAugen,..oderauch-Ærust-Schlagen,;ohne-BeedachxdeeÆ-sde-
"

terey, Um Hülfeanfprechenkzdimenzwarmnwirdsnnszuegibgdthereyajk
gerechnet-,-wenn wir , nachsGebrauchderKifrchenzUnsereBeichtVor dem

Beicht-·Vaterkniendegbiegekn?
-

·- -

·

«

--:
,

-’—--

- Wiekdmkensunefnimmermehreinbildeznkdaßauchder Einfåitsigstq
wennee ÆMiBeichdVaterniederknietzoder Anderegiedekkniensiehet,
dieMeinnngkhabeund habenkönne, der Beicht-Vaterwerde «,wie

eingeheerstshaben ja Alle-inihrerKindheit aus dem Eatechisinogelei-
. set hör-Manchalle Jahr vonden Eantzelnedu solt andere-kka

deinen HErrn ,».und ihmnlleinedienenr Dannenhew
ieden »derein Gliedmaßunseres-?Kirchen-tie,bekannt-,
betung ,. welche-das-ersteGeh-Icherfordert, demieinigenwnhrenGQttAS-
kein,«und keiner Creatin,die-MenschheitChristiausgenosiien,igebühre.- «.- «

Es mußaber die Fermalitcktder Anbekungtk
-

oder , worinnen siewe-

. fentkichzbesiehet,. ddnxdeiien äuferlichensumstciden genesenMkerschieden.

werdet-ke-kJeM WHMEMNMin der-innerli en Andacht-desHELM-
dnßichjalle meine GedanckendeegkeVdM auf dasselbe-nsden ichanböte-
älsaufdenwahrenGOttxrichte..-,Fern-er; inder Ergebenheiixkvdqßich

-

mi"ch»ganizundgarseinem-—Willenunterwerfe,und-wichenFreyheit
heg,gtzsmgen,. werumer diesesoder jenesVon-Zmiefordefrezssaksäucheobs
gut oder schädlich-sey? Endlich im Vertretienjjjdasichdufihnsege,da

ich VönGuten Versehe,. und elle«meinHeyiundSeligkeit
Von seinerVorsergeerwarte ·

So oft ich-derxgleichenkekjexionesfiel-mei-

nem Hertzenauf GQttpmachezbetheich;ihnan , esseyniin,daßichzsitgkeich
- »etwasvon-ihm.xerbitce;,oderihn-rohennd-preise:oderideekeines-Ich »

«

«

dsbey sinds-; «

Ist-is,zDie-äußriiezenTBezeiMngm-nndUmstande,.:dadnrchswirdie-inner-

litheMcxthg dessHertzenssøfetkbaljpen-,könnensnnkeeschiedischseyuki
Worten,GebWStellngeiidesLeihes, U.-s.f. ; i;

« «

man ·)veNsederkixiemsFarren-WespeWiese-esse-
MDHNFWLWEUNIVFPAUSM,-«szhMEMWZ-Fkknchkäiegxz-s«i» .·T IIIng

Sol- -

;-
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«

. Solchesindnicht«einerlehArt und Gattung-«sTEtliche-zeigen,-Vonwe-

gen ihrerNatur, oder formellenBeschaffenheit,·den innerlichemDienstan,
der alleine zukomme-Als dass-sinds:einen Eyd scinverenstirchen
und Altareaufrichten. . Denn hieraus istunfehlbarzu schliessen,dnßvich
denjenigen, in dessenRahmenichschwere,rod.er«,dem ichzu Ehren Kirchen
und-Altare baue,in meinem Hertzenanderer spAnderestehenin indifferen-

tiq s,dass-ißNiesindgleichen»Wer-ehs,weil sieso,wol beyder Änderung-,als

anehausserderselben,gebrauchtwerdesnkdnnens,inwelchemletztenFallsie
einetdldsseEhrerbietunganzeigemderer auchMenschenfähigsind; So
kan ichdie Art: Gnade fiir iemandesxAngenfinden , beydes ge-

genGQtt undMenschengebranchen.JchkandesHErrnCHristiand

eiiM MenschenGemähldekersnsrag leben oder .«tvd"tieyn,in meinem Zim-
anm AWMMEhveröiemnn aufheben Obund wenn-nun der-—

gleichenBezeignngeneine innerlichefAnbetungzu erkennengeben-sollen,
mußnichtans der blossenänscrlichenBesthaffenheitzsondernaus dem Ob-

jeåo,oder dem,mitweichemniansumgehet;imgleichenausderIntensiqu
ever Absichtdessenjdernmgeherzalstauch ans-andernumstan-
den, gerieth-net

-- ·-

« z

«

-
— Wer demnache vor einem Menschen;und· folglichauch,der-dem

,

Beicht-Vaternieder-knien , füreine Abgdtrerehansgiebet , der mußbewei-.
,

,

sen, daßdieseraåus cxtemusz Vön wegen seinerMay-in einer fdrmlichxetk
Anbetnngdestehe,odersolchenndeikte.-Welchesnimmermehr-wirdbewie-.

«

senwerdem Wie oft lesenwir-leichtstederheiligenSchrisst.,
schen-vorMenscheirniedergefallen,

·

da—von keian Theil zu Verninkheiiist,
daßEins don- dem Andern-dieGOtt eigeneNeide-e MS Wer-.
wiesenjnndanxhnngenommenhaben?

«

’

» Yfephsste-

«-trheitwarvdenszwphetenundsiwsteieratsw -; 2. -.

der- rä, 29·. weichesSieWrden ugegek
«

i.f»:e«i«neijwthwending»««sser«-GOtrallein-ge-

krhierausrräixiy3 szxxschiiesiem
«
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Es ankwoiften jDaVidTeHefKönig der

— nsähestenachfeine-mKönigeszIssjEjktfaeingeschgverMMckgewest
"

HofeVielagsrichtenkdrjaxegszksz.der KIN.»4,«1«3"«.Paulus und SUWH

grosse-Leute-,die TheyGOskkaefondercrGnade gest-andern Sie-titng
aber damit nichts»-Mzsrkichken’jdenn das argumenk : DiejetifgkMichi-

rkrzhiekutkgywelchemanGOtei wenn man« ihn-andersw«

erwxfejthijfiß·deBeicht-Parme,dereanenschistmiMrrwies-

-

seziszwerdctffzzdasNiederkznienjsi-dergl«eicl)en-Ehcerbiemåsgweig-
chetmay GOty wenn man-ihn-sawbetheterweisekjzsxssdwmk
siedenj- «eichvBaterkdercinMenfchist, nichterwiesenweis-deu-
värleuket,.wegsnkatckkilakitåtdessVOrkSatzes, keine , ,

sz

I
·

Ich wskß’,·d ßekgewendetswirdtViesHotheWWMyWMes
MachtunxdGewalthabsenT·«mässemanetixkdipiemOder awfsykm
AhestkalsdsemkwirddieSchlußiRedsealfsefnzyrichtensfeyn«:sDERng
welches-bek)geistliczenkPerssoåeveinegidktiicheAnbemngwitsicky

-

—

. stingexzkmtxßjdemssBejvthater-nich"tze«rszesenwerden-s-
Riederkniey Theybringriveyi.sgeistlichenPersostesinesgsmiche
Anbetuogmitsiclj; . darum-muß"esdem"Beicht-Vatesrxsnichtjexf
WiesenwekdesixDadurchveisfälw«issan-sjassoTief-,-ändsöegehetjjetiiiok-

Hemjkfiaöipii
«

Denn-derNach-Satz-oder :»daßdas Niedecknienheyjs
LgsdistlichetfsperfoneneinegdttljchesAnöetungmitfichbrwgeyist ·

nigeswokäbesgestiktttenswirsxundMk demtmchnichtziiijmnde des-«

Bewkeifessgekegetwsrdknx·"
s j "-

- --

-

«·
-

-

.

i ---L)bnun zan dasNiederknsiender Beichtendensschlcchterdingssnich
nöthigist.,so-wird«e«s««dochs3ändenen Qrsthen,sda«es Von-Alters herangefähz

retworden.,billigbeizbchalten; wegen dsergycetiBedeusthstiexswsrkzuvvp
--Mx.denetiSchrissxfeixdessfkkhenskchredstgdfåhvets;I --.s

-

Essisteiu
.G;ärcklichesBekä«

«
«

.

.
»

iss"ßSiwdesfdkwtiiwsfwsfere geistcichx
-

,

KskåftegebmchhweicsonsiwkhdieG-ehei1sieg,inderheiikigenSchvisfydkx.

natåpkixfzezyKräftesverstanden« MEle 6,«Z»359210. als-Such
dkkzgkÆcsanadesdersVergMyg hat«-WCIÆW
fwfßdieAbbtjMdeisHcrfzenszUIGQu;Mm-xmd.echgttkyksz

Wer



—"Wer ihm-hierüberein Genknssen»machen.-tsvo«lte·,.xf: ;. ,
. .einung,daß-et

seinem MensthengdnlicheEhreserweisexder hättezu « ) daßnicht
s. seiniedes Niederknieneine gdttlicheMexirngmit sichführe-—;;,"2»s.,-Tdaß.er ans
gleicherBeydergealle Zeichendergl-wachtbor- dem Beicht-«Vater win-
sde unterlassenmüssen,- z. E das Falten der Hände--(welchesichfastsoherh,
alsdaåKniebeugemhalte,)ErhebungnndNiederschlagungder Augen,
·ti;ef-mifgehohltes-Senftzm;Z. wåsrdeerzauchgimheiligenAbendmahl,ans -

Hand-desPriesters-»diegesegnetmsymbola nichtkniendeempfangen
dürfen.», Da man aber beyder communiön Vor dem Diener GOttes -

die Knie benget, Warum-auchnichtbet)Mittheilungder Vergebung der

—.

s

zWenn der-Berrhaenfervonde ApostelnundEngeln schreiben
—

daßErreicht-zugelassen,daßietnandzVor ihnenanf dieKnie gefallen, ge-
schwengDaßsiezugelassen, wenigerbegehret, daßman sieum Vergebung
der SUUDCUMspkechensollen; sohätteerdiesSchrisst-Stellen, auf welche
»Mde angebenfdkmsircrsichißdiePropheten,ApostelundAndere das
Kniebeugenschlechterdingsnichtangenommen , wird ohneGrundVorge-

s

»geben;nnd Wenn fieaber,
-

solchesanzunehmen,sichgewegertkßdhabefttsieerkannt,daßderNiederknn
Mde die kmsvtim gehabt sieanzxtbeten,· und sodennistein«erkoren-weder

- set-der Perlen»werim Fa o hqgangmwerden Alle abek.,die Johanns-,
« nndandernDienern Mes,ihee Sündmbekamnen, sprachendieselben «

dadurchnmVergebungderselbenanznnderhieltensieauch.
-

.

-

» .

; Berchoenfer.- —

.

- -
. k-- sxSchiltanchkaufdasigewdhnlicheFornmlar, dessenwirUns bepder
Absolutionbedienemz ( -

«

.

«

«

;
« Sie bedienen-»sichdieserßoltzenAbschnionsizormnsleich-kglikefsuiskuwex

Tiskgx« Diener-NinChriiInweine-sTHE-n nnd dick;toß
seisva allenthtStzvden - imNahm-v GO.

-

und des
, k"CyYns,nnddes heiligenGeisteaespzzFAMIng

« -
»

.; . AMWMYZ
«
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»

,
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»
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— antwortec:-Jax.«lieber:H;

YFxWDx

bestuauch - MFHMSTM - bang BRAUNs-gebunng
,

st-—fo»foll-dersBiejchthatersagen
gläubeshsogeschehse j--«ndcchzaussstzefehlmsecsHErm , z

suCHrIstt-vergeer sdecne-Squs--scmRahmen des:Vaters-,-
und,des Sohnes-Wh;des heiligenGeiste-z.Amenj ».—Wei-lznun

hierimxexjxxighixswidersthnftcichessichsindetzsodceihmwirsdahepwnde
«

pklichtewukhmnsereOrdinandoswermögehießgepKirehenkQWMYdaß’
siezihrAmbtmit Beicht-höanund-Abfolv.izeen.-krenlichausrichtetxsollew.

—

·-«
«

«

Der Berrhoenser rückt-unsizwässojichesveriveißlichaufzundkütk

,

-’kivWe-iligenGeistess«'sTD

digtuns eine«schwereVerantwodrtungan L, welcherwir unteriwrfenkwk
reü,willauchdenOrditishdtschkkkxtxsdwjdvßMICMMPVPÆMNnach-
zukomyfenMichtkverbundsmsey;»fol.-s-5skx9kgsonsJWirsahåvsind Sie--
chengewiß,«-undgebenauf-seineBedrohüngenmchts,—sind-auch
Okdihandis des gutenVe1-’stica-xænssfdaßfieunsererVermahnung
rer Z sageikniæchkommenzmdkdasAmbtcmesssEspvangektstheztiPuedkgexsxgei
«·t«reulichE7Mst?jch-lxenwerdem :;

.

«-I,Eß,izeig«ean, jwaseriMidereüjWkenFBMUIMELMDZM
könnexsksHäuser-unsgleich«MchtMERMITka-fTOTHUHMEVEN-h"

drohe-nerwiesen-,daßwiksssilW, IM iTHMHURst Mka
mchtverlejrxgtrexx« sz Å
ochanssehristobemfewmiddeyngchneswerMERMITHE-gwasng
Diener »und;s Ei

«

B ChktstksEITHER-EVENITOIEÆNHWC
Derowegen wird-Nitchder·Mng»elsdes unmittelbahreyBerufs nichtsw-

Hem ,jwieskkhkmuwzvfgdewerthPsaßykkinschkssssvsstkTM
und dafürgehalten-werden?soltep.
»Es-Js-

"

p»Daß-wir
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ACUOÆ

idsetauf Erden ; ihr erlassetdie Sünde ; sosinowir auchbefugtzu
sagen: ichvergebe. Die Formul istsnichtstoltz;wer sieaber-alsoschilt,
giebtseinensteigenSinngarzujsehrzuerkennen.g .

"

Berrhbenser.
Die Leute werden ron dem wahrenGOtt abgezogen,daßsiesichbloßauf

den Beicht-Stuhl verlassen,und ihrenBeicht-Vater fürihrenGottheit-
ten. - - Der Beicht-Vater selbst-verfälltdaherin solchenHochmuth,daß
er dadurchübers Volck herrschenwill, wenn er ihmeinbildet,daßer d-
Mann sey,der Sünde vergebenkönne.fol. 47o. m.

.

Antwort.
»

Das sindgreulicheCalumniem Er gehetmit offenbahrenUnwarhei-
ten um. Macheer uns solcheLeute nahmhaft,«daßwir siekennen lernen;

sowollen wir selbstallen möglichenEyferwider siebeweisen. JmBeichtg
Stuhl werden die Leute von GOtt nichtab-sondernihmzugezogen,

chesder Inhalt istaller Vermahnungemdie an siegehaltenwerden. Wer

übersVolckeine Herrschaftintendiret,hats beyGOtt zu verantworten.

UnserCollegiumbestehetaus 25.Personen. Wir wissenuns aber alle,
durch-GOttesGnade , davon fret). Die Macht Sünde zu vergebenist
eine Bürde ,dieschwerdruckt,aber keinen Hochmutherwecket. Wer an

oie Worte GOttes: fern-Blut will ich von deiner Hand for-
dern, Hesek.3,18. fleißiggedenckets,wünschetoftAmbtloßzu seyn,undnur

für-seine,nichtaber auchfürfremdeSeelen, zu sorgen.
Wer istdochder , der uns fürseinenGott hält? Auf solcheEinfälle

Verleitet ihn der bittere Haß , damit seinHertzewider uns und unserem-
schuldigesAmbtangefülletist. UnsereGemeinden hdren ia oft aus M-

sermMunoe:wir predi en nichrunsselbst,sondernJEsum
Christ,daßer seyder Erner aber eure Knechte RIE-
sus willen. 2.Cor. 4, F. Der Berrhoenserund seinesgleichenkre-

ten das Yredigt-Ambtunter die Füssqundlassen-ihmsdgarkeineEhre,daß
wir gerne zufriedensind,wenn man uns nur unter ehrlichenund ungeschol-
tenen Leuten einen PlatzVergdnnet. Würde jemandmehrVon uns ma-

chen-,ais-sichgebühret,sowürdenwiruszxtPauloJagkmwjk sindsing
.
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liche Menschen, gleichwieihr , und predigen euch das Ev-

angelium, daßihr euchbekehren solt von diestngalschemzu
dein lebendigen GOtty welcher gemacht hat immelund
Erden, und das Meer,und alles,wa8 drinenist. Ap. Gesch.
14 , 15. Als zuLutheriZeiten sichSpötter und Vereichterfunden, wel-

chenichtleiden wolten , daßder PredigerwürdigerHerr genannt ward,
begegneteer ihnenfolgendermassen: Daß sieuns aber das sohöh-
nischvertehremda wir die Kinder im Catechisiuogelehrethaben-
alsozum Beicht-Vater zu sprechen: wurdigerHerr , das wollen
wir leiden. Wer nichtwill wurdiger Herr sagen, der sage: lie-
ber Herr, oder, lieber Vater. Wir zwingenoder verdammen

Niemand mit solchenWorten. Wir haben GOttes Geboth, der

heißtuns die Jugend ucht und Ehre lehren, und den-Alten-son-
derlichden Priestern e rerhieten und sichgegen siedemuthigen,
wie er sprichtdurch Mose zu den Levitem ukfaciank niios irraet ke-

vekepkes c’hr soltdie Kinder Israel lehren , ehrsaiu seyn. Wie
denn auchsolchesdie weltlicheZucht fordert, daßdie Jugend und
der Pöbelsichsolle»schainenund ehrsainseyngegen die Alten oder

Lehrer.. Aber weil die Schwärmer solchenöthigeZuchtverspot-
ten-kein man wol merckenzdaß ihr hoher Geist nichts anders ist,
denn ein boßhafligewsürsetzlicherHaß und Neid, nicht alleinswi-
der unsereLehre und GOttes Wort , sondernauch wider alle

weltlicheZuchtund Ehre. Der Aufruhrstincktihnen zum Halse
,

heraus, und wolten gerne alles gleichund kein Unterscheidleiden-
doch soferne, daßsieallein zuletztwürdigeHerren hiessen,und

sonstNiemand-wie Münzerwolt all-eHerren tödten,und allein

Herr seyn. Tom.6.Jen.Gekm. fol. 116.b.
—

»

-

— Berrhoenser. .

der Belchtendethut BUM , sondernder seinLebenändert iiiid bes-
. sen. fol. 637. »

- Antwort

»DaßnichtalleBeichtendeYusiethun-«gestehenwir und

beklagstgeer
«
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"’MMjemMs"Pisi«die-Gefahr sein,
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sz AND-OR
der , Verändernsieauchin ihrenwesentlichenStückennicht. Daß die Kir-
kcheaus irdischenoder fleischlichenAbsichtensolchesgethan, istsounerweiß-
lich, als daßsieein Opus opekatum daraus gemachthabe; angemercktsie
eben deswegen die Beichtangeordnet,damitNiemand aus dem Gebrauch
des heiligenAbendmahlsein Opus operatum mache.» Ists aber auchwol

möglich, eine solcheBersassrmgzu,machen, daßdadurchallem Mißbrauch
begegnetund Vorgebeugtwerde ? Wo aber die Beicht deswegen abzu-
schasfenist, weil der Zweckder KirchennichtbeyAllenerhaltenwird z so
werdenauchdie ObrigkeitlichenGesche,welcheauf Erhaltung der Erbar-
keit ,-gemeinenRuhe und Wolfahrtder Untersassenzielen, abgeschaftwer-

den müssen:denn die Absichtfehletbet)Vielen. —

-

’

Bernhoenser. -

— O

Jch weißnicht, wie man einen widerseinGewissenbey solcherChristiichen
'

Freyheitzur Beichtzund folglichzur Gnade, oder zum siindigenzwingen
könne?weil wir jadurchPaulnm versichertwerden, daß,wer nur darü-

ber zweifelt, und thuts doch, der seyverdamm denn esgeschehenichtaus
dem Glauben , was aber nichtaus dem Glau en gehet, das sehSünde.

— Rom. 1·4, az. Nun aber zweifeltmanchernichteinmahl, sondernist —

deswegenin seinemGewissengantzüberzeugendaßdas BeichteneineAb-
« göttercysey,«öcper coufequcnsnon honestum quid, fcd tut-per, öcBelege

divina interdicktum , intckdiåisve Verlust-allem-Wesfals et denn Michdie

Beicht per terum natura-n fürkeinAdiaphora-doderMittelban erken-

nen kan , ie mehrdie okthodoxi dieAbsolutiongar zu einem Sackament

machenwollen« Denneshat Valent. Alberti die ApologiamA. c. in der

qriindlichenWiderlegungeines Auonymj PäpstischenBuches : Aug.de

Anti— Aug·confcllio genannt « Worin der Anonymus mit Ward-it ge-
schrieben, daßdiwpologicdieAbsolutionfürein S acrament halte , und
alsodreysacramcnta Aatuike,gusdem in Apolsgiaangeführkemrefpeötm

i dergestaltdefeudiren soman Saeramenta heissetdiejenigenGebrauche,
—

«

dieGOttesBefehl siirsichhaben, und zu denen eineVerheissungkom-
-

.
wen ist, auchdieAbsolutionein Sacrament seynkonne. rep«u- S—i· fol.

-, 588 589. .

,

«- —«
«

: ;

DerHnBerchoenstr«mnß-»keinettrechten»Begrif-von einem eigkkxthk
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lichgenannten Zwange,oder gezwungenen Verrichtungen, gehabthaben,
sonstwürdeunsereKirchemit dieserBeschuldigungseynverschonetbliebem
Niemand wird durchhöhereMachtund Gewalt,welcherer nichtwiderste-
henkdnte , wider seinenWillen zum Beicht-Stuhlgezogen. Der Gehor-
samaber, welchenalle sowol politische,als kirchlicheVerordnungenerfor-
dern, sollnichtgezwungen , sondernaus Erkämnißder Obliegenheit,willig
geschehen.Will er dieseseinen Zwangnennen ; sowerden alle Gesetzeund

Ordnungen hinfallen,und aufgehabenwerden müssen.
Nun redet er von Einem , der entweder in unsererKirchengebohren

und erzogen worden , oder der zu uns aus einer Andern übertretenwill.

Diesermußder Lehre,in welcherwir stehen,-bec)fallen,alsauch denen Ord-

nungen, die er beyuns findet,sichunterwerffemwelcheser auchohneWe-
gerungthun wird. Und das ohneZwang. Wenn ihmsolchesnichtanste-
het, sokan ers uns nichtderargen , daßwir ihnnichtannehmen. 2. Joh.
v. Io. soiemand zu euchkommt, und bringt dieseLehrenicht, den
nehmet nicht zu Hause. Jener , weil er bereits mit uns in Gemein-
schaftstehet, istverpflichtet, in der Lehreund eingeführtenkirchlichenGe-
brauchennichtsneues zu begehren. Thut ers; sotritt er eigenwilligaus
der Gemeinschaft,in welcherer bißhergestanden.Das istabermahlskein

Zwang. Denn wer nichtin der Verknüpfnngbleibet;in welcherer bißhe-
ro gewesen,der trennet sichselbstvom corpoke , und machtsichder Rechte
und Vortheile,die ihmbißheroNiemandstreitiggemachthat, verlustig.

Die Worte Pauli, fo er aYsAdm. 14,23. was MchkAus dem
Glauben kommt, das ist Sande, ansirhret,werden uns vergeblich
vorgehalten. Denn wer sichbereits zu unsererKirchenbekennet, unt-per-
meinet in seinemGewissenübersiihrtzu sn;n, daßdie BeichtdemWorte
GOttes zuwider-,ja , eine Abgdttereyseh,der istschuldigseinGewissenzu
offenbahrensunddie Ursachenanzuzeigen, die ihn aus dergleichteGedan-
ckengebrachthaben.v Wird er nun durchgescheheneVorstellmiguichtbe-
leitet, sondernderhareetauf seinemSinn, sowird ihnNiemandzur Beicht
zwingen.Er aberkan uns auchnichtansinnen,- ihmmigebeichtetdas heili-
ge Abendmahlzu reichen,tveilwir Or die eingesithrteKirchen-OWNER
bunden und darinnen zudispensirennichtbefugtsind. Dem
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-. Dem SeuftzendenBecxhoenserwird dieses er

Mr- dem Smioti ,-Verweiß1Gsork-«ålt,. daßIchinmeixnerabgewka
BeschsirmungwideszvsycgenasitenaufrichtkgsmBerrhsoewferM
Es 0·—3«·-5«I7s geschrieszpszv jenxandpekadem Beicht- Wesw- ek-
nen Scrupel empfinde, soseyer schmdkgdensean zuerM

desßßerhenvmmen
werde. Hierüberbewegt er sich-sdcrmajfeu,.
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Reis-ON-
in angezeigcemVerstandeein Saerernienrs könne,wegen

desgdttlichwBrichlssundVerbeissimgxjdevvvchkMllörgerBewegung,
in genaueremPastendesdeszWoreszalso-zunmnensinivtiPeinSa-

crnmentjgihaltensey,weil es ihr ankesinenrvonGQtt bestimmeenksusercis
ebensichtbahrenZeichenfehlet,welches-beyderTaufe und Abendmahlsich
findet-.

«

Wennnun der Berrhoenferhiewideretwas einzuwendenge-

, sohätteer ers-derAnalogieentgegensetzenskårtnemund nichtbesonders
Din-Pfeispewide-e«·-k1lbx»irichtenhierer «staber eine neue Probe
Eine-sfeinpstligenGengegennniereTheologos.

"

.

"

»

.--

«

erkhoenseegsp«»"
-»

.
Kommisendlichauf Beicht-Pfennig-,Tückeunspenselbenegnßnnd

.,escl)wereiunssowol,als-Unsere-.Kirchezmiigreulichen, aber GEISTsey
WslmnerweißnchmMWM .

»

.

.

.

.

. Zum-Schimpfund Schande der LniherischenReligion, schreibter , istbep
allen Sekten ein allgemeinesSpriichwortwordenxwo keinGeldist, da

. istauchkeine VergebungderSiindemWeil sonstbeykeinerReligionv-

« »derSeite dieSändezmehkumFGeldvergebenwird, als bloßallein noch
"- von einigenLmherM Predigen. «UndobgleichauchnvchsbezfdenNö-

mziich geb-seine wird , sog-schiede-
« MWU Arno-M Man willgefchweiqenkdaßsdiesertin-seen-

Etstä sbkoWcki da bßweitem-sehne ist weil michunter andern
.— . ieYeichiikKinderdas stnieln kunntender ichterzehlenckondexxskxlis

.r.:e.. ; die.e«Muuvfn lenimz eigen keines-. Sie irre-Lu-
-Wm -

-

«

xezxiixiesez runde-einwe-
-em«Ber· «hi.edk.3ezs.szo·-«W-eweueSna M

WITH se«737 we »mi-
«

Schaum M
«

«

»

«

n. ospse —- we im. Hm
und-sorgenindessen-i Kreide-vomeine-Mir .
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«

Seu-
—- dem-Meeva . ,renirichtenkbnnenfol.- Pu-
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---- peWetjt SGmåhungenTstdesBerkhdmsirs
Und Zuwa-

"’ «

«llet,welche,wgnnwkrsiejtlkeswiederhozlenssöitetikxcxikcht
Bogen Papier erforderten. asär ans dein Erwassävir
des MannesSinn und Gemäygenugsamzu erkennen,fowollenwir, den

MgmskdjkinesVorgehens-darzuthunz»x.·oon»demBeicht-MARG-
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Jenseits;««2.vvndechzrzrtgeFivelchenxkdewåpstzischenKircheyW
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HErrnJEsmkdie des Altar-s pflegen , geniesiBnDesAltare.
Also hattanvhdersHErnbefohlen, daßdiedassEvangelk
umverkündigemsollenjichvia-m Evangelio nehremix.Co.r.,
.9-, f13.14;.—·;sxOHahexihahMdfie, Wen-Opfer-Geldes , beyben
stenChristenihrenUrsprunggenommen , Von welchenD. Hildelwndw he-
richtet«,daßsieangewendetworden xksanzuschaffen, was zur-Ausspendung
heiligen Abendmahls; und Ader-LichtengeistlichenKleider und kirch-
tichmOrnatserfnederxworden Geistlichenznunterhaltenzund 4.
die Liedes-MahleanzußellenzAntiquitacscriptuke s. p. 178. Jst alsoein

uralter Cis-e.l2srgncl)Jdaßdie GeistlichendonderiGemeineversorgetworden,
und vonderselbenunterschiedeneZugangegehabt.-Nach diesemExempel
versaer manch-derBeicht-P-fennigsbelieb.et-oder vielmehr-vb er gleich
anwesenden-Rahmenn,ichtsgefåMHi-WbehgltenMem —

: Dem geistlichenOst-den.-riicktserdensel«bzenzur-Ungebührauf. Denn
dieserhat ihnnichteingeführsehsonderndie Kirche,in Betrachtung , daß
viel Predigereine sogekMgeBesoldunghaben,daßkaum eineeinigePer-
pspnxskrhnothdürftigssgeschweigeeinesgantzeFamilie, erhaltenkan.- Bei)
sMMBMIWMJKIEIchN lassenWir THE-billig-vsi"·ntemal)lseenichts
—nnbilliggskznitpfich.fitlnots-isondernsvielmehrderErinnerung

-

’

gemäßist:bwipenchsdasgietstltcheiäemistseingroßDing-, -

QDFWWJMPIctbllchcsscmfdtenz,LCMIEMHOHL".
e»

H; is . g; PorzygeksxvelchenBereheenserder Papili-
--GnKMUÆMIU-iergmbeylegets »

anBfeweißssgtebetserzwnUxfachmmkEtstlichidaßmnnp . löst
- -
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«

z, dieSimdemnGeldvorscöUzum andern-Wisse
«

»
.

ten nicht,wie die Unsrigen2,seineFoW der Beicht
hyquchwsonnemihreSündenenehlen

- s« —-

kxxzsgg-MkeW-die.SündenUMGeldzvergebenwerden
Es 13 73 —
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dachte«Biiß-TaxaistA. 1514. drei;Jahr Vorhero,eheLutheri Refor-
«makionihren-Anfanggenommen, zu Rom , und A;,1520.zuParißmitei-

nem königlichenPrivilegiosgedrucktword-eng;A..1·610.istsieaus der latei-

niskchenSprachein die »

—

eutscheübersetztdurchJohann Pfeissernaus-

ge Unmens- . -««,«
»

·

,

.

»

r

-

« ·

Die beyJhnenerforderteErzehlungaller begangenenTod-Sünden
kan ihrerKirchenidgar nichtzum Ruhm, nochauchderfelbenunterlasijmg
unserer-Kirchenzur Beschimpfungangesetzetwerden,daßwirdie1mehrden
Zustand jener,auchdiesesIrrthumshaiderzbekiagem GQtthntsolches -

nirgends befohlen.
-

Der Zöllnererlangte Vergebung,da er, ohneBenen- T

, nnnggewisserSünden, sichinsgemeinfüresinenSündererkannte. Jo-
,

hannes und dieApostelfordertennichtsseineumständlicheErzehlungder

Sünden , und Verfagtendeswegen-dieisVergebungsnicht.cEssistauchuw
möglich,weil Niemand-die ZahiundsBeschaffenheitfein-erSündenwissen
kan. So sindauch die Lehrer Ihrer Kirchenunter einanderselbst,noch
nichteins-, was eineTod - Sündefey? wovon IhreCasnistennnd Cano-
nistenkönnengelesenwerde-ne EndlichbleibetderMenschsiznsteterUnge-
wißheit, ob er sichauchderVergebnngzugetrdstenhnbezlweilergarleichx
wo nichteine-r Sünde,dochderUmstände,der Zeit-desQ-rth.s,derArtntrD
Weiß,w;e1chesalles-er anzuzeigenfchnxdigistchatsvergesienkdnnein

’
-

»

’

Die beyMssüblicheBeichtiFormulnwerden-ohneWegetaM
Wir dringensie-TNiemanden anf. Und in den Knchenkngendisunseer
Orths wird :«««wie-einjeder seineBeichtethun ,. nnd mit
was Worten sie--gesch-ehensfoll-«,kanmans keinem eine-gewisse
For-mUndeeife fükschreivgu,.:weil«einem-jede-n

·

'-«eRo-«thnn·d
Anliegenbekannt und bewustist.»Die es-aber nich Eier-wissen-,
mögenungefehr undtürtzlichaisostzrechemJchnrmereiendeie
Mach u.s.f,

·

Auch-dieEinfältigentvissknzdnßdies.-T·JsJ
«

n Stücke
"

derBjeichtedarinnen-bestehen,ssdccßderBeichkMdssrineSünden
»

bereuekkGOttabbine,dnrihnsvmVergebungdurch-Christumauf
- chener fein-Vertrauensttzet",xanspreche,spfein-Verlangennach
Abendmahränzeige,su«nd-Beiz’e»rnngÆswsrerßnecha est-«

-

»

«

·

.·
,

·

T
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. Z. VomMißbrauchdeBeicht-Stuhls.2 -

-

,

»

Davon machter VielRedens. Daß nun ihrerViele sich-desBeicht-
Stuhls zu ihrerSicherheit-undFreyheitzu sündigenmißbrauchenmögen,
kan wol sehn.

«

Wo er aber solchenMißbrauchder kirchlichenVerfassung,
oder uns Predigern beymessenwill , soister schuldiges zu beweisen,oder,
wo. es ihman Beweißfehlet,wie es ihm-gewißfehlenwird,sohaftetdie
Verantwortung dieserLasterungsanf.seineSeele Vor dem Angesichtdes

gerechtenNichters,i-der-ansLichthringen wird, was verbor-
gen-ist,usndden Rath-der,Hertzenoffenbahrem »

.

.

"

Die ber)uns eingeführteVermahnung,welchedes Sonnabends Vor

der Beichtpflegtabgelesenzu werden, ist alsoeingerichtet,daßdadurchal-.
leni besorglichenMißbrauchVorgebeugetnoird Die Bussewird nachih-»
ren behdenStücken , Reue und Lehdüberdie Sünden und denGlauben
an Christum,’gründlichund deutlichbeßhrieben; dieBeichtendeauchVer-

mahnets,wie siesichnachserlangterAbsolutionzu Verhaltenhaben. Dar-
auf folgetein schönesBuß-G»eb.eth.Im Beicht-Stuhl selbstunterlassen
wir nichts»was-zurBeförderungwahrerBusse, und Gewißheitdes Tro-
stes,dessendieBußfertigenbedürfen, erfordertwerden mag. Zu geschwei-
gen, wassonst-in denen Predigten vorkommt. Hörtdenn der Verthe-
enserunserAller Predigten und Vermahnungen? Jst er in den Beicht-
Stühlengegenwärtigund hdrt , was dieBeicht-Vater ,vor-der Absoluti-
nn, ihrenBeicht-Kindernsagen,ehe"sr"edieselbeihnensprechen? Wir mö-

gen nichtfragenaswasihnrinderiBeichtgeidgtwerde sintemahlwir nicht
wissenkonnen,-o nn, ws,"und—wieer-zurBeichtgehe? Wenn er

foichesnichtweiß,wie kaner sichimnijermehrunterstehen, ohnegnugsames
Erkåntniß,andererLeute Richterzu«sehn,undfremdeKnechtezu richten?
s» --Ja,sprichter, soschaffeman, um des Mißbrauchswillen,den

Beicht-Stuhl gantzab.«
·

Das gehtnichtan.
s Waren die Opfer As

WingrossenMißbrauchVer-fallen, worüberGQrtheyhenProphe-
ten gewaltigehfert?

s

Gleichwolhat ersiedeswegen-nichtaufgehoben,sou-
dern sie-nirsterxihehbehaltenbieibekn,«btsdas Bild, derHErr JE-
sus-.scrhecnstei1iemdnsh.snhstepfektFEba27z27rWasistdoch

.

—

,

2
«

« I .-
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Mißbrauchunterworfen-.nl«s.?:d"eikkcHhe-sStandzjdevVon-wenigengeführet
Wird,wiseserigefiührtwerdenifoklswasnichts-iils’dersEydfchwur"?Was

Mehr-, als das heilige-. ? Sdllenkdennsolches-deswegenadng
schaftwerden? "De,r·Mißbrauchistnichtunabibnderlisch,auchnicht all-

gemein.
»

Viel sind,die durch den Beicht-Stuhl in ihreinChristenthum
erbauet., und im Glaubim und Hoffnung-gestcircketund H".efestiget7"tverdens.
So ist-erzmsch-E-—Mder-hekligenSchrifftjgegxündet,-·-.undidie«dm:sch-sVer-ordg

nungdersitchendazugekosiienettmståndesindxndthigundnütztichzs. Der
X

Nutzen, den er beyVielen hat ;.istgpdsiiersalsdekrSchade, welchenEinigze
ihnendurchden MißbrauchzuzieHen.:

"

DerowegenswirdsDiWien-M Al-
lwzi axioma-,,-wovaufer sichmehraisreinmahlberuftra fqaocnuqueab;

-

ufus vix acxsnesquidcm fepärakjigppteü,idsj:exåiustdlljikukzquamto-

bratukz.sehrübel-Vonshm;applicictx·-·"DennsderTheologusxredetVon sol-«
’

chenDingen , dero Mißbrauchallgemein-undunabsdnderlichistij
Z

welche-s-
szvöndem-Beicht-:Stuhisnichtgesagt—wktrden«mag.

-

«

"

«

"

.

— 4;..BeksrhosenszersunerweißskieheAnstagenz
,

-

»

SeimsAasiagenssindktheils auf den aåmpsdeTrzBeicht-,·sthei!skauf un-

seres-Personengerichtet - Von-jenemsagt.e«srss:Der-coniirendiadkus die-
,

net znxnichtsanders , ais alle Gottesfurchtauszutilgen, und die
. Menschenzum-«si«chern-undrohensjebenzu verfuhren-;die Beicht-«

seyzunicht-sanders-Eis»diessieifchlicheSicherheitzuTeyhaltewzdie
Freyheit zuffmdigensznver-mehren, der-Geistlichen.ihrxe—n-Ge2etz
und Hochmuthsznvsergrössersnxsdar-themisdnderbahresKunsti-

. Stück-ersonnen:foj.486.593.-Asch!wie-.wirdihn·d.a?«druckenzismGe-

richtGOttes, wo er- nichtBussethut.s
-

Gesetzt,daßihrerViel indeerdsiL .-
.

ming: die Sünden werden-ihnenim:Beicht-.Stuhl-vergeth.,kdestofee-per-
indenfeköenverharren-,«warnmsschreibetmansokchesdemszsichtiuyhs
MunnsererLehresddndemfethknzkzu -:?--s.-...«Esistein«Betrugg-ih·rss«errthnms«
undthßheiywelcherTJnitdistSachenselbstnichtVerknjtpftist7idndernznk.

-

«

fälligerWiesistsdurchM MWMUdazu-Was ·?-«Kdute

sokches .VenGeniesiiingkdeshåiligenAöender-Unwiixvdjisgekp;xßkz-

gen-ohne-WSchntdaufdickzheixigHSWMnWwszs«

(

«

« N )

-; . ar



. sie ers-kit--
s-

-

darf unsfolchesnicht-befremden.- Beschuldigter ddchdie-Grund- Lehre
unsererSeligkeit; von der zagte-rechneten-GerechtigkeitJEfnChristi,daß
man dadurchsuchedie Sünde zu verbelen und zu bedecken,fotsv
666. 668..67c.—.Das rtnverantwortlichsteistwol , daßer spricht:dieBeichs
te seyzu dem Ende durch ein sonderbahresKunst - Stück erson-;
nen; fol. 59z·.

,

Dadurchwird unsereKirchekjaGOttselbst,in dem , was

bei)diefemWerck donihm herrühret,,befcl)uldiget,untere einer bösenund

strafbahren imencion solchesangeordnetzu haben.Jst denn nun Christus
«

ein SitndewDiener, weil er gesagthatt denenihr die Sünde erla sset,de-
nen sindssieerlassenZGQtt bringe ihn zurErkåntniß!- .

’

"

. UnssPredigerschwärlzter an, als dieärgstenBetrieger.Er giebt uns;
Schuldkdaßgwirfür die Vergebung der Sünden Geld im Beicht-
Stuhl nehmen , fol. 504· 5oe glauben,daßalle Strafen, soGOtt
auf die Sünde gelegt, im Beicht-.Stuhl durchGeld können er-

kauftwerden. fol. 486. Arme-Leute stecktensich in Schulden-
lehntenundborgtensverßtztenihre-Kleider vom Leibe,damitste
nur diesenSünden-Zollihrem Beicht-Vater entrichten köntem
f01.257.258.Wir meinten k- daß-wirmit dem Bind- und Löse-
Schlusselden MenschennachGefallenden Himmel auf-und zu-
schlicssenkömm.fol.472.-47z.- .

—

s

- Beweißher: Beweißher! ·Willerdie-Ehrej.einesredlichenMan-
nes behaupten, sonenneer einenEinigeinwelcherderMeinung ist,und al-
sdVerfahren

«

Wir wollenAlle dnrat1«ser)n,.dnßer mit gebührenderStra-
fesangesehenwerde. Wer fordertGeld ? Wer nimmt Geld fürVerge-
bung der Sündes? Wenn iemandsagtee er gebe uns-Geld sitzt-Berge-
bungder Sünde-;den würdenwir abweifenedaß duvevßuchttfeyst
mit-deinem Gelde. Wenn man seinerObrigkeitlieljenanzdie in

gerechtenSache-beyständiggeweien,«eine Erkann«Weiser , kan
dntddk gefngetwerden«dassftechtseyums Geld decken» ? Wie

-magdennSepBeicht-Vatek,dereinefreywilligeM , beschuldi-
getwerdenferbnbefikrkPergebungdkkSZüUDMÆIMHmmenTE-

H und wismeÆksdiejeningIM-WsielSündeVERM- ZUV
«

- —

»

« «

,

--

««3 ,

"

Bus-
II



- ANTON-ält- «

« Bussevermahnen, ein Bekåntnißderselbenfordern,. und fürUnbußsertig--
seit warnen, deschuldigen,dafürzuhalten, daßsie,nachGefallen,den Him-
mel auf-undzuschliessenkönnen?

·

.

s

.

—

-

Er zeigedie armen Leute-an , welche, wieer dorgiebet,den Sünden-

ZollihremBeicht-Paterzuentrichten, sichhaben in Schulden stecken,
Geld borgen , und die Kleider vom Leibe versetzenmüssen«Laßtsiezu ih-
rem Beicht-Vaterkommen,und solchesdarthun. »Wirerbiethenuns Al-

le , das aufgenommeneund dazu angewandte Geld gedoppeltwiederzuge-
ben. - Was wir nichtwissen,dadon kdnnen wir nichtRechenschaftgeben.
Ich, der Concissienhkan Versichern,(nn·dbin gewiß,daßmeine HerrenCol-

legensolches·Von sichauchwerden sagenkönnen,)nicht leichtBeicht zu si-
tzen,danichtEtlicheohneeineGabe,Einigeauchwoldszonmir beschenckt,
weggehensolten.,

s

-

-

· ;
«

,
,

-

»
.

--

Herr Berrhoenfer ! er hedencke, daßdieSeustzer,die«er uns , in-

dem er unserAmbt schändet,und unsre-Ehre·inden Staub tritt , ans-pres-
set,Jd«onGOtt nicht-sogeringwerdengehaltetfwerden, »als er sieschätzen
HelfeGQtt,daßsieihnnichtin derEwigkeitdrnckenlsz—

«

.
-

-

-

-xx, Vdm.heiligenAbendmahl.
«

. .

«

·

« Betrhoenser. »

-

'

» f

«

MWO Mchtssussismwurdsrwwarum man-rosenan das Beichte-:
UNDAbendme gehen--sodochnirgendsin dersheiligenSchriftgesetzm-
kangskssEs 6s S-"1.sf01s506602 Niemand wirderweisen-daßdas Abend,
mahl- wie schengesagyzuhaltenindes Schriftgeboth sep. staz
dieWorteanhewist: solches"th,Uk.-so-ka ihrs thUkszllmrinem

«

edächtnißf
«

- soW VEVHOVIMVsich-d-VMevschectSchwachheitdamit eben, wiejhep
»

« der Taufe-sohinkenfolgenWitdsbequewetiuiidhierauf.:g.ese.henmemkichl,
-

-

weil die Hebräerimgzedrauchhatten , ihre-Freunde,;an«gqujssmTag-m
«

"

. zusich«zu bitten, denenszenachsgeendigkekgpmhkzth»iijBMFF.-VorkeY-M«v
-,-«das-ceichtz1ibrechenundzauszutheilenwar , diesestheiltensieunter die-Gä-.

.· AgrundliessendabeyseirlenKelghwiow Mmahkhemmgchmk
VWMlederein·wenigkosten-muste,FSHHHHHYauchgewisse-ON»

»

- - sung-its hinzu färnlieWoithatenDies-Weiseschejmtgj
- Ausder-»seinerCMI lege-IIRedner-Lammederbehgltenentriß



IRSc.103) åis
«

-

-er"das GedachtnißseinesTodes dazugesetzethat. - Welcheser- aus dem.

CMTOZUbeweisenvermeinet fol. zog— .-

- —

«

·

-
-

«

Antwort. «

.

Achtdaßdocheinem jeden,der das liesetdderhöret,die-Augenaufge-
hen, und er merckenmöchte,was dieserMann mit der ChristlichenReligi-

.

-

on Vorhat! Die heiligeSchrisstwill er nichtanders annehmen,als wie
-

stenachdenRegelngesunderVernunft ausgelegtwird. Die Lehre7daß
sGQtt unsreSündenmit ChristiGerechtigkeitbedecke,will er nichtleiden.

f01·743-740« Die Taufe istihmnichteinMittelder Wiedergeburth,son-
dern ein unkraftigesWasser-Badund dlossepræögukationzOder Bedeu-

tung der Wiedergeburthfol. 721. 726. Das heiligeAbendmahlhalt er

tinn dthig, als welchesnirgends gebothenworden.- Lieder !"nimn1GQt-
teskWort in seinereigenenErklärung; nimmdieZurechnungder Gerech-
tigkeitChristi; nimm die Taufe ; nimm dasAbendmahlweg ; was bleibt
der ChristlichenReligionübrig,undwowirstusiefinden? »

,

Wir stellenihm entgegendieWorte Christi: das thut zu mei-

sneinGedächtniß,Luca»2"2,19.welchePaulus alsoausdrucket: fol-
ches thut, sooft ihwrrinckey zumeinem Gedächtniß«.1.Co-
rinth.11,-25."III-v HEFT-, Zwei-»F»T»Time-,ai; »I».s»-ip’e5nei«»»a-a-.Die
Worte fasseneinen gedoppeltenBefehlin sich..1. daßman das thun falle,
was derHErr gethan ; 2. wie mans thun solle? zu seinemGedachtniß.
Wee»-denstibendiefeDeutung gebenwolte : der HErrCHristus defehle
nur«,,.-wie-mansthun-solle, thunwerde ; nichtaber, daßmans

thiinsolte,der-wurdegar DenndasWdrtlein cis-LIM,so oft-.
wennBefehls-Worte«dar-hergehen,wie hierknehmet, esisttytrinckey
schleußtein-enBefehlin steh,und zwar,zumöfterenGebraucledannenhero
es ,«.Clsses«t«es-o·ce,quillldos Wenn etwas

«

» ··« » .

.

.«.«-;«De;r.zandsierBefehllehret,wieman das heilige
»

« "»"xkpguchen
soweesdsrw Jan Gedacht-siePaulus-ewiges s Tod

» andachsesLeideznsxeezzidiSterbens-;der-» — Ursache, und
·

dessheilfamenNitsenssdeßeiseneingevmcki durchGebrauch

des« enverkxindigfemDasgeschiehetznzengyandußfertigund
»

’



-

"ee.(-is4)äe-
-

"·

des heiligenAbendmahlsund dabey gebräuchlichenGesångenUnd

Gebethenzu erkennen giebet—.-.
Dennwir essenden Leib,deefürunsin den

. Tod gegebenist, und trinxkendasBlut , das er füruns bei-gossenzur Bek-

gebungder Sündern . Dgxzinnenstecktabermahkejnngchk Denn wÆ
Christuseingesetzthat-,das GedächtnißfeinesTodes zitbegehemdas iji ·

ein Christ,kraft solcherVerordnung-zuthun schuldig. ,

-
.

-

Sehtzunheil’—-ur.theiletder Berrhoenserdon dieferhe«·ligenHand-
lung :, derHeylandhabedurch-Einietzungdeeielben,wie beyderTaufe,
dersMenfchenSchwachheitsichbeqixtemenwollen,nachdemExempelder

indischenGastereyemzu welchenman-guteFreundeeingeladen, und ,·nach
f

geendigterMahlzeit,ein Brodt unter siederiheilet, aucheinen Kelchinit
fWeinherumgehen-lassen,unddabeyGQtstfürseineWolthatengedancket.
Wunder! daßer kfichauchxnichtanfzderjHeydenGelachebernftx Wer
wird dochihtknUnd sfeinemGikotiosolchesglauben Z CHxistussetzteein

ganizneuesSaceamentzein, jinwelchem-erfeinenLeib ,. mit demwhicujo

desstdtch zsuessen,- und feinBluefmitdem vehiculodes Weins-«zu trin-

»

zcken ,1nnd zwarfzursVergengdersSünden-,sderdrdnete »Washatdoch
dasmitderJipdenGastmahlengern-ein? -

«

VolekderxTaufeistKreits dro-

. k-
·

Abweichend-zeitlichgakxcniivaxiFeenweg-doch-

-

BensgchqndslksUndderungrnndkpeineeMeinungentdecktwerd-ent -·
:

-- ; :·-Bjejksch0·eissisekk-«E
—-

’

NO « «,

.
.

» , ,
, usw-senkend

vheiligenSchxiffeanbefohlenistsstnTMMWorten: nun ich-, HM
«"

cf«EVin8))I’’e«c-'"st»eHEwäschenbabeykfoNik. dltihrsmchsanchinw

Jåkz .

- den-kleiden Tiwxheeeuchemeigndemdie

eine .2LIMI«beede«-PG»

..i:;;.;?—-.,;DxeFürstenunMö.

IF

«

« U-sksssphmtteixkkskelsnenzgedenke- —-

"- MeinendeediezziistewafchemITEinsBeyfpleleadeikLeuck)exdaß

ihrthudthieisheachgethan-hebe-TJolxgzkwLFadekLippen-Yakus-
-

— .
. . kkkwmzlldersoygewso

W MERMITHE-:G’

Weichenscha

DOWVMMMs«
»

Wien- sohakverneigewsewystaw kne»M-.zj z

Wem-W
«

gess-te

Mk «d»vifkkfji«-«-
k «

.



sie (105 )- eis-

. -· Antwort. -

»

»

.
st-

.. Das istdakszalte Lied der WiedeijsTäuferfu «d)knlkei7-J.Schwäkmer.
Christus-hat freyzlichstinensJünaemdieFüsssegewaschvnxEssehataueh
nachwiederVerrichtungigesagtzsehe-solteuch auch unterwde

-

die FusiöWaschenz welchesBefeMWorte find. Die Entscheidwkg
aber der-sangenSache dependiretsdadone job indem Befehl das.

Fuß-waschen, in seinemeigentlichenoder MölümtenVerstandeanzu-
nehmensey? -

d
,

-

.

7
-

—
-

»

«-

Nunistsunlengbahh daß, bendieserBegebenheit,ietztgedachtes
Wort unterschiedlithgebrauchtworden. . Erstlichin eigent-oder leibli-
chemVerstanjdnSo brauchtederEvangelistger hab azn den Jün-

s

«gern die

Kassezu waschen-OFH.Und EhrlstussJchicuevHEkk
- xmdMe er, habe euch dies-rissegewaschen.«o-.14.-Hernach

in geistlichemund alsoverblümtenVerstandeDiestr istgleichfalsuntek
schiedlsich."

«

t. wird durchWaschenin der Schrisstdie Erwerbnngunsers
Heylssangedeutet : Dkr Sohn Gttes hat gemacht die Rei-
nigung unsererSünde durchstch elszbst,—Ebr.1,-3;welchesein

WaschengenanntMode JEfuB Oberlan gewaschen
von den-Sünden mit seinem-Blut-Offenbahrsys. Alsoistdes

- HErrn Antwort, die er dem Petro gegeben,zu verstehen:· v. 8. werde-
ichdich nicht waschen- sohastn keinTheil mit mir. Dasxxistx

-

wednkvermeinest,es geziemesichnicht,daßdu von -mir-,derichdein

nnd MeisterEins-die sowirstuvielweniderwollen
lafßn-,,daßtich dichmit wasthe,
iiksund wovasntchtigeschieheysofagthidfiijduhastkein.-Tneiemitnir.

ChristoimewigenLebenTheilhaben,hateineVerknüpfnpgnickszk
detnleiblienFnßwaschenkfondernniitseinerblnting.2.;wird
sz"».idikzieignungderxäldsimkydieindeeR.

s, "gkschichet,
« siehahenihxexxlndevgewawnndhahmihre

-

-

. .-:llesgemael5cknnBlut-can 7,14s.
Das nneesiDaniedeniGthtkpwaschvmeiner W
that- ; WaschmR.

·.-
.-

L



-

» « YHXFEHTX . » ..
..

— der-zi«gantz reinjundjthskyd rein »abern—icht·aUe«,denn-er
wu e seinen-Verrätherwol ,

- sprach-er :- ihr feyd
nichts allesreinksmox se gewaschsesaMerzgeeechtfertjgtistigdeeist

-

gantzrein. -- So seyd aber-mchxtAllexsE-«Der»unbitßfjextige
das-stecktnoch-inUnd-H en Sünden,»Es-BedeutetesdsieErneurmxg,
welchem-fidei:Mehrfereigspungfolget.Maka 26,s6; Jchxwasche mei-;
neiHändekistWUld MAY-, J. Jch«l)abeEMM FTM I

-

gewaschen-wiesollich siewiedeik jbesudelij:- InfolchgeMVkerx
staWsprkchthhrisknskwer gewaschenist,dersdaefinjchr,1denn
ÆFMZZWaschMxwie-. - Verstehe:wertMMNchMGertchtsgetechi
erklåetworden , deristvonvers-Schandund«Strafe freyzabezxsermuß

MkFåssewaschen ,Tund"sich-fkjrSkmdenhätey, wie-hernachz5pauktis
yet-wahrtenIhm-; ewisiisTrittmit eueenFüHenssdaßbekehrte-I
mæhdizräucheshywieeinLahmerxHebr.-12,I3x«--51

- «

- !-s«Wenn-ijunindieserGeschichtdas Wafchenfo«gar uyterschiedlichge-
braucht wixdkisoxisställerkskngsxttöthigxzuUnterstJchgixewie in »dem-Befehl:«

JohugssxzxsJhsrzsokeeuch-xuxtepeinanderdie-Füssewaschen-
zu verstehe-ifees-IT-·»«5Wirentworfen:Anicht-nachde

,

Buchstwbesn,- oder.-in.eigent-lichemss:

f

aktzdexiDenkt«1.-tlesen·wicnirgends
daßsdise desHErmERNST-entwederihnen»»i·e’kbfif,oder-euch »

deMdieFåffekgewscschenz,

weichessiedochnicht-würdensunkeekcifekt
wo die Permahåuygvoa leibkischenWaschenverstand-MERM-
und ist-glefisol Jst-Wirthenxsdeßsszsiedenijtm desHAVEde tweedw
gefaßt-Meiste--2;.weiskkes-nichtaller«"then pkeeiicahleiik

--

-gen-L«änd-emksgingenszsie7mixHoffen-üssemdie mechMkßMd Staube
leichtunrein.tvtti«den-s,welchesso»«ihnetjsstköiizbesihwekktchjaläaixc5,

e s;EITHER-ANTONDaß-iss: -

;

— «
ehsa unsereFä’ -
aszizükdeeahkceismundencbtdssexetaisee

«

« V



«

·«

-.

1075AS
— Dashewegtsnnseinesnerbcåmte)stedochvan«;ijfftund der-;

-

Sachen , Dentnngszusuchen.
-

Nun iTknsÆSichrifftgar.

gebräuchkkehssvakeingewissthenst
-

nannt,«nnddochntchrMHtvendig
derselbe, sonderninsgemeinalte-Mk teniundsDienstqunter we«kch"ejener
begriffenist, Verstandenwerden.z AlsowerdensdurchWassktssetitf
die-Händegiessem2.-B.KönegznkjüngleichendurchdieSchuh »

—

jemanden Weinwagen-Martin Zi,Ingntchtinothwendig, was

Buchstabebedeutet-,sondern insgemeinsewilischeDiensteverstanden-
GleicherGestaltbedauer:·sdie«erssewaschen,dergleichen«Bedienungen,»

durchwelchemanseineDenn-Uh,Ehrerbietung-UndLiebezuerkennen.gi-e-
seh I.-Samte»el;k25,41;-«

—
·

. ::·« -

»
- s- .

·

-

x
Nachdemnun der liebe Heylatwdie»ScHwachheä—stitnr

te, ans-welscheum den Vorzuguntereinander nett-ten,»sehielteerndthig
eben damahls",da er das Liebesf-Mahl eingefetzethattejundfogxeichseinem-
Leidenentgegen gehenwottejfowol durchstinExempel,.aks-nach-durchsei-

,

ne Vermahnungdieselbenzur-Danachund liebreichendienstfeetigenUm-

«-gang«anznhaksten.Das erwehieteerdaznktheiksdieJünger
ehrenunachtfamkenset-überführer.als«welehen:gebührethättez, der
Von den Verrichtungendes Tages-matt und-; müdewars-, dergleichRi
Dienst zu-ertneisen,theils-,-weil dieseArbeit, ordmtlicheriWeise,den Ge-
ringstenpflegtaufgetragenzu werden. So wird der Text non denÆ
ologissnichtnur unsterer«Kirche-n,«s auch von Andern: cajecnnozf-

InoTeniozsnltmwne,IMMIMSSFWOH chawiemkews I -

.

-

— Die WortePäuli-k.sTiML-FzkeepingzuseinerWittwenktvetchedei
nen Verwaktemsoder Vorsteher-www- .

·-

«-,»zuge,
ordnet ward«und ihrePerser-gangdedersGemeineWi, desgleichen
rPhöbewar-sednusgkennterandeenerfowerewirdi» «-

«- J FgQWaÆIfIFFSVHHMUNichts
«

Ha

»H»ekxsich-stxichxsOTMVODMMBOLMM««
«

gen Gehn-n -

-

.;-«Tdeßmondev
TstenfdierÆk

s
-

J «-
·

««



wardnsshmzurbesdndesrens«.
. h ausgelegetrDzDenmachswndhierek

»Wie-solcheDienstferigkeixsderständen,—dafrkefremder-HT«chreisendeanri-
steminsonderheitdensehrerxnkgdttlichenWerks «s,-ask1eksGines erwkesew
sichnichtgeschåmet,auchihreFüsseZuwaschen,-worunter·alleLiebes-Dien-
stemit·begrissentverden.L-i.«.f

«

-

»

sz

-

s

.

- x

· -

DaßehemazzksianeinigenQrthendie Gewohnheitgewesem
«

einan-
der die-Fk;ß:exanchen,wovon der seligeD.-Imzi»1in;ieinerdikkenkatiøn,
de Eijquhrikki imitando, kan nachgelesenwerden,--tstsniehtzitkadelty

nur mit keinemAberglauBenund Einbildnngeines Verdienstes
verknüpfetgewesemfEsfolget awrsdaransnichh daßsdserHeyland»die
Meinunggehabt, daraus einestetswährendeGewohnheitizzumachen-,,und
fole-inssiÆhr·iiilicheKirscheeinzufåhrem

«

: s»
·

-« »

"

Das aigexnklichsteist,daßwirunsermNechstemwenn-errunserbedarf,
auch"-«veråchtlicheDienstezuerweißxnallezeitbereit seynsollen.stm; 1«2,

onPhilippzeij ,

"

«

«

—

S s- s
,

--

«

·:" Von-des;Papsts,2amsgrunenDonnerstage,WestelltemFußwaschen
hättest schweigenmögen;Es ist kein-eNachahmung dessen, was

Ghriskungethanr Denen Armen werden-Vorgängigdie-inN rein-
tisndsaubergewaschen,nnd mit wolriechendenWassernsbestrwenkDe-

renxkeinezsävarsbeyden Jüngern-Christidorhergegangen, AGREE-»O
»O z :. —

,’ .

-«-»-.-
«-

-.»- Zssp -. —.

-« Bett-homer ,

Wem-innicht»bekanyxkdaßder-uns FcivdfelsgessåstereaWucher-Sonnt-
-

Trunckenbolde,Hurer undEhe—brechet,in unsereGemeine-laufen?Aber

» Vonwemwerden«-ste-vomA»endzyahlabgehalten?c. 4-..z§.k.·qu:-4,91.»

·

-

--. .
-

-

,

»
»

«

kwersdhnigkeitiox »:
« cht

TÆTÆnich-Izugel — est-»
’
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-
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«
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Sivdskesshukdkgksohabkttnichtwinsondeensieselösteszuverant- ,-

-worten.
- ·.Wehßserznoco,rxisczheSunder, sogebeer sie,an.,«.-utxg,;e;txaube,daß

wir uns auf-ihnbeeusenmdgeznzkalsdemc wollen tpir, was unsersAmbtes
ist,nichtuneerlassen.,

»

»
·

»

..

.

,
-12, Von unsererscrchem .

.

Auf unstreKircheister dermassenen «"annt,daßserauchwas kühne-
lichund wolgethaniifhtadeltkzihreBerownungeunnßdeutet,·und , was er

zusammentragen kan, zu ihrerBeschimpfungVerdrehet.. Den Anfang
machter beyunsernijris symbolicisoder Lehr-Bekäntnissen

—« -

- Berehoenserszs« »
.

«

-
,

Sie sindnichtviatterdingsbey der-hängenSchriffy als der eintzkngichb
schmut,geblieben, sondernnochüberdieselbe-dieLibros symboljeqsfür-Li-
’bros oormatjcos gehalten, welchefide Livius-geglaubtwerdenmästen-

c. n. S—«6.folg 589. Es istunverantwortliMjemandenzuxzwingen, daß
er menschiicheConfelliones, Regula,oder Lehr-SätzefürGOttee Wort,

—- oder fiir Libros norcnstjeos-.’soHäcdiviongegmnbtwerdenwüstemhal-
ten sone§-3- f01«585-."Sie zanckendatiiberkjaillbergebengar-kmNah-«
Mundes-H »

»n ein-ander asenxTeufekn—-,«ssodußssichJiidenund Heyden
-an dieserPest des Christenthumsßosstmund von der Bekehrungzurück
gehaltenwerden. c.1o.5.4. fol.580. «

—

,

«

»

.

GleicheLästerungensindzu sindenfok.74s.746. ..

-

.·

«

"«—

ie haltendas Evangetiumfürein »Am-; dieAugsuurgischeOst-Ess-
«

.

n aber tisitdas rechte-Messezitng Ende se denn Memåhlm
« »Die heiligeSchrisstzx Bosheschtyukezlhahwk

-

,
.

. q-»

s

c.32-.»§.6.kso!.«z47.f» sz » » »l—

« "·s .·
«

- Ein AGREEny »abex·miiynderstaeedg’
"

keineichtiges Von dem,wasee
-

« TIf z· ,

FHÆWUULOUEUZZYWIEZFLXVMMMM
«
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««

.. UnschuldunsersrxssÆMtindsihreåserfahrexiswdieseegSa-
Defizit-retten,·swollenivirsszdxoiel möglisy’in-allerkKür-lze,snachfolgende
Stückeerörtern. I-. weis-II-i:syt11bolazkoderzfozgejniimteLisbkizsymboäjei
der Kirchen,sind?"-2»,WAqu erfordertwerde ? Z;welcheksiesind? 4.
oh sieLibki norxnatigxsiYTZF. ob durchdieselbender heiligenSchrifft zu
nahegetreten werdeFEJszobsienöthig-sitde7."ob die Kircheöefugtsey,-
solcheeinznfFensxewie fernedie Lehrendedazuverbunden-werden?

-

, xL·J;WäHs-sinddenn die Symbolischw
«

-

·

D«ie-«SymbolischenSchrisstenunserenKirchensindagussder heiligen
Schrifftgezogenqundentweder non der allgemeinensChxistlirhenodersdon
unsererKirchenniigewmmenennd eingeführteBekäntniße,dadurchdie
wahresLehreerhalten,.unddrinderirrigenuntersihiedeinwird ; diejenigen
aber Hvelche«gnf-diefellz)«e;.einsehe-Ambtin-der Kirchenoder Schulen an-

"

nehmenzdserbundenwerdennichtandernalsdenenfeldengetnåßzzulehren.
;,»Waisjszwirdzu Symbolischen Sschrissten·-zerfordert?

«

» —j«Dreyerley«« sierissen-heiligenSchrisitgezvgmsermso
VielkdijeiskhrenzwelZins« .-.fgssen,einhetriftxDannentherower- —

den«-sieindiefesniStückderselhennnnglichentgegengesetzt.JEHmagnun

,-"daßdieLehreVon Wort zajWortin der Schrifft enthaltenist-,oder

durcheinerichtigeFolgeaussderselgengeschlossenwird. Der-Beeth-
enserwillzwarkeine.Folgereyen-"geltenlassen Die-—Jüngerc äfsth
schreishker conceue—c-1Jcias,giefLweigkconfo
quehujiisisgjckijconfefgifxepxkiasjannehmen,Indern mä-« n alle-dasje-
nigei weissnichtliilsdrücklichmitklarenWortenindes-Schrift
enthalten kfürieinneuesEvnngelilllyhaltenrwelche-sviehiscka
Denkan.kO-9-.5212iMetz-5533 längst-WI.Gegenwi- «

ver
- I

’"

-

’

-

-I«,»sind,aljs Jszx, ; .

» » «

.

«-..ksak1·ch« « .»..»I-- MZMÆ «
«

«

Hefe soetl- "J siditrchpirlsgeses

IT-«
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aus denselben-;- nnesceRegeln derSchlyßktmfis wer;
den ,' nichtsuneichtigesin der deinen , Vierten,fünftenund.ideiieenFolgen
heraus gebrachtwerdenkan. Keine Lügen koifit aus dep.War-
heit. 1. Joh.2,21. Wirihabendas ExempeldesHErrn IEsu undseik
ner ApostelfürmisxMatthz22,31.32;43..»«4. Ap.Gesch.2,29; I.Edp.15,
I7. 18. 19,· Wie kommts aber, daß-erstli-juns auf unumstdßlicheergri-
menta weiser,daßdie Beicht eineAbgdttereyseyfsc.9.s.13.fol.554.Der
Berrhoenser hat sichhieeVerlobresnzspsonstwürdeer erkennen,welcheUn-

billigkeites sey: uns alle confequentiassnerbiethewund hingegenseine
confequentjesuns aufdringenk 2.«müsseifsie-DonderKirchen ,» dero

symbolasiesind,angenommen seyn,und dafüpierkanntwerden« . Z. müs-
sensieden UnterscheidanzeigenzwischenWarheiinnd ththunh weil durch
siedierechtglciuhigeKirchevonder irrenden folldistingnjretwerden.

«

«

z. Welche sinddenn die SymbdlifchenSchrissten?
Die alten sind: Das ApostokischeFMcänische,nnd Athanasianische

Glaubens-Bekåntniß.Die neuere-ne DiezungeanderteAugipurgische
confellionz derselbenApologiazVieSchmalcaldischenArticul; det;klei-
ne und grosseCatechismusLLucherizUndxdieeigentlichdesenannte Foksz-

mula concokdiæ.
·

«

,« «

.

·

«

.-

·
"

.

» 4. Sind denn dieseSchrfssketfcibkivorm-tiefgdeeine-«
-

«

«

» s Richtfchnmdes GlavbensZ
«

-

-

Hierimnßmaneinengenauen . « » »

» machenintek notwexnkjejpi
Je neimnamconfetünnisde

«

. der Richtschnur;Es ,

Glaubensund der-Richtschnnr;des. J Glanäeng.·«
Richtschnindes Glaubens-zeigetan, ww«.ichwenw ; dieR sxkzz,»;·
des Bekäntnisseszeigetan ,.Jnichtcredemäi , Gas.ichgtanbenM«- sM-

esseninwas ichwürcklichgianzdseszwie-ichsolches-L·... ««

·

Weswegen Diese : ..
: . Hei-i-

.-? Z »g-s Z
- ".Wßsexsesxguweiinxechieiiist,

»

UmbesnnÆeIeeen»dieses-tr-aena »

koMettT,-nndjsei
·
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«

,(s1·1-23) .
.

-

and deerweise-insect. 1 der diestlhfenmit til-H »He-p-

Mehretwolrdeyzwie heiygzelxävirdgemeldet-werden. demsukitckss

schiedeintek normamikidqjkäivconfelljcmisIcle-I«ticl(s:,siscem.zmck)gescl)la.gen
werden D. Wie-m AlkextzizfzinA. C. p.’8.13..cD.-G-I-Pzwixxx,Ilågog ital-.
symhohp· a44. sobfegch it. D. FEÄEAFsbmidjw,.difp.de obligatioaeF.

conc; c. z. S. 53P; HeywelchenTheølogzismandieFliäigåionin termi- -

aiszantressetxwiwst «

"

-

-

.

-
.

- E - "-
-- -· —

—

»

-

. .,-·5".sirsddenn nichtdurchder-gleichenSchrifftender
,

»

·

s- - WenigenSchrifftzu nahe getreten? «

.

»

. -

Nein! durchausnicht. .szWe·il1-.- dieseSchrissten allenlhrenWerth
Und-AnsehenVon depheiligenSchrissthaben, als in welchersie-gegründet-
findundgegründetseynmåssem2. —«t·veildie heiligeSchrifft der Grund

des Glaubens bleiöetjtsoderdas Mittel , dadurchGOtt den Glauben wür-

ckeg
"

Jenejaber sindein»B"egr«ifx-derin dem Worte GQttes senthelltenett
Glaube-us- Lehren·,undssstmterrichtenxuiis, wiewir dieselbenVon deinWi-

Verspruchder Widerwärtigenrein Und lauter behaltensollen;D..J4coå-.

-

w

-. MewfsfiydePrinscipjoküäeiZdifp.7;«x5.7.p.«179,.1893
s: Sind denn dergleichn SchrifftenoderBe- . .—

"

-· «

! kåntnissenöthiMsp
·

. .«

T
, st1·--hochndthig.Weicsitä

"

lieSetztenauf GOttes Woxktheme
und das Anfehenhabeztwollenkni» tzu iyrenz -- ..Wei-l;sieaber solcheLehren

"-,.welchesmitPetkgdtklichenkvonsunserkanntenWathjt com-edi-
äokiåsktreitmzdazNeydeTheileunmöglich-Rechtheben-könnenz,2-ibistnä: —

thiijHOEKMTJUWHTÆWie-wir«i«·(dieXechtgkcixtbigeKipchqgsdieSprüche
; der h"eiligeit-SchriK-t?versteh"en,ivkewirkkeine Gememschaftthsden
JrrthümeriiverWidMge. » » hemsszeundasnichtgekkjågxxfp

. fchluiigenivekdjyizssthswirzcki«s
«

s

desp
-

sposhnes .«
«

J«937I.».
«

as
dshksssisstctchtstmsitz »

"

«
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RahmendesVaters, Sohnes-undheiligenGeistes-«alsdösDrey-Einigen
sGQtres , und glauben, daßdieseDrey derewigewarhaftigeGOtt sind.
Der Socinianer hingegen: iinNahmendes Vaters, als des-einigen
GOttes ; des Sohnes«,·alsdes AbgesandtenGOttes ; des heiligenGei-

stes,als der KraftGOttes Deswegenein Sorinianer, wenn er zu uns
»

übertritt,Von neuen mußgetauftwerden« ridp D. George Lehman, was

don der Socinianer Taufe zu halten.
«

USE-Jawen-im , difpxNum Schi-

nianus apudfuos jam baptizatus,öe ad nollram Eccleliam veniens, Er

shaprizandusP Sokan man denndarinnennicht beruhen , daß beyde
Theileeiteerley«W«ortegebrauchen,sondern,wonicht eingMischmaschin

der Religionentstehen, und der-Eine nachdemSinnEhristii,«der Andere
wider denselbengetauft werden soll, mußoffentlichkund werden , wie die

"-Wortezu derstehensind, und wie unsereKirchesieannehme.·Das ge-
«—schiehet«durchsdergleichenxBekåntnißwelchessymbolum Eccleüæ ge-
nannt wird. .

«
-

—
"«

«

:.

7·. Jst denn die Kirchebefugt,dergleichenBekätistuisse
zu verfertigenund einzuführen?,

-

’

Sie ist-solcheszuthun-nichtnur« befugt, sondernauchschuldig
I; weil wir einerlei)Sinn und Meinunghaben,auchleinerleyReden

führen,und Spaltungenverhütensollen.·-Ich ermahne euch , lieben
Brüder; durch den Nahm-en UnsersHErrn JEsu Christi,
daß ihr allzumahl rinerley Reden führe-;, und-lassetnicht
Spaltungen unter euch-seyn, sdndern haltet fest an einan-
der-inseine«niSinnunJin einerleyMeinung. 1.Cor. I,T10·..-

«

2«.«weilwir uns Von denen, die in derLehreirren, absondentsollem
'

JchJermahne euch, lieben Brüder, daßihr ausschwan die
da Zutrennung und Er z ißanrichten ,«neb«ensjderLehre,
Æajhrgelernerhabt-s-Un weiche-: von denseldigemRöm.16,
x7««deesgeschiehet WchkirchncheBckönmtssadadåtrsjdieWachse
donan Jrrthümernunterschieden-,und denen SualtungeneinRiegel

« vorgeschoben—-Fw»irdz—.

·

« -

-- —

-—

v
"T

-

s

-

; -. -3. weicGQtieiaVekaiimißomuneMäung10,32.Max
Io, 9.

.-

'

.
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» «
.

;:Jok.9’s.·9«·s
«

Dazu-Pein eigenestllnrmsthigkxjinwekchejnkmzkshfekquk
.-werden muß»,-kurtzalsoxzufamwenssgefnssetist, daß",-diekwidrigerMeinung
sind, sichdessennichtbediizHenkönnenzDqßsolchesGOkkdgmHEka

-

nichtentgegensey,

«

"Z"szuerkennengegeben,wennerhespsndekeFor-
.- mnlnsvorgescheieben·z,Welche-,bet)Eiustgmmgder Gemeine,jossmkkichm

- GebethenjBezeugMgädxerUnfchuidbeyUnbekannter-TodSchlägen,-und
andern;-znbra.nehenwaren. 4.B.·Mosis6,23.-cap;1s0«,35.s5.B,
Mosis?21x,s.7.c. 28.,41sq.,s—

.

.- .- z- ;- sp

habenwir dieExempelderApostelVor uns. » Paulus-, wem er

einBekäntnißseinenLehxe.»»ablegt;ef,.s-ri.chtetees- nachGelegenheit-Nij
Anwener wide-rwelchenevsichbefand,ein.

-

Ward er VondenJüdMM--

geklngt dem KönigeAgrippa,
"

undsolteRechenschaft-seinerLehre-Mk »

gen ,»fdließnrsjnichtdndeybewenden, daßerebendas i!ehtreks,-—tvka-s—btePfo-
pheten-.gessch’rjebenhatten,,».denn - diejüdifchenjLehrerrühmjtenssichxdessen
auch«;-sonderner ließsich-nähnaus: daß Christus sockeleiden

UndHKUEÆEOsstynfausderAUfetstehungdekTodten und- -

verkundigen eitILichrdem Volck und»densHeydemAp.Gesch..
26,22«23-.1. Und eben dns war zur AbsonderungVon deanüdjennöthig
Muse erkstschnnsjådischen.Rath-,dessenseinTheilSadduceeeswarzVerant-
woxrten,-·E..Lo:7:hmtetenßinzBekikntnjßatfos:ichiwerdes
derng - . k"«g—und?xnfsexbstkxhungwillen der Todter-;
er wol-I æßkkdiesSaddyceerkeme Auferstehung
glaubtcnj JAspPstiDsfch523-6..8..

,
;

,

isz ;

F. istsolchespgtßexxnæ-,praxeos«isniderTWichenKirchengeweseiy -

woyon-dassApostdIische-,Ricänischse,-und«Athanasianisthessymh·0-..
-1umZeugniß--geben.s» Sie knachteniijtfenamshkein.Bedencken,kvexxn-sdie

«

-

KirchedurchnenesKetzeeeydnVerunriikzigetzknnrdzeknmneuendnwidergef-
-

richtgtenZusatz—deciensyeghdizzzuyethDAkåfMatgedpninsiknkbkextenzs
secvkdipjeGottheitTdessHeilsgensGeisteÆgngkegisnndnchzumBehuffes-:-"

nes Mfdastcänfsfche clsivwelchemz
derVaterszQtt ; Christus-: dersHErrgenånnxfddrdenznicht-abwes»

KLEMMFEidennidiesBeschmßkMckentetndntnzatsdsksnnisedkgn
-

.

«

.

«

«

»

X

-

I

-

x
-
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heftigenGeistzkfdwas-d- AsztmöJst-;im CmstcktEkäleiqusschMConcik

1-io,nochdiesesbeygefügee:den HErrn und der da Klebctkdigmachn
. Dannenherogdiesessymboxumnachgehendsedas NicåniiGlEdezstgntino-’

pdkitaninhegenannt worden. Daß HaderdiseINicänischenPakt-esdenheilzix
genGeistfürden wahrenGOtt, wiesdeanatee und seinenSohn, JEsum —-

Christum, gehalten,- habensiegenugsamdes-Mkan den-Taggeleget»wenn
siebekennen an ihn zu glauben, Ver-mittelstdes;Wdr»tieins:und. Davon
schreithäzianzenus:Das BckåUkUiEistfchon"’-gang.DMU Weit
siesa en ,»sieglauben andenhseixigenGeistjsgieichwfeanden Ba-
te"r-·aäd-Sohn;sobekennensie, ersevGOttimir dem Vater und
Sohn eines Wesens. s In demApdstokischenBekåntnißist gleichfals
Undeeschiedenesnachund«nachgeänderteven-demviel.D. IetzgxieezHjijekux
Mietswthshculisdas-ZEISSkaFszx fgqsk ; HWEMUZWHAT-, Tdie

Kirche;Sen-ihrenBekåndnessenzsallewegesaufdieLeHrengesihemåberjsveks
chednrchWiderfpruchSame-erregenund welchedeswegenderzeit-ragen
ndthtgbefundenka --

·- :. —

-

J

z H, ;
Ei s »8.«-W"eferne kiverxdendenndiessehrendeanbieuppssi —

«

: s . :. . .

» "H.·.bkoissynjboljooqsvdrbundenP- -"
,

-

- Wenn jemandenden«-einsdas LehnAinbtentweder in der-Kircheno-

derSchmenaufgetragewwird,somnßerdeeiprechenznichkanders, als un-.
fernBekånmjssengemäßznlcheeeyweswegen-erihnenunterfchreibehdueh
Man- ewigssüsrthmiwie wSachsenHebröuchIichist-HGB-Magstde«- «-

einem·«E"yng"-chwiiedekrckfrigekxc
«

»

—

.

» ,

Es gehetabeisdeeseVerbindungniestkmefaileUmstände,Ciscatiötiåz
- der «ijtorkk«tn"x,xu.«s.f.z-fondernxall·ein» subsamjamkder

ren, DaßsietdieselöenMchtnnderäkdswzfdllwdlssieeåz. T H«Yboljs
wrgetrageåwerdmi zz—,.«::H«td.j..T-. ..

:·s Fig «s I

SädjkpdnnenheåopwenndieFiecsceseinenzpredigsteeddep«· OBEMUW
ann»xtzth,-zw·isYenihymxdizmnk tdiejrckgei Aphis-M TätBekänbi

xmsseemwweegkeewxiwechngsiydg

Wewekuemiåäendeva weWsidürdees dick ,

.

,eefoedera.«-Schwieg-ernst dekp ’«W»we- s«
««E-,"--s;-si« 2

·

«
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»

ckenpefnigfeh? Spricht-er: Nein! sokan ihm daszmbtnichtanveri
. traut werden. Wer will derKirchenzumuthens,LeutezuihreLehrer-an-
zunehmen.-,welchein Glaubens-:Sachenfgantzanderer Meinungsind
die siefürfalschePropheten-hätt,fürwelche-fie-sichhüten-,und- siemeiden
soll.Matth.7;15.·2.Tims2z16.17.18. Tit.3,10..2.Joh. V.1o,.11. Spricht
er: Ja! wolan,sounterschreibeund beschwereer die BekäntniR

·

Solte
er aber hinkünftigseineMeinungändern,und auf andere Gedancken kom-

men, sowirdiihmdie-Freyheitgelassen, esseinenObern anzuzeigen, und

fernereVerordnung zu erwarten. -

«

-

«

» .

-

,

«

Was ist dochbeydemallerfsträsiiches? Wer von Vorurtheilen
frehist, und denen cEtsch-GeisternnichtThor und Thürerdfnenwill , wird

begreifenund gestehen,-wiedierechtglåubigeKirche-verfallenwürde-wenn
— sieeinen jeden-,der-da ssrrichuichhaltees-mit-derBibel, in Bedienung-neh-

men"folte.— Da würdenSocinianer,Armin«ianer,Quäcker,u.s. f. einen
freyenEingangsindenp. Was würdedaraus werden? Wenn in--der

einen Stunde der rechtgläubigePrediger lehrenwürde:Christusist wah-
,

rer GOttzs sowürdein der andern Stunde der Sociniasnerlehren: Er ist
nichtwahrerGQtt. Jener : Christus hat durchseinLeiden und Sterben

fürunsereSündegebüsset,sund.derbeleidigtenGerechtigkeitGOttesgnug
- gethan. Dieser-:Er hat nichtgebüfßetund gnug gethan,sondernnur eiu

Zeuge-ißabgelegrtsxaßtmsGOtti ObrigGmtothuungjdieSündern-ge-
genwolle, und ein"·Exempeljgelas)7en,wiewir uns in unsernLeiden Verhale

-ten sollen. Würdedadurchnichteinesogrosseconfulioa inderKirchen
·

entstehen,daßauchdassgemeineWesendadurchVerwirrung»undUnruhe-,
viel MenschenaberVerlustder ewigenSeligkeitzubesorgenhätten;?;f

.

- Demnachist«yssBxerrboetrstrsVorgeöenginWind-«- Satt-
senman wol höret, auchweis,Von warmen erkommeundivvhin erfahre,
ich-evichtbefürchten-darf,daßferdie,wolgewurktzelreLehredeerarheit

, j"«,«.Oderausrottenwerde «

sz
« -

--x-.Ees.,okich::Sie sind-snschtplattesdmss TM VEVhWV
·

Ein-Es»dereiotzigenRichtschnurs-igrbliebenisondern
·

übe-r-diesrlbe·-Lihros.srmholj«coofürsxihkosspwmticor
«

·

— s we-
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welche Ade divixiageglaubt werden müstenx».fol.589.2»Wieviel-i-
bki symbolicj Von uns njokmaxici, ohneNachtheilder heiligenSchrifft,
«"g«e.nanntwerden,istbereits angezeigetworden. Ieko antworten wir mir

dem seligenD. Pappoinder warhaftenund wolgegrundetenWiderlegung
des falschenZweybrückischenBerichtsp- 544-- Wenn der leidigeSa-
tan- und die Rottengeisterdie reine Bekäntniß unangefochten
liessen,sohättees niemahlen einer andern confemon, denn der
Bibel bedurft,weil aber der Satan nitiier ruhet, sondern,wenn
ihm schonan einemOrth gewehret wird, er gleichan einem an-

dern Orth eine andere Lucienausbricht ,- somußman stetsweh-
ren-und solchenRottengeistern sichwiderse en, damit nichtxal- :

lein diejenigen,die zu unserer Zeit leben- ür allerleyVerfüh-
rung und Jrrthum gewarnet ,- sondern auch die Nachtonunew
de berichtet werden , was ihrer Vorfahren eigentlicheMeinung
und Bekantnißgewesen,und mit was Grund sieden Rotten
und Seeten widerstanden. «

«

, ,

-

«

—

Wenn er uns oerweißlichVorhalt,daß»wir niemahls die heilige
Schrifft, aber wol die Libkossymboljcpsbeschworenhatten, soschreihet

. er, was UnwissenheitundEhsersuchtihmangeben.Wir beschwerensub-

üantiam dockirinæ, welchein der heissenSchrifftenthaltenist, z. E. daß
Vater, Sohn und heiligerGeistder-einigewahreGOtt sind; daßwir al-

lein durchEHristi zugerechnetesVerdienstgerechtund seligwerden, ic.

das beschweret, der BeschwerthddieldieseStückeanbetrift,—die heilige
«Sc·hri-fft.Wir geschweigen, daßindenReligions-Eyden , welcheder
Berrhdkenseroielleichtnichtmag gelesen,nochgehdrthaben, auchwa
ders derheiligenSchrisst gedachtwird.

«

"-
»

:

«
,

«

· »
Daß wir imRahmendes-HErrn,-diejenigen,welchemfäkerMei-

-

--mingnichxsind,,alle«nTeufelnübergehensolten,istseineungrxpeißlicheCa-

lumnie. ,

Das Wort : demnamus,wir verdammen",,»Zii,i·elchesin un-

iEIEUPcksntnistenborkommt,xziele,t»auf. die Jrrthüineydiederdatsilichge-
haltenwerdennachder-Schristt, daksist, die eineyriacheßynkönnen
welcher-willen diefMenschenYrdammetkwauch,wenn siewis-

"

Z.
-

sent-



s

» ,

EsiåcIst-s
,

seiitlichdabeyverhgrrettzuådderkWarheitnicht-Raumgebenwollen,von
GOrt die Verdamnißangeküijdigetwird.So werden wir im Worte

, »-GOtteseint-errichtet,Ioh.»8,s24.2.Petr.2-,1.«2.2iThessal.2,10.11.12.
-

«

«

J B-erri)oenser..
’

.

«

.-

Sie ziehenauch;in«oifentiicheiiGeizes-thendie AugspurgischeConfeßionder
ErangeiischerrWacheitvor, wenn siealsobethevundwiinschemNR daß
wir underdiesexzRegentewBaum in stillerGottseiigkeirbeyder Augspur-

- gischenkConfeßronund N B«der EvangelischenWarheit lebenmögenrest
—;;2.»5,.«6I."f0«1,..747.

—

» :
»

;
·

Antwort J -

;-
- Jnrnserm SonnråglichenKirchenkGebethkommen nachfolgende
Worte vor : Lenckedthr (der KöniglichenMajestär) Hertz
Und erwe. e Ihren Geist- daß»wirUnter diesemNegentenz
Baum in illegeGottseligkeitbeyder- ungeändertenAugspurgik
schenConfeßiomund der EvangelisehenWUrheirlebeumögeifp
Weil hierdie AugspurgischeConfeßionder EvangelischenWarheitVorgek

- setzetwird; sobeschqldigeter eins-,PaßjvirdasEvangeliumfür·ein«»Es-
ges-er- die AugspiirgischeConfeßioixgderfürdasrechteZejyosijieltsseir
,- ; , schwachezzBeweiß! » Eben,T«als wenn man ans deixWoytetxdisk-«

« AvkslsgexdesStepHeMsWirthen ihn gehörtLästerrvxorrrrss
-

«

den-wider Most-s UndwidersGOrrk Apost.Gesch.6-:ij1».j.jschlief-.
«

senwoltex weil siekMosenGQtt dorgesetzeysohcittenjsieihn-höher;Fritz
GOtt selbst--.geäeker«s Z-·- C -·

-·«

"

T
s

·
"

«

Verstündeeerie·-unter·fchiedlicheBedeytimgdes VerbiizdunggWssrxsg
leins :- ubd«,sowürdeer sich»diesesVermeinteiiBeweisesgefchämethixhejiss
Es zeigetdasselbeunterandernauchdizeUrsachedesienan, was Vorderng
-h.e«t;»davon wir ein-EempeijvspcyszzzortenjderkEliscsbethzuerxxicgfer
Marien antreffen: ge «Izcncdeycthstgjmtcxfdsn »Und-«

-« gestdeyer istdirs-ZechedemeeLADrHEUcegxsegsdas ist:«dir
T».k,e;d.ei)«etum tdergebeiiedeyseteerruchtdeineszLeibeswillen-; gSzdj

sindqu’»jzdxeszorteunsersGebethszuderkiiethxxhgslteuns ,
.

-

Gott«-:Augsptitsgischen ConfeßiothzthmperEvayaelis:

Wgrheiirsiilkmidieinderselbenvorgetragenmidpekanisivk
"«

"

Ber-
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Y»

-

« ·

Betrhoensee » "«-««s3«,-s;-,j
»-

Bestraft tinsereKirche, »

·

,

,

Daß die studipll TheologiæsichVonJugend-«anzum Predigt-Bindiprek;
pariren , auchzu dem Ende auf Universitätenreisen,ihre Profemonvon ,

Menschen,wie andere PeofemoksæGenossen,zulernen, die sievon GOte
allein lernen-selten-, dergestalt,daßwie sievom heiligenGeist erleuchtet
und tüchtiggemacht, auch Von GQilfgesendetskwürdemc·24. §.4. f01.773.
ngleichem daß,-diesichzum Predigt-Ambtbegeben,auf die hoheSchu-
len reisen,und wenn siezurückkommemsichfreywillig, ohnerfordert,ehe

’

nochein Dienstvorhanden,zurExaminatjonangeben.e. 24. §. 2. tot-Jes.
-

·

«

Antwort. « « Z
Er mußnichtsandershabensinnen-können, nnserennschuldigeKirche

zuschandenund znlåsternszsonstwäre er hieran nichtgefallen. GOtt
hatsnirgends derheissemiemandennnmitteihahrzuerleuchtem Die An-
dere lehrenwollen , müssendorheroseibstlernen. Paulus rühtntsan dem

Timotheo,daß er von Jugend auf die heiligeSchrissr wisse
Und gelernet habe , oermahnetihnanbey,daß er in dem bleiben
solle·,Was ihmverrrauet ist.,«sineemahler wi e,«vo"nwem
ers gelernethabe.- szNechstwehenhatteer gesagt-ej

«

«

it den bösen
und Verfuhrichen Menschen werde es ielängerie ärger-
vevführenun werden verführen«2.Tim.3;13.14.15.Er ve-;
gehrtauch Von ihm-,daßer Andere Unter-richtensoll-,gleichwieer von ihm
war unterrichtetworden :· was davon mir gehörethast durch; ,

—

viel Zeugen ,. das besiehltreuen Menschen, »dieda eüchtisk
sindAndre zu lehren. 2. Tim;2, 2. Ehe-somußja GQttes Wink-«
seyn,daß, dieihm im·Predigt-Aniht dienen wollen,VorheroVon andern
Gottsgelehrtensichunterrichtentassemdes HErrn Willenthjerkenne-»

-

nnd-geschicktzufeyn,denselben Vorzutragen. ;
·

T-·
.

’

, --Daß«studioüTheologie-,nachgeführten Uns zUM
tclltstlxineangeben,damit-siein numerum candjdarskijllkääfgsnommw
werden, uysFrehheitzunstieGianzu Huttenweingmögen, geschiess
hetdermdgeder thzigkeiesiichen

’

e«rordnnng17. Api-. HaterLT
. daran etwas szufagetiysomekde er. sichbeijsmiiksetSeehrcestenOlskrigs7«

.
» cit-



»

» sie ( ins-)
— fest-und versuche,ob Siean seinAnsinnenIhre Vor Fo, Jahren ge-

machteOrdnung aufhebenwerde. Es istaber auchder-heiligenSchrisst
nichtzuwider, daßman solche Art seineDiensteder Kirchenantrage,
und das heiligeAmbtxnachGOttesWillen und Ordnung, begehre.-1.

Timoth.Z, I.
-

«-

.

«

J
,

·

,

; «- 13. ·Vom Predigt- Ambt.sz
"

,

.

«

.

—

«

Berrhoenfen
»

«

NachdieserBotschaft(nemlich-der Apostel)-hat"der Heyland keinenMen-

schenmehrsendenwollen , sondernbloß-alleinbey seinerHimmelfahrtver-

sprochenzu sendendenheiligenGeist- welcheruns in alle Warheit leiten

solte, absonderlich-,da gantzgewiß,daßChristusals-ein wahrerGOtt und

.
»

der GläubigenHaupt und KönigkeinesGesandtenmehrweniger eines
sz.

-

-«
. Skadthsaltersauf Erden nöthigshabesweiter alles nun unmittelbahr re-

s- :gi;eret.« Denn derjenigeKönig,- kderseineGeschäftealleinWMFIMHW
«

x will, undfaiy bedarfkeinen Stadthalter, Botschafreroder Gesandten.
- s oakx9.--5.1o.fol.s548.seh

,

—

»

-

, sz --

"

-- Antwort
. » ««

"

«

Hier giebtsichder Berrhoenserirechtbloß,»und istdeutlichzuerken-
nen, was erintendireLEr willdonzkeinemPredigt-.Ambt wissen,sondern
esganlzund gnk—aufgehobenhaben. Dadurchwiderspkzchkyerdew

.

«.GOtt ins Angesicht., DerHErrJEsus , als er bei)seinerHimmelghkt .

densApostelnbefohlenhatte-zulehrenund zu taufen , setztedie Verheissung
hinzu-»ichbin bgeyeuch alle Tage , bis ander WeltEnde.»
Matth. 28 z,18·.«1.9.20., Weil denn die Apostelnichtbis ansEndeder«Welt

gelebet,somässendochihreNachfolgerim LehräAmbtübrigseyn,damit-des-
HErrn Verheissangbesteheundihrethre der Warheitbehalte. Paulus

—

dermahnetznachder HimmelfahrtxJEHsttsMßsdiezuhörergehorchen-
"

sollen-ihrenLehrerykzdennsiewachen.såber»ihreSeele-mais ;

die MRechenfchaftdafürgebensollenz Hebr;Iz, 17.- und ,

III-USVÆAHUJDdieGeistlichen»daßsteweydensollendie He»sss

J ; .-—-«I.hve.n»-befohlen«ist.sI.Lp.5,2.szn den Tttüszkt
, Fee-dieStädte hin und herbesitzensolle-m« l-.

— «.
-

c-
X

s



.

«

SK-( 121 )
«

testem cap.»t-,F. Alle dieseLeutehat derHEerJszsiisepedervor noch-
auchbeyseinerHimmelfahrtgesendet; und dennochwarensieseineBo-

then andieMenschen."
"

,

- g
»

—

-"
-

«

-

.

—

«

Der Berrhoenserschreibtes Uns als einen grossenFehlersan, daß
wir die VerheissungChristi: ich binspbeyeuch alle Tage, bis an
der Welt Ende , auf die IüngerChristi,als Lehrerund Apostel,und

folgendeauchauf uns, die wir fürihreNachfolgerim Lehr-Ambtgehal-
ten werden wollen,ziehen, uns sprichkz

» «

»

,

- Einiedeekan«nunmehrobegreissen,Unsrer-anden HerrenTheologiein Er-
kläruii der Schrifft nichtviel zu trauen hat -,"weilsiegemeiniglichdie

Seht nach der Analogiefide-iihrer Seete erklären, wie- siedieselbe
gerne haktlnväolten, welchesaubzher dieserVerheissnnggeschehenask-.

« «-9.—§.17,.»o.·54. -. -

sz «

-

.
-

Er aber wird ims. nichtoerargen«,zdaßwirin seine-mblossen
nichtberuben,sondernans Freyheitlasset-,das Gegentbeilausdem
sel zu bebqupremDerselbelautet in seinerVerknüpfimgalsoej Die
eil Jün r gingen in Galileam au einen-Berg , dahin

Elbe te. beschiedenhatte- MKdC isckhvstzhkmsiecMsie
«

r ihm nieder-, etliche aber
«

-

fetten-kundJEsus trat zu
ebnen-redet mit ihnen , und rach: mir istgegebenalle Ge-
walt im Hitymelund auf« rden ,« darum gehet hin Und -

lehret alle Volckeyand taufet sieim Na mendes Vaters,
vnddes Sohnes-—UnddeshetlisgenGei es, und

lesng
«-

galtcnalleszwas ich euch befohlenhabe,. undsie e,
euch alle Tage, bis an der Welt Ende.spMesse-es

I - 2.0s
·

’ "
«

»

«

·

,.«

»

· Hiermerckeman« folgendeUmständeErstlichwied.MAY-»ge-
gedachtzundzivarzum andernalso, daßderHErr beschieden

M WPMUQKW,« exwashex
·

- Mittan NüsseMgehebthabem -

«
s

siesicbderi
«

U '

eisi- .

·

·

eaßoee ;
jeweiMFSLWJMIEÆ.

»

«



- DREI-) «
.« , .

«kichtUUgeik-I""khkesAMESFZUFCHMMEHWHJTDIIÆLMADEnew-licht
scheansein-eJüngerZUMSSIMZMCHtAUHETMUntejkrichtits-Idenng
Ihm-Lehre Fünftmswaißessichdabeyauf dieihm,-ngch·stinekMexksksz
deihwistgetheilteGewgltihsktcfen; und secixsensdteVerhtzissungdamit

ergüpfthabet
euch -alle.«c-age·-Ibisan dep Werk

. WirttxargeåjhicmttsdiesenSchluß ·DiejenigeVerheifsi1ng-,welch-H
ChristusseineneilfJüngern, die erzdesxpzogenaufeinemBerge zuerschei-,
Renxxlsefghkstxgethatte-theyWiederhohlimgihresBerufs-undAvweistmggs
MsserAmhts-Vesp»rzs.kkichtungen,gegeben, gehetdieselben,nichtz-aks.GIää1bige,--
sowdernvfalsberufelseLehrerder Christenheit.,·qu, Nun hat Christus die

·

Verheissmtgxich binheyeuchalle.Tage—-»bis an d-er.Welt-En- -

des-sejyexxszesilfcvEingew-dieex dgstpegguaufeinem-Bergezuerschwert
besfchlzigdtjfFsyskiedevydhlthtgsiler Berufs , fusnpAnweiskmgzgewisiksr
AknhtsHVserrichkungevsgegeben derowegetjgehejtsiesejneJåxjggr—
aks«Gläubige,softdcpntalsxhcxftxföiteLäHrexderChristenheitqus

«

« ;- ,

DjerNach-·Satzsst»e
"

TfmText. "«DerVor-Satz HERRngng
M-,fixzjeiidie;Wiederhdkjlkmg"-desBerufö«und BenennthkjgkdgrkAmhtsz
VerrijchkithjeiyMitfdjerTVtzrheiffynjgynmftkelöthverkukipka ,,ssdu·srtk5
dsasWörtksikkkjuMweichem1tssschjsäeßgxfügetwir-Hdgl-s

·

«

Betth iMrMekikxsmddgiklbenthxwexzxiz«

..

EsßthkiöfakschjMk dnmcxhlsmij den«krkbzigenlckwtz -

s

Les-reifgewesen-,Ton-demes "hab’en«?di«exAspi-;Fel"erstsichtfcschgethdsM
· Sehr-Amb:a·ng,et2rete;t2«dsajßdieYgtbgigäggotsodieAposteWWÆ---

s

gochFIEDLER-Echtesbyzisiklsvxtkoåkkp—ny.-als STRICT-Se- .

37 THE Us, o .5« O.
’

III-I "-"
i

«

THI-
—«,j»falfchnenktskskehrkdsseßbåhrini : r«

L - ApvstokifchsksscolkxegiiIX.KDMU«,.,«desVerr is
«

«

..;-.-sscht.Messer-) .-

s-- ,--7;MtM’wikkEkHdF-ß T

i

-



mit den Aposteknnichtdergleichen,nochdieseVerheissnng jIyeyichbitf
«

bey euch alle-Tngeshis»an derWelt Ende- unser
Lehr-Amht-applieirenkönnen,führetzurursachean , weil winniehtwie

Schafe unter die Wolfegesandtwinden
"

So sagteder HErr zn
Zwölf-enVor seinemLeidennnd Sterben ’,als er siezu ihrem
sandte,mit gemessenemBefehl,nochnichtzu denHeydenzu gehen, idndern
sichim indischenLande-zubehalten, und zupredigen: Das Hilftelreich
ist nahe herbeykommen , auchsolcheLehremit Zeichennnd Wun-
dern zubestätigenMatth;xc«·)·,16. 5.6. 7.—8. Deroivegenhat man sieschon
damahlsals«bestallteLehreranzusehengehabt, nochmehr dender Him-
melfahrtChristi-,da er den ehemahligenBeruf wiederhohlete,nnd auf
diesganizeTWelterstreckte. «

.

»

.

«

,

. ·

..

.

.

DaßdieApostelallererstnachgehends,sinnlich,nachderHimmelfnhrt
des Hcrrn ihrLehr-Amorangetreten, isteine ossenhahreUnwarsheit,wel-

cherdie heiligeSchriiftkiarnnddeutliehwiderspriehtxZuerst nahmer
etlichean zu EinenJüngern,daßsieihmfolgenund seineLehreaus seinem
MundehdrensoltenJoh. 1,,39.-43. Hernach Verordneteer siezu Men-
schen-FischenMatth, 4; ; Mare;17,17.. Endlichberiefer alte Zwölfe
znmAposisekAmoyund andre sieaus zu predigen, und daßsie
Macht hätten die Seuchenzuhöiienjsunddie Teufel-ansp-
szutreibemMarc. 3,1;4.15. Luc. 6,1«3.-

·

Sie gingenauch ihre-m .

nach.-.Msdurchzogendormärzckee,predigtendaIEVa-
·

lium , und machten gest-ndan allen Enden, kamen dacmFs·
’«

FOR-zusammennan Verkåndigtonihmdasoallen-MoZier-gethanUnd gelehrxethatten; Marsc.6,Zo. Luc.9,6..x9;.zf .

Wir wonenihnnichkbeschindigenkdaßerssolchesg wider
feinGewisiiendas Gegentheilgefchriebenhabe :- Es i.:—»«W

samerdenigtaubiarnschonApostenooergz
, ondernes haben dieApostelerstlichnachgehend
angetrngh

O

denndasjpareein grosserFreoel,,,.»;zzHaters nichtgespeist,
sont-w eng-west-Kenntnis-Schrittan
eageiistennachgeMnän.-Witz-»in-teingamzerBeweißzuWaise-Pf

.

-

,

-

» 2
-

Es



.«
AS (’k24)F ,

EgMget allesbeyihmalsoznsnmmen: WekfdieJüngerVor der-Hirn-
nielfahrtJEsnnochnichtihr-sehnAmbt angetreten,jsossindsienicht-M
Lehreranzusehengewesenz!Weil sienichtalsLehreranzusehengewesen,so
gehetdie Verheissungsich bin beyeuch alle Tags-, bis an der

Welt Ende , sie-nichtais Lehrer, sondernalssGlåubigezan. Und weil

diesesist,- fokönnenswirPredigerdieseVerheissungnichtauf unssundsun-

fer.Lehr--«Arnbtapplicirem Dasmag wol heissen:auf Sand bauen-.

GleichersÆtkfindseine-meistenargumenta ZWijr bezeugendönLeserVor
DemAngestchtJEsuzChristi, er lassesichdochnichtVerleiten zfmdernbleik

be.beständig-seyder erkanntenWarheit,»inwelcherihnGOxt stärckenund

erhalitenrpolke;,«hisanseinzseligesEndesL.
«

«
«·

-

-

.

«
-—

«

; Er confundirtauchdie BothenChristimit«frinem-Stadthakter,wo-

fürzsjchdekrPapstZuRömmxsgiebenDiesen erkennen wirnicht«Jene a-

ber-Umsers-Tlange-geltenlassen, bis erbetbiexsiemdaßChristusiingetstlichsen
Verrichtungen-nichtdurch-Menschen,sondernnnmitteihahrmitsunshan-
deln-wolle. Ein andersistywaåChristusxhunkdnne,und wiedernmein
andersxwas erthunwolle. dens( osteltijWPljctenkUnd
Evangelisten hat er Hirten nnd ehren geordner,welche,was
jene-angefangenhaben; fortsetzenselteni, ; bis daßwir Mllebinap »

konjen Izu efxnesrleyGlaahennnds Erkänrniß des Sohnes -

-Gtes,:nndexjnsvollkosmmenMann wecdenjdeednsexzin
«

dpcgEs-’
»«

- «desWMMeMnAIkckBEhrißizEEpheßxYnksIF·:.-z
-

-

- « TBesrrhoenferst» «

«

« «

·

«W"oferndieHerrenPredigersichänfwlijchnoch-««««·H;Ap"vßet
«

Y
- cetkoreskaisinder Ap·ost»et-Scelleigejnetnee,ausgedmwcnenszqinmjgis

sie-erstlichReifmsdaßfsieswnEhrisisKnmnkelbahrundnersönlich.

. WI- gsst E;nndertxggswssvthskbnhvundpexsdnlichwebiasinund .

- kva heiligen-GeistMATRONE-H-; , FAMILIE-tyiexdieAwßnz
-—

"

.- sgenhahemcsps-9s«5s-2-xks!»s·55pk-
—

—

. s- Nachfpjger imApsp
« s-—

·

· ». » )

'" Wes-v -

-— W ·-«we

«

s sddo

J «--·-
,

«



» Als( 125 ). BE
»

,

-

—

mermehrgesthehenwirdnochszkamdaßdie Lehrerder EhrizjtlichenKirchen,.
nachder Apostel-Zeit,- unmittelbahrnnd persönlichvomxHErrnCHristo
habenfollexnkgesandtund angeblafenwerden;. sowollen wir gerne gestehen,
«vaß«w»ir.del-ApostelNachfolgerim Lehr-.Anrbtenichtsind. Was-will er

ererben-den EltestenderGemeinezuEphefosagen, welchenichtVon

. stounmittelbalzrgesandt-waren»undgleichonsagtePaulus: der heili-,
gesGe habe siesgesetztzu Bischöfen, zu wenden dre

meine . spezi-welche eridnrchsemeisgenBlurerworben
thZ AposteGeschsgozAss·

,

— -«

« "

-

-

Bercheenfm --
--

, Die Herren Predigerwerden nichtin Schafe Unter die Wölfegeländts
- die Kirchenoch-zusenkte-«siewerdenauch nichtgetödtet,auch nicht in

den Bann gethan, janichteinmal-lvon einerStadt zur andern verfolgen
»

(versteheauf solchelArt,—wie dieApostel-;.)Lndern siebleiben schonganlz
gekUhkgbey einer gefangeerKirchennnd- eicht-Stichl, sterbennatür-
lich auf ihrenBenen·«,werden von

Menschenerwelgetundvocxreyvon

MienxcheåiöieilrikreArbei;beleshnetnndFell-kirrte, da«

ingegethteApostlg»- m ie er t einen-an ern o . He-xereme-
«

ersten- ten a

wie wir schongemeldet, nemliifthßewszerjszeinenge-
» waltsainenTod. cang S;-5.«fet. 5381,-

- -

-

--

·

··
-

-

.-
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